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Keine Räumung ohne Gegenleiſtung? 
Ein Ausſpruch des franzöfiſchen Außenminiſters Briand im Miniſterrat. 

Im geſtrigen franzöſiſchen Miniſterrat teilte Poincaré 
mit, daß er am Mantag eine Unterredung mit Streſe⸗ 
mann haben werde. Briand wird bereits am Sonutag 

zu einer Ausſprache mit dem deutſchen Außenminiſter 
zuſammentreffen. 

Außenminiſter Briand gab im geſitrigen Miniſterrat u. a— 
ein Expoſé über die deutſch⸗frauzöſiſchen Beziehungen, deſſen 

Bortrag 85 Minuten in Anfpruch uahm. Briand erklärte, 
daß in Anweſenheit Chamberlains an efiektive Verhand⸗ 
lungen über die Rheinlandfrage nicht zu denken ſein werde, 
Die Ränmunn ſei nicht nur ein beutſch⸗franzöſiſches, ſondern 
ein interalliiertes Problem. Seit Tholry ſeien keine 
welteren Fortſchritte erzielt, und man erwarte noch immer 
deniſche Angebote. Die franzöfiſche Regierung werde nicht 
von dem Grundſatz abgehen, daß für die Ränmuntß eine 
Kompenſation zu erzielen ſei. Briand ſprach weiterhin aus⸗ 
führlich über den Anſchluß. Das „Echo de Paris“ will wiſſen, 

daß die franzöſtſche Regierung die aleichzeitige Auweſenheit 
Dr. Streſemauns und Kellvaas dazu benutzen wolle, um die 
Räumungskrage in Verbindung mit der interaltilerten 
Schuldenfrage zu behandeln. 

Ein ſchwietiges Problei für Genſ. 
Ungünſtige Ausſichten für vie Räumungsverhandlungen. 

Von deutſcher ſozialdemotratiſcher Seite wird uns zu den 
Ausſichten auf cine balvige Räumung des beſetzten Rhein⸗ 
landes, beſonders im Hinblick auf die an Streſemanns Pa⸗ 
riſer Reiſe geknüpften Vermutungen, die ſolgende verein⸗ 
ſachende Darſtellung des ganzen, im Mittelpunkt zahlreichep 
Preſſedisluſſionen ſtehenden Fragenkomplexes gegeben: 

Am Sounabend wird Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann 
nach Paris abreiſen, um an dem feierlichen Alt der Unter⸗ 
Annshmen. Kellongg⸗Paltes zur Aechtung des Krieges teil⸗ 
imiehmen. In Frankreich hatte man eine Zeitlang befürchtel, 
daß ſchon bei dieſer Gelegenheit der der Außenminiſter die 
Rede offizlell auf dit Räumuna der einlande brin⸗ 
gen werde. Aber man hat inzwiſchen die Grundloſigteit dieſer 
Sorge wohl eingeſehen, denn vie Angelegenheit iſt zu wichtig 
und zu kompligieri, als daß ſie ſich bei einem der geplanten 
Feſteſſen zwiſchen Käſe und Birne erledigen oder auch nur an⸗ 
ſühmeiden ließhe. Vielleicht wird Herr Streſemann die Mög⸗ 
lichkeit haben, in einer privaten Unterhaltung mit Herrn 
Poincaré das Thema zu berühren. Aber, wie es die vor 
hon wirvd en binausgegangene deutſche Note angekündigt 

jat, wir K 

vir eigentlichc Broße Auscinanderſetzung in Genf während der 
Tahunn des Völkerbundes ftuttfinden. ů 

Dort wird Deutſchland verfuchen, das Problem in ſeiner Ge⸗ 
ſamtheit aufzurollen und fſeſtzuſtellen, ob auf der Gegenſeite 
irgendwelche Geneigtheit beſteht, den deutſchen Wünſchen, zu 
twoilndeen und welche Gegenforderungen ſie etwa erheben 
würde. 

In einem Londoner Blatt wurde dieſer Tage bereits eine 
Liſte der Gegenleiſtungen auſgeſtellt, die man angeb⸗ 
lich von uns erwartet. Es wurde da geſprochen von der per⸗ 
manenten internationalen Kontrolle im Rheinland, der 
Mobiliſierung eines erheblichen Teiles der Dawesbonds, 
einem Oſt⸗Locarno zwiſchen Deutſchlaud und Polen, einem 
erneuten Verzicht auf den Anſchluß und der Einlöſung der 
von der deutſchen Regierundg in Belgien ausgegebenen 
Franken. Es iſt anzunehmen, daß es ſich vei dieſen For⸗ 
mulierungen um Mutmaßungen gehandelt hat. Aber 
leider muß damit gerechnet werden, daß man, wenn einſtweilen 
nicht auſ allen, ſo doch auf einigen dieſer Anſprüche beſteht. Zu⸗ 
nächſt werden uns Frankreich, England und Belgien wahrſchein⸗ 
lich nach den deutſchen Vorſchlägen fragen, und wenn die deut⸗ 
ſchen Vertreter, wie das zu erwarten iſt, mit den bekannten 
nach unſcrer Meinung ſtichhaltigen Gründen die bedingungsloſe 
Räumung begehren, 

ſo wird vorausſichtlich die Gegenſeite ihre Bedingungen 
aufzählen. 

Wie wir wiſſen, gibt es insbeſondere in Frankreich — wenn 
wir von den Sozialiſten abſehen — zwei Auffaſſungen 
oder wenn man will, zwei Schulen. Die eine verknüpft die 
Räumung mit der Gewährung beſonderer militäriſcher 
Sicherheiten, die andere ſpricht von ſinanziellen Leiſtun⸗ 
gen und bringt die Rheinlandfrage mit der der Reporations⸗ 
zahlungen und mit der der interalliierten Schulden 
in Zuſammenhang. 

Was die Sicherheit anlangt, ſo iſt Deutſchland nicht in 
der Lage, irgend etwas zu geben oder in Ausſicht zu ſtellen, 
was über den⸗Rahmen des Verſailler Vertrages oder die Be⸗ 
ſchlüſſe des Völterbundes hinausgeht. Wir erinnern deshalb 
noch einmal an das vom Völkerbundsrat im Dezember 1926 
beſchloſſene Reglement über die internationale Rü⸗ 
ſtungskontrolle. Danach. ſo die Kontrolle keine 
dauernde ſein. Sie darf nur von Fall zu Fall vorgenommen 
werden, und ſoll vom Rat mit Unterſtützung der ſtändigen be⸗ 
ratenden Küſtungskommiſſion beſchloſſen und durch ſogenannte 
Inveſtigationskommiſſionen durchgeführt werden, die die Auf⸗ 
gabe haben, den Tatbeſtand feſtzuſtellen. Tie Militär⸗ 
lontrolle ſoll., ſich auf die. in Artikel 42 und den folgenden 
des Verſailler Vertrages vorgeſehene: Entmilitarifierung der 
Rheinlande erſtrecken. In dieſen Artikeln heißt es ſchließlich, 
daß ſtändige-im Paragraphen 213 des Friedensvertrages nicht 
vorgeſehene Kontrollorgane nur durch ein⸗beſonderes Ablom⸗ 
men zwiſchen den beteiligten Regierungen ins Leben geruüfen 
werden können. Ein derartiges beſonderes Abkommen zu 
ſchließen, hat Deutſchland keine Veranlaſſung, namentlich nicht 

   
der Holländer Treub. a 
weſentlichen wirtſchaftlichen Charakter. Treub erinnert. daran,   

ein ſolches, deſſen Wirkung ſich über das Jahr 1935, d. h. über 
den ſür die endgültige Räumung feſtgeſetzten Termin 
hinaus erſtrecken würde. 

Erſt neuerdings wieder hat uuſer belgiſcher Parteifreund 
Vandervel de mit Recht hervorgehoben, daß 

dic Rheinlaunde in Wirklichteit tkein Pfand miehr 

für die Beſatzungsmächte darſtellen. Zu Locarno ſind 
andere geſchaffen worden, und es iſt ein Widerſinn, wenn trotz⸗ 
dem die Anweſenheit fremder Truppen auf deutſchem Geblele 
noch immer mit der Rückſicht auf die Sicherheit Frankreichs und 
Belgiens begründet wird oder wenn man“als Preis für ihre 
Zurückzichung neue Zugeſtändniſſe auf dem Gebiecte der Kon⸗ 
trolle fordert. 

Wie ſieht es ſchließlich mit den finanzlellen Voraus⸗ 
ſetzungen aus? Die Auffaſſung gewiſſer franzöſiſcher Polltiker 
läßt ſich auf die Formel bringen: Vorweggenommene Zahlun⸗ 
gen — vorweggenommene Räumung. Aber unſere Zahlungen 
ſind durch den Dawesplan beſtimmt. Der Dawesplan läßt ſich 
nicht durch ein Abkonimen zwiſchen Deutſchland und den Be⸗ 
ſatzungsmächten abändern. Hier hat vas gewichtige Worl 
Amerika zu ſprechen, und wenn auf die Möglichleit einer 
Mobillſterung der Dawesbonds hingewieſen wird, ſo exiſtiert 
dieſe Möglichtelt uur, wenn Amerika bereit und imſtande iſt, 
deu größten Teil der flüſſig zu machenden Millionen auf ſeinem 
Anleihemartt unterzubringen. Dieſe Geneigtheit beſteht zur 
Zeit nicht: außerdem erkennen vie Vereinigten Staaten einen 

  

  

  

Zuſammenhang zwiſchen Räumung und Reparation nicht au 
Und noch viel weniger einen ſolchen zwiſchen der Räumung und 
der Regelung der interalliierten Schulden. 

Auch hier ſehen wir alſo einſtweilen keinen Ausweg, und 
wenn wir hinzufügen, daß Deutſchland einfach nicht in der 
Lage iſt, ein Sſt Locarno und den ſeierlichen Verzicht auf 
cinen Auſchluß Oeſterreichs als Preis für die Vefreiung 
der Rheinlande zu bezahlen, ſo ergibt ſich, daß 

die Ausſichten der Geuſer Verhandiungen fürs erſte nicht 
aullzu güunſtig 

ind. Sie werden ſich nicht veſſern, ſolauge mau drüben nicht zu 
er Ertenntnis gelaugt, daß hier nicht ein Geſchäft mit Leiſtun⸗ 

gen und Gegeuleiſtungen abzuſchließen iſt, ſondern, daß der 
Verzicht auſ die Fortdauer der Veſabung eines der weſenllich 
ſten Erforderniſſe für die Schaffung eines wirklichen Friedens 
in Europa darſtelli. 

Trotz allem möchten wir nicht an eine vollſtläudige Ergebnie 
lofigteit der Genſer Verhandtungen glauben. Es wirp viel 
von einer Vereilwilligkeit der Gegenſeile ge 
ſprochen, wenigſtens die zweile gone zu einem frin 
heren als dem vertragsmäßig jeſtgeſetzten Zeitpunkt zu ver 
laſſen. Das wärr natürlich nur eine beſcheidene Abſchlaas 
zahlung, und wir lönnten auch ſie nur entgegennehmen, 
wenn ſie an keinerlei irgendwie geartele Bedingungen gethüpft 
wäre. Sie wäre keine Tat, ſie wäre nur eine ſchöne Geſle. 
Sic. wäre immerhin ein kleiner, Beweis daſür, daß man ſich 
drüben von der Nolwendigkeit überzeugt hat, einem republi 
laniſchen Deutſchland, das ſich au Veweiſen ſeines Friedens⸗ 
willens von leinem anderen Staat ütbertrefſen läßt, weniaſtens 
ein gewiſſes Entgagenkommen zu zeigen. Das arößte Hindernis 
Leſtehen die europäiſche Verſtändigung bliebe nach wie vor 
eſtehen. 

  

Streſemann darf nicht nach Genf. 
Immer noch bedrohter Geſundheitszuſtand. — Hermann Müller wird die Delegation führen. 

Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichsaußenminiſter Dr. 
Streſemann iſt am Donnerstag pon ſeinen Aerzten vor 
Wiederaufnahme ſeiner beruflichen Tätigkeit unterſucht 
worden. Die Unterſuchung hat ergeben, daß der Geſuud⸗ 
höttszuſtand des Miniſters uoch nichtboderartig iſt, dat Rück⸗ 
fälle ausgeſchloſſen wären. Die Aerzte haben daher dem 
Miniſter die gepläante Teilnahme an den Verhandlungen 
in Geuf widerraten. Mit der Reiſe nach Paris konnten 
ſich die Aerzte nur unter der Vorausſetzung einverſtanden 

erklären, daß ſich der Miniſter daſelbit großmöglichſte Scho⸗ 
nung auferlegt. 

Der Reichsauſtenminiſter hat ſich entſchloſſen, dem Rat 

ſeiner Aerzte zu folgen und die Reiſe nach Geuf nicht anzu— 

treten. Er wird waͤhrjicheinlich von Paris aus auf mehrere 

Wochen einen Kurort in der Schweiz auſſuchen. Damit enl⸗ 

ſteht bie Frage, wer jur kummenden Völlerbundstagung 

die deutſche Delegation ſühren ſoll. Das Kabinett wird ſich 

mit dieſem Problem vorausſichtlich ſchon am Freilag oder 
Sonnabend befaſſen. 

Es iſt jo gut wie ſicher, daß Reichstanzler Müller die 

Fürthruug der deutſchen Delegation verſönlich übernimmt. 

  

Das Weltparlament eröffnet. 
Der erſte Tag der Ausſprache auf der Interparlamentariſchen Konferenz. 

Am Donnerstag um 10 Uhr iſt die 25. Konferenz der Iu⸗ 

terparlamentariſchen Union im Sitzungsſaal des Reichs⸗ 

tages eröffnet worden. K 

Profeſor Schücking zum Kongreßleiter gewählt. 

Die Sitzung begann mit einer Ehrung des Vorſitzenden 
der deutſchen Gruppe, Proſefſor Schücking, der als Völ⸗ 

kerrechtslehrer einen internationalen Ruf genießt, Er 

wurde anſtelle des Vorſitzenden der Interparlamenkariſchen 

Union, des ſchwediſchen Politikers, von Adelswärd, zum 

Präſidenten der Konſerenz gewählt. Schückings Er⸗ 

öſſnungsrede war ein Bekenntnis zum internationalen Völ⸗ 

kerrecht. Er meint, die Waͤhrheit ſei auf dem Marſche, nun 

müſſe man ihr zum Durchbruch verhelfen. Nur wenn die 

vielen Millionen Wähler, die hinter den Mitaliedern der 
Interparlamentariſchen Union ſteheu, das Werk unter⸗ 

ſtützen, könne es gelingen. 

Begrütung durch Reichskanzler Müller. 

Dann erhob ſich der Reichskanzler Hermann Müller, Er 
Unterſtrich lebhaft die Notwendigkeit der Eini⸗ 
gung Europas, wenn es nicht durch einen neuen Krieg 
zum Trümmerhaufen werden ſolle. Kein Volk könne auf 
die Dauer auf ſich allein geſtellt beſtehen. Gewiß kann man 
am Parlamentarismus mancherlei Schwächen aufzeigen. 
Das Parlameut ſei aber immer noͤch das beite Mittel zum 
Ausgleich der Intereſſen. Internativnal müfße ſich der 
Schiedsgerichtsgedauke mehr und mehr entwickelu. 
Die Interparlamentariſche Union ſei ein notwendiges Er⸗ 
gänzungsſtück zum Völkerbund und müſſe die Menſchheit⸗ 
auf einen gemeinſamen Boden bringen. 

* 

Draußen redet man, daheim vergißt man's. 
Der Hollänver Treub über ven Zollſchrankenabbau. 

Die Rednerreihe der internalionalen Delegierten cröfinet 

Sein Einleitungsvortrag hat im 

daß, nach dem Krießze bei den Natlonen eine beinahe allgemeine 
Tendenz beſtanden habe, ſich moglichſt gegeneinander abzu⸗ 
ſchließen, und zwar durch Deides zurfß, durch Rüſtungen. 
Es habe ſich gezeigt, daß beides zu ſchweren Schädigungen 
aller Völker führe. Tatſache aber ſei, daß trotz vieler Kon⸗ 
Euthuptis die Zollſätze noch in die h. 8 gegangen feien: Ein 
Lichtblick ſei der deutſch⸗franzöſiſche e Handelsvertrag. Wenn 

zwei Völter, die ſich noch vor kurzem ſo blutig bekämpft hätten,   

zu wirtſchafllicher Annäherung kämen, ſo ſei das immierhin 
ein Ausblict für die Zutunft. Regierungen und Parlamen 
tarier reveten, wenn ſic internatiunal zuſammenlämen, zwar 
viel über den Abban der Zölle, aber zu Haufe vergäßen ſie 
meiſt ihre Verſprechungen. 

Das Antlitz des kommenden Krieges. 
Ein Wehrminiſter für Abrüſtung. 

Der frühere däniſche Wehrminiſter Munch ſpricht ſeyr 

eutſchieven über die Abrüſtung. Die Verhandlungen in 

Genf hätten keine beträchtlichen Forlſchrilte erzielt. Ein Er⸗ 

ſolg ſei allerdings, daß auch die Sowjetunion nun an den 

Abrüſtungsverhandlungen teilgenommen habe und wenigſtens 

einige Pro'istte ausgearbeitet worden ſeien. Die Verſamm 
lung gerie, in lebhafte Bewegung, als Munch unter, Hinweis 

auf die Ciftgasexploſionen in Hamburg zeigte, was 

von den modernen Kriegen zu erwarten ſei. Nicht die Armeen,. 
ſondern die ganze Vevölterung werde kämpſen. Durch mili 
täriſche Rüſtungen ſeien keine Sicherungen zu erzielen. Die 

Völter wollten keine Eroberungen. Sie ſeien nur mißtrauiſch, 

weil der Völkerbund noch nicht das rechte Inſtrument ſei, um 
Kriege zu verhindern, 

Abrüſten, dann hommt die Sicherheit. 
Der deutſche Vertreter gegen die kricgslüſternen Minder⸗ 

heiten aller Völker. 

Für die deutſche Gruppe ſpricht der ſozialdemolratiſche 

Abgeordnete. Dr. David. Er prägt das Wort, datz Europa 

in abſehbarer Zeit mit neuen kriegeriſchen Erſchütterungen 

rechnen müſſe, wenn die Rüſtungen anhielten. Wie im Innern 

eines Staates nur das Verbot des Waffenlragens den Bür⸗ 

jerkrieg verhinderte, ſo müſſe auch international die Abrüſtung 

ommen, ehe das allgemeine Gefühl der Sicherheit konimen 

könne. Der Grund für die Rüſtungen ſei das gegenſeitige 

Mißtrauen, und der Grund für das Mißtrauen ſeien, die 

Rüſtungen. Aus dieſem Teufelsring müſſe man herauskom⸗ 

men. Die Parole müſſe ſein: Erſt abrüſten, dann kommt 

Sicherheit von ſelbſt. Von dem Gerede, daß die Völker mora⸗ 

liſch noch nicht reif ſeien, ſolle man ſchweigen. Dann wendet 

ſich David mit großem Ernſt an die Vertreter der Sieger⸗ 

ſtaaten Er verlangt, daß dem Verſailler Vertrag, der die 

Abrüßtung Deutſchlands, Oeſterreiche, Ungarus und Vul⸗ 

gariens nur als einen Beginn der allgemeinen Abrüftung 

hinſtelle, endlich Rechnung getragen werde. Die kriegs⸗ 

küſternen. Minderheiten in allen Völkern müßten 

durch das Gewicht des demokratiſchen Maſſenwillens über⸗ 

wunden werden. ů — — 

Die Abrüſtungs⸗ und Kriegsrüſtungsfrage wurde noch von 

mehrerxen anderen Rednern beſprochen. So vom ungariſchen 

„



Telegterten Berzeviezy, dem Nordamerikaner Barkley 
und dent Holländer Heemstert. 

Polniſche Hoffnung auf den Kelloggpant. 
Auch Zaleſti ſei ein Friedenslämpfer. 

Mit grok und verſönllch tief empfundener 18 Proſeſſch 
jlür Deutſchland ſpricht der poluiſche E Profeſſor 
Dembinfty. Auch er ſetert Profeſſor Schlicking als den 
Vertreter einer großen Idee und als den Nachfolger Imma⸗ 
nuel Kauts. Ter polniſche Redner, der ſelne Griiße, an 
Deutſchlaud in veutſchen Worten vorgetragen hat, fährt vann 
Hſchrherg forl. Er meint, daß kein Uunterſchled zwiſchen der 
Sſcherbeit im Oſten und Weſten beſlehen dürfe. Ganz Europa 
ſel eine Einheit, Der Kellongpakt ſei immerhin ein. geſchicht⸗ 
licher Wendepunkt, vielleicht das wichtigſte Dolument ſeit der 
Völkerbundsalte. Dembinfty, reiht in venKreis ſlaatsmän⸗ 
niſchet Kämpfer für die Befriedung der Welt wie Lellogg, 
Vrland und Streſemann auch den polniſchen Außenminiſter 
galeſti ein. Der polniſche Delegierte ſchließt mit dem Wunſch, 
daß die Interparlamentariſche Uulon ſich mehr und mehr auch 
der internationalen Erziehungsfragen annehmen ſolle. 

Für die Vereingten Staaten von Europa. 
Franzöſiſcher Ruf uach einer gemeinſamen Idee. 

Der verdiente Führer der Inlerparlamentariſchen Union, 
der Franzoſe Dr. Merlin, meint, daß die Juterparlamen 
larſſche Unton ich doch eine große öfſenlliche Aulorttät er⸗ 
riluen habe. Obrer Vorarbeit ſei es mit zuzuſchreiben, wenn 
ein immer dichteres Retzwerk von Verträgen ſich um die Na⸗ 
lionen ſchlinge. Europa müſſe ſich gu einer gemeluſamen Idee 
bekennen. Dieſe könne nur in den „Vereinigten Staaten von 
Europa“ beſtehen. Die Entwicklung werde mehr und mehr 
die Grenzen Europas fallen laſſen und, dem europäiſchen 
oittinent, ob er wolle oder nicht, eine Einheit aufzwingen. 
Zei diele Vorausſicht falſch, ſo werde Europa ſeine Macht⸗ 
kcuunnig auſgeben müſſen. Merlin erinnert an ein, wie er ſagt, 
wundervolles Wort des veutſchen Botſchaſters in Paris, Herrn 
Hoecſch, der geſagt habe, der Kricg ſei ein Unglück ſür Sieger 
und Beſiegte und ſchließt mit dem Rufe: Organiſieren 
wir Europa! 

* 

Der Tag ſchloß mit einer Rede des Tſchechoſlowaten Dr. 
Medinger, eines Vertreters der dortigen deutſchen Minder⸗ 
heit, Er bellagt, daß die Tſchechoflowakei 20 v. H. ihrer 
Staatseinnahmen für Rüſtungszwecke ausgebe. 

Ablehnnng der hrontiſchen Beſchwerde. 
Der interparlamentariſche Rat hat in der Beſchwerde der 

lrontiſchen Abgeordneten an die Interparlamentariſche 
Union keinen Anlaß geſehen, gegen die auweſenden ſerbiſch⸗ 
tahenb⸗Moweniſchen Abgeordneten irgendeinen Beſchluß zu 
ſaſſen. 

  

Hugo Stinnes jun. doch ſchwer belaſtet? 
Die Ausſagen der zulent Verhafteten. 

In der Kriegsanleiheſchiebungsaffäre ſind noch zwei 
Düſſeldorfer Baukiers verhaſtet und nach Berlin in das 
Moabiter Unterſuchungsgeſänguis übergeſührt worden. 
Durch die Ausſagen der jetzt verhaſteten Perſonen ſoll Hugo 
Stiunes jun., wie nach dem „Berl. Tageblatt“ behauptel 
wird, ſehr ſchwer belaſtet ſein. Es ſoll angeblich ſo gurt wie 
ſicher ſein, daß er an den Schiebungen, die darin beſtanden, 
Kriegsanleihe⸗Neubeſitz als Altbeſitz zu deklarieren, und 
bel den zuftändigen Behörden anaumelden, beteiligt war, daß 
er die Waldowſcheu Geſchäfte finanziert und ſeinen Geſchäfls⸗ 
ſührer mit der Durchführung der betrügeriſchen Trans⸗ 
aktiynen boauftragt hat. 

Hugo Stinnes war vor mehbreren Wochen, kurz nach der 
Verhaſtung ſeines ſrüheren Eckretärs von Waldow, ins 
Ausland gereiſt. Wie es heißt, ſoll er heute oder morgen 
nach Hamburg zurückkehren. Eine eingehende Vernehmung 
Hußv Stinnes ſoll ſtattfſinden, ſobald er in Hamburg ein⸗ 
detrofſen iſt. 

Pilſudſhi in Rumünien. 
pilſudſti wird ſich bis Mikte Seplember in Targoviſte 

auſhalten, worauf er ſich au einem dreitägigen Beſuch nach 
Bufäareſt begibt, wo der königliche Hoſ ihn offiziell empfangen 
wird. Die geſamte rumäniſche Preſſe hat Pilſudſtis Ein⸗ 
lreſſen in Rumänien in längeren Artikeln vegrüßt. 

Duas Alibi. 
Nouelle von Otto Wilhelm Beiſer. 

Der mit der Vornukerſuchung beauftragte Richter Mr. Eiliot ſah Thorndme mit bekümmertem Geſicht an: 
„Sie lönnen ſich lanm vorſtelleu, Sir,“ ſaate er mit ihleppender Stimme. krampfhaft bemüht, ſeine innere Er⸗ ichtitternng nicht allan deutlich ſichtbar werden zu laſſen. „Wwie überaus ſchwer es für mich iſt, Ihuen anf dieſe Art 
gegenüberſtehen au müſſen. Immerhin: mir iſt der Auf⸗ trua juteil geworden, die Unterjuchung zu leiten, und ich babe leider keine Möglichkeit, mich dieſer Pflicht zu euk⸗ zieheu. Ich boſte an einem Reſulkak zu kommen, das die ichwere, gegen Sie erhobene Auklagc zuſammenfallen läßt, wenn nicht, jo bin ich — trutz der freundſchaftlichen Be⸗ ziehnngen, die Jahre hindurch zwiſchen uns beſtanden häben, der letzte, der dem Wirken der irdiſchen Gerechtia⸗ leit ſich entgegenſtellen wird.“ 
‚Er machte eine Pauſe, und es ſchieu, als warte er auf cine Autwort. Aber Thorndyke hielt den Kopf geſcult und bewegte nicht die Lippen. Er zilterte beitia und ſeine kna⸗ benbaft reinc. glatte Stirn bedeckte ſich mit kleinen Schweiß⸗ 

verleu. hörbar entwich der Atem ſeinen Lungen. 
„Sie brauchen keine Anaſt zu haben.“ ſuhr Elliot nun mit erbobener Stimme ſort. „Wenn Sie unſchuldig ſind. jn wird es Ihnen ein leichtes ſein, dies zu beweiſen. Und daun — za,, dann brauchen Sie natürlich keine Angſt zu baben. Schließlich kann jedem das Mißgeſchick zuteii wer⸗ den, unter einem ſalſchen Verdacht verhaftet zu werden. Irrtümer kommen wor — auch die Träger der bebördlichen Gewalten kind ſchlietlich nur Menſchen. Eine ſolche un⸗ begründete Verhaftung iſt zwar immer peinlich und auf⸗ regend, aber doch nicht entebrend.“ 

„Wieder ſtockte der Richter — ein ermutigendes Lächeln löſte die ſtrengen Züge ſeines Geſichts. Thornduke hob zag⸗ baft den Kopf — Sonnenlicht flutete über ſeine blonden, weichen Haare, er ſah aus wie ein großer, eingeſchüchterter Jungr. 
So gut baläch hubie dachte der Richter. 

a0 ür möalich halten, daß er bereits die Dreißig lan hinter ſich hat. Ich würde mich gar nicht mehr wundern. wenn er im nächiten Augenblick zu weinen beginnt. Iind io ſoll ein Mörder ausſehen?“ 
Aber Mr. Elliot batte gelernt. dem Aeußeren eines Men⸗ ichen zu mißtrauen. Er hatte ſo oft gefunden, daß alle menſchliche Verworfenheit lich unter der engelhaften Maske eines nuſchuldigen Gefichts verbergen konnte., daß er ſich nicht allsuſehr durch den perfönlichen Eindruck eines An⸗ geklagten beeiniluſſen ließ. Hakte nicht der berüchkigte Zane as ſynwathiichſte Geſicht der Welt gehabt und allein ſeinem netten, verbindlichen Beſen die Möglichkeit verdankt, Jahre⸗ 

  

    

    

    

„Mau ſollte es 

  

      

Was wird aus der Verfaſſungsreform? 
Deulſchuatienale und konmuniſtiſche verletzenheitsarträge. — Die Natienalliberalen wollen vermitteln. 

Daß ble˖ Deulſchnationalen bie von der ganzen Bevölke⸗ 
rung Dangigg ſewünſchte Aenderung der, Verfanlung im 
Quni hintertrieten hatten, war ihnen ſchließlich ſelbit ſo 
Ungngenehm, daß ſte flugs durch ein befonderes Manöver 
verſfuchten, den ſfegltrung Etüdruck zu verwiſchen, Kaum 
hatten ſie die Regierungsvorlage über die Verfaffungs⸗ 
refurm ſabotiert, als ſie einen Antrag auf Verfaſfungs⸗ 
reſorm einbrachten, nach welchem der Vollstaa auf 
22 Abgeordnete verringert werden ſollte und der 
Senat von 22 au 12, Köpfe verkleinert werden ſollte. 
Dieſe Verringerung der Abgeorbneten⸗ und Senatyrenzahl 
hatte auch die ublenrung Lesſaſhe gebracht, und die Deuiſch⸗ 
nationalen glaubten unn befonbers ſchlau zu hanbeln, daß 
ſie dieſe Forderungen aus der Regierungsvorlage über⸗ 
nahmen und ſich in der Oeffentlichkeit als die Sparſamkeits⸗ 
politifer hinſtellten, Wäre es ihnen wirklich ernlt mit dieſer 
Sparſamleitspolitik gacweſen, dann hätten ſie nicht vor 
turzeim die Senatsvorlage auf Aenderung der Verfafſungs⸗ 
reform zu ſabotteren brauchen. 

Das böſe Gewiſſen der Deutſchnationalen wurde, noch 
übertroffen von dem der Kommuntſten, die gemeinſam 
mit, den Deutſchnationalen die Verſalfungsreſorm ver⸗ 
hindert hatten. Auch, die Raſchke & Co. verfielen nun auf 
einen beſonderen Entſchuldigungstrick. Sle brachten einen 
Antrag auf Verfaſſungsreſorm ein, nach welchem der Volks⸗ 
tag ſich ſoſort auflöſen ſollte. Das erſchten den Kommu⸗ 
niſten als die zur Zeit brennenbſte Forderung bei der 

Danziger Verfaffungsrejorm. 
„Die Koalitionsparteien haben zu dem deutſchnatlonalen 
Antrag einen Abänderungsantrag geſtellt, durch welchen die 
ſeinerzeitige Regierungsvorlage wiederhergeſtellt wird. De⸗ 
Verfaſſungsausſchuß des Völkstages hat geſtern über dieſe 
Anträge beraten. Die Dehtſchnativnalen glaubten, daß ihr 
Antrag allgemeine Zuſtimmung finden würde. Dabei ſollten 
ſie ſchließlich endlich wiſſen, daß für die Sozialdemokratie 
ein: Verfaſſungsreſorm ohne Abſchaffung des Beamten⸗ 
ſeuats nicht in Fragc kommt. Abgeordaeter Rahn redete 
den Kommuniſten gut zu, in dieſer Frage doch von ihrer 
unverſtändlichen Bockbeinigkeit zu laſſen und der Vorlage 
dar Regierungeparteien zuzuſtimmen, die trotz mauncher 
Mängel immerhin ein bedeutſamer Fortſchritt ſei. Den 
kommuniſtiſchen Antrag hält er für unannehmbar, da er 
nur eine Verjaſſungsänderung für eine beſtimmte Zeit will. 
Die Nationalliberalen kündigten an, daß ſie einen Ver⸗ 
mittlungsantrag in Beratung hätten, den ſie in 
nächſte, Woche dem Volkstag würden zugehen laſſen. 
Daxaufhin kam man überein, die Weiterveratung ſo lange 
zn vertagen, bis der angekündigte Antrag der National⸗ 
liberalen eingegangen iſt. Hoffentlich kommt bei diefem 
Vermittlungsautrag das liberale Programm nicht allzu ſehr 
unter den Schlitten, Schließlich ſind ez doch früher ſmmer 
die Liberalen geweſen, die ſich gegen die Benerrſchung des 
Staates durch eine allmächtige Bürokratie gewandt haben. 
Dieſer Zuſtaud iſt auch jetzt noch in Danzia vorherrſchend. 

  

Ausſchluß der ſozialdemokratiſchen Miniſter? 
Ein unüberlenter Antrag der Plauener Parteigenoſſen. 

In einer außerordentlichen Mitglicderverſammtung der 
SPDSD., Ortsgruppe Plauen i. V., die ſich vor allem mit der 
politiſchen Lage befaßte, wurden zu der Panzerkreuzeraffäre 
mebrere Entſchließungen angenommen. Es wird u. a. der 
ſofortige Rücktritt der Miniſter gefordert, und für den Fall, 
daß der Reichstag verlagen ſollte, ein Volksentſcheid gegen 
den Bau des Panzerkreuzers verlangt. In einer weiteren 
Entſchließung wird der Bezirksvorſtand erſucht, alle organi⸗ 
latvriſchen Vorbercitungen zur ſchleunigen Einberufung eines 
Reichsparteitages zu trefſen. 

Schließlich wurde noch ein Antrag gegen 7 Stimmen 
genommen, der den Parteivorſtand erſucht, gegen die 
ſozialdemokratiſchen Reichsminiſter ein Ausſchlußver⸗ 
fähren wegen parteiſchävigenden Verhaltens einzuleiten. 
Es iſt kaum anzunehmen, daß dieſer letzte, weit über jedes 
berechligte Maß der Kritit hinausſchießende Antrag innerhalb 
der, deutſchen Partei Anklang finden wird. Wir ſind der 
Meinnung, daß durch derartige Beſchlüſſe weder dem Anſehen 
der Partel noch den Intereſſen ver Arbeiterſchaft gedient wird, 
ganz abgeſehen davon, daß nach Lage der Dinge auch keine 
triftige Begründung für den Ausſchluß aufzutreiben iſt. 

In Hamburg urteilt man ruhiger. 

Die Landesorganiſativn der Sozlaldemokratiſchen Partei 
von Hamburg nahm am Donnerstagabend in einer ſtark be⸗ 
ſuchien Delegiertenverſammlung zur Panzerkreunzerfrage und 
zu den letzten Beſchlüſſen des Parteiausſchuſſes und der 

an⸗ 

Reichstagsfraktion Stelluna. Nach längerer und lebhaſter 
Ausſprache wurde folgende Entſchließung mit großer Mehrheil 
angenommen: 

„Die Verſammlung der Delegierten und Betriebsver⸗ 
trauenslente der Landesorgauifation Hamburg ſchließt ſich 
der Entſcheidung des Parteiausſchuſſes und der Reichstags⸗ 
frattion an. Sic appelliert an die Reichstagsfraktion und 
an die Regierungsmitalleder, mit aller Kraft dafür zu ſor⸗ 
gen, daß die Scharte „Pangerkreuzer“ durch geſteigerte 
Tätigkeit für die ſozialen Bedüirfniſſe der arbeitenden Be⸗ 
völkerungsklaſſe ausgewetzt wird.“ 
Ein Antrag aus der Verſammlung, der wegen der Nanzer⸗ 

kreuzerangelegenheit die ſofortige Einberufung des Reichs⸗ 
lages fordert, wurde von den Delegierten gegen eine erhob⸗ 
liche Minderheit abgelehnt. — 

Leipzig propagiert ven Voltsentſcheid. 

Die ſogzialdemokxatiſche Parteiorganiſation von Gryß⸗ 
Leipzig faßte zur Panzerkreuzeraffäre eine Entſchließung, 

lnng ein unglaublich wildes und kühnes Doppelleben au 
fübhren: Und hatte nicht Hvonne Arrowſmith, die Gatten⸗ 
mördoerin, ganz ſo ausgeſehen. wie Künſtler, wieé Maler 
ihre Madonnen zu bilden pfleaten — ſo unſchuldig., ſo ſüß. 
mütterlich und reind 

Alſo ſchwand das Lächeln wieder von des Richters Lip⸗ 
pen. als er ſebr ernſt fortiuhr: 

„Sie wiſſen, Thorndyke, welche Momente zu Ihrer Ver⸗ 
baſtung geführt haben. Man iſt in Ihren Kreiſen dauon 
nnterrichtet, daß Damn Ihnen ſeit langem ſeindlich ge⸗ 
ionnen war. Der Grund dafür iſt noch nicht völlig auf⸗ 
geklärt, das iſt auch minder wichtig. Tatlache iſt jedenfalls, 
daß er Sie bekämpfte, mit allen ihm zu Gebote ſtehenden 
Meitteln. Beſonders an der Vörſe. Er hat ſämtliche, oder 
jait ſämtliche Aktien Ihres Unternehmens aufgekanft. er 
batte es, wie mir von Leuten vom Bau verſichert worden 
iſt, in der Hand, Ihre Exiſtenz von heute auf morgen durch 
ein halbweas geſchicktes Mausdver für immer zu vernichten. 
Alle wußten es — und Sie wußten es natürlich auch. Er 
hat durch die Preſſc verbreiten laſſen — am Mittwoch 
voriger Woche — daß Sie Ibr Werk am Freitag ſtillenen 
müſicn. Am Donnerstagmittag baben Sie ihm durch einen 
Boten cinen Brief geſchickt, in dem Sie ihn um eine Unter⸗ 
rednng für 4 Uhr baten. Der Brief iſt aufgefunden wor⸗ 
den — er liegt in den Akten. Es iſt ein ſehr aufgerenter 
Brief, ein Brief, den die Anaſt diktiert bat. Die Unter⸗ 
rednna bat ſtatigefunden — auch dieſe Beſprechung war ſehr 
laut und aufgeregt, die Leute in dem Nebenzimmer haben 
Bruchſtücke gehört. Ueber den Ausgana der Unterreduna 
iſt zwar nichts bekaunt geworden. aber am ſelben Abend 
jand man Dawn in ſeiner Wohnung in der Zebnten Straße 
tot auf — erſchofen. Was — was haben Sie dazu zu ſagen, 
Thorndnke?“ i 
Der Angeklagte jahß dem Rithter zum eriten Male gerade 
in die Augen. Sein Geſicht war aſcharau. nervös bewegte 
er die Hände. 

·AIt es nicht..“ fraate er lanaſam. mübielia nach 
Faſſung ringend. „iſt es nicht möalich, daß Dawn ſich ſelbit 
erſchoſſen hat?s 

Der Richter, zweifelnd und ungewiß im Innern. ob er 
einen raffinierten Verbrecher oder einen Unichuldigen vor 
ſich habe. ſuchte lange nach einer vaſfenden Antwort 

„Könnten Sie,“ entgeanete er ſchlienßlich „einen cinzigen 
Grund angeben, der Damu zum Selbitmord Beranlaſfung geben konnte.“ 

Nein.“ ſaate Thborndulkc kurs und zucktc die Achjeln. 
„Nnn alio —. Sie werden beareifen, daß nach allem Ver⸗ gaugenen Grund gaenug beiand, Sie zu verdächtigen. Aber dn ich — einſtweilen — geneiat bin. ia, durchaus bereit bin, an Ihre völlige Unſchuld zu glauben. ſo brauchen Sie mir lediglich zu ſagen, wo Sie den fraäalichen Abend ver⸗ beiebt-ben. und Sie werden noch heute auf freien TFuß 
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in der von der Leitung der Partei verlangt wird, daß ſie ſich 
mit allen Kräften, für eine Volfsentſcheidsbewegung gegen 
dice Flottenausrüſtung einſetzt. U ů 

Die Unterzeichnungsfeierlichkeiten in Paris. 
Ein ſorgfältig ausgearbeitetes Vrogramm. 

Der geſtrine franzöſiſche Miniſterrat hat auch endgültig 
das Programm der Verauſtaltungen anläßlich der Unter⸗ 
zeichnung des Antikriegspaktes feſtgeſetzt. 

Um die Bedeutung dieſes diplomatiſchen Aktes zu be⸗ 
tynen und die in Paris weilenden fremden Miniſter des 
Aeußern zu feiern, werden die öſſeutlichen Gebäude am 
Sonutag und Montag beſlaggt und illuminiert werden. Die 
ausländiſchen Delegierten werden bei ihrer Antuft von Ver⸗ 
tretern des Präſidenten der Republik und der mMecßenuhn 
ſpeziell Vertretern des Miniſteriums des Aeußern, begrüßt 
werden. Briand wird ſich höchſtwahrſcheinlich perſönlich zur 
Ankunft einiger ausländiſcher Gäſte einfinden. Die der 
Unterzeichnung voraufgehenden Tage werden mit proto⸗ 
lollariſchen Viſiten im Miniſterium des Aeußern und 
Miniſterpräſidium ausgefüllt ſein. 

Der Unterzeichnungsakt ſelbſt ift auf Montag, den 
27. Auguſt, nachmittaas 3 Uhr, anberaumt. 

Die Unterzeichnung erfolgt in der alphabetiſchen Reiten⸗ 
ſolge der unterzeichnenden Staaten, beginnt alſo mit der⸗ 
lenigen Deutſchlands. Der Zeremonie ſoll auch durch 
Nadioverbreitung weitelte Publizität gegeben wer⸗ 
den. Die letzten Einzelheiten werden nach Eintreffen des 
amerikaniſchen Staatsſekretärs ſeſtgelegt. „ů 

Am Abend des Uunlerzeichnungstages ſindet im Außen⸗ 
miniſterinm ein großes Bankett für die Paktunterzeichner, 
das diplomatiſche Korps und Vertreter der parlamentari⸗ 
ſchen und volitiſchen Welt ſtatt. — 

Spanien ſoll baldigſt unterzeichnen. 
Der Reuterkorreſpondent in Madrid erklärt, Spanien 

ſei augeſichts des Umſtandes, daß es keine Einladung zur 
Unterzeichuung des Kellvag⸗Paktes in Paris erhalten habe, 
der Anſicht, daß es keinen Anlaß habe, zu dem Pakt Stel⸗ 
lung zu nehmen. Dic amerilaniſche Regierung habe inſolge⸗ 
deſſen wiſſen laſſen, daß ſie, obgleich es unmöglich ſei, 
Spanien in die an die Großmächte geſandten Einladungen 
einzubeziehen, hoffe, daß Spanien den Pakt unmittelbar nach 
der Zeremouie in Paris unterzeichnen werde. Man glaubt 
zu w daß Spanien einwilligen wird. 

  

  

     
  

Thbornduke wurde blutrot: er ſah den Friedensrichter 
flehend an: 

„Ich — nein. Wir. Elliot, ich kanu es nicht ſagen.“ 

„Unſinn, Mann — bedenken Sie, was auf dem Spiele 
iteht. Sie brauchen keine Rückficht zu nehmen, wenn Sie 
entlaſtende Anaaben machen, die ſich bei einer Nachprüfung 
beſtätigen. ſo kommt nichts davon an die Oefſentlichkeit. Ich 
gebe Ihnen mein Wort darauf — und ich veripreche zu⸗ 
aleich, daß ich der Preſſe die notwendigen Mitteilungen in 
ciner Art machen werde, daß Sie rein und makellos da⸗ 
itchen.“ 

ich kaun es trotzdem nicht — ſagen.“ 
Der Richter wurde ſo aufgereat, daß er vom Stuhl auf⸗ 

ſprano. 
„Menſch.“ ſchrie er. „wiſſen Sie, was Sie tun, Alles. 

aber auch alles ſpricht gegen Sie — es geht um Ihr Leben 
—. wenn Sie mir nicht reinen Wein einſchenken.“ 

Dor Unterkicier Thorndukes ſank herab. alles Blut wich 
aus ſeinen Wangen, ſafungsloſes Eutſetzen ſpiegelte ſich in 
ſeinen Augen. 

„Stebt es ſo?“ ſtöhnte er. 
Lebcn?“ 

„Ich ſagte es bereits,“ erwiderte der Richter kurz. Thorn⸗ 
duke weinte — alle Hemmungen fielen plötzlich von ihm ab. 
Seine Schultern zuckien wie im Krampli. K 

„Dann ... ſchluchzte er, „— ich habe eine ſo aroße Anaſt 
nur dem Sterben. vor dem Sterben auf dieſe Art — dann 
Gott verzeihe cs mir, wenn es Unrecht iſt, aber ich kann 
nicht anders. Ich muß es ſagen. An dem fraglichen Abend. 
an dieſem Abend ... war ich bei q . . Mrs. Elliot!“ 

Zuckte der Richter wirklich zuſammen? Grlif er mit 
jäher Bewegung nach ſeinem Herzen, das plötzlich zu 

ſchlagen anihörte? Nein — es war wobl nur eine Täu⸗ 
ſchung. In ſeinem Hirn ſummte es. mit dem auälenden 
Rhvthmus einer ſabrenden Eiſenbabn: Am Donnerstaa⸗ 
abend war ich in Philadelphia — in Philadelphia — in 
Phiilabelphin 

Aber ſein Geſicht war ehern und hart. als er ſich dem 
Gerichtsſchreiber zuwandte: 

„Schreiben Sie!“ befahl er kurz: „Der Angeſchuldiäte, 
befragt, wo er den fraalichen Abend verbracht babe. ver⸗ 
mochte feine entlaitenden Angaben zu machen. Seine Be⸗ 
bauptung, an dieſem Tage bei Mrs. Elliot geweilt zu haben, 
muß als Lüge und freie Erſindung zurückgewieſen werden, 
da der mit der Unteriuchung betraute Richter eidlich er. 
bärten kann., an dieiſem Tagc ſein Haus nicht verlaſſen und 
den ganzen Abend bei ſeiner Gattin zugebracht zu haben.“ 

Und, ohne ſich durch die entſetzt aufgeriſſenen Augen 
Tborndnkes irgendwie rühren zu lafſen, winkte er dem 
Wachtmeiſter. 

„Fübren Sie den Mann in ſeine Zelle! 
nehmungen bedarf es nicht mebr!“ 

„Geht es wirklich um mein 

    

Weiterer Ver⸗ 
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Müdchenmord imn Hafen. 
Vergewaltigt und ermordet. — Fünf ſchwediſche Seeleute verhaftet. 

Am Tatort. 
Eines der belebteſten XViertel von Nenfahrwaſfer iit der 

Heute morgen, lurz vor 5 Uhr, wurde in Neuſahrwaſſer in 

der Sactgaſſe zwiſchen den ſtaatlichen Zollhäuſern und dem 

Verbinpungsgang Bahnhof⸗Pieſenbrüce die Leiche elner bis⸗ 

her unbekannien Frauensperſon aufgefunden. Die Leiche wies 

am Kopf, und zwar an der rechten Wange, Naſe und linten 

Strinſeite Quetſchwunden auf, die von Fuuſtſchlägen her⸗ 

rühren. Der Hals ift mit einem Selbſtbinder 

unter Anwendung verſchievener Schiffer⸗ 

tnoten ſtark gef chnürt, ſo daß tieſe Strangulations⸗ 

mertniale nach Löſung ver Schlinge wahrgenommen wurven⸗ 

Zweifellos liegt 

Mord durch Erdroſfelung 

nach vorangegangenem Sittlichleitsver brechen vor. 

Dic Beine der Leiche waren gewaltſam geſpreizt, der Unter⸗ 

körper unbebect, d. h. die Kleidung hochgeſchuben. 

* 

Die Ermordete iſt etwa 25—30 Jahre alt, 1,58 bis, 1.50 

Meter groß, hat dunkelblondes geſchnittenes Haar (Hubitvpf), 
das ſchlecht gepflegt, iſt, iſt von unterſetztem Körperbau, gut 

genährt und betleidet mit ſheerſp Mantel, kleinem ſchwar⸗ 

zem Filzhut, modeſarbenen Strümpien mit blauen, halbver⸗ 

blichenen Strumpfbändern und ſchwarzen. Lackſchuhen mit 

hohen, abgetretenen Abſäßen. Die Schuhe ſcheinen der Träge⸗ 

kin zu iere geweſen zu ſein, denn in den, Schuhen beſanden 

ſich Paplereiniagen aus per Zeitung „Mertur“ ( Mecklenburg). 

Am Mantel iſt ein ſchmaler, ſchwarſer Gürtel mit Hornſchnalle 

Und einem großen ſchwarzen nopf- Der Hut iſt mit ſchwar⸗ 

zem Ripsbanb und drei weißen Similtſteinen, garniert. 
eiter krägt die Ermordete ein grünes, ſchwärz⸗gelb gemuſter⸗ 

tes Kleid mit gelbem Einſaß, und, gelbem Kragen., Hie Leib⸗ 

wäſche beßteht aus einem welßen Hemd mit einem b5&5 Zenti⸗ 

meter großen Stickercieinſaß auf der Bruſtſeite, einem weißen 

Unterrock mit Stickexeieinſaſfung und Ballachſeln. Sowohl 
Kleid wie auch Wäſche ſind durch eine Schmür (Vindſaden) 
am Leib ſeſtgehalten. Kleid und Wäſche machen einen, ärm⸗ 

lichen Eindruck. Die ů* Tat benußtzte Krawatte, ein Selbſt. 

binder, iſt zirka 60 bis 80 Zentimeter, lang, jellblau, mit 

ſchwarzblauem winkelartigem Muſter bedruckt, Ip, Schmuck⸗ 

E oder Perſonalpapiere ſind bei ver Leiche nichi gefunden 
worden. 

Wom Täter fehlt bisher jede Spur. 

Immerhin iſt mit großer Wahrſcheinlichteit anzunehmen, daß 
er ein. Seemann von einem der gegenwärtig im 

Hafen liegenven Schiffe zu ſein ſcheint. Die oßort 

mit allem Nachdruck angeſtellten Ermittlungen nach dam Täter 

ſind bisher erſolglos. Perſonen, die zur Sache zweckdienliche 

Angaben machen können, werden Gebmten⸗ ſich im Molizeipräſi⸗ 
dium, Zimmer 32—35, nachts Zimmer 7, einzuſinden. Die 

Angaben werden vertraulich behandelt. 

Anzunehmen iſt, daß die Ermordete Im Lauſe ver geſtrigen 

Abendſtunden ſich in einem Lotal in Neufahrwaſſer aufgehal⸗ 

ten hat und möglicherweiſe hier die Belauntſchaft des Tätor 
gemacht hat. Dle Leiche iſt nach Auſnahme des Tatbeſtandes 

ins Leichenſchauhaus am, Hagelsberg überführt worden. — 

Die Kriminalpollzei verfolgt eine beſtimmte Spur— ö„ 

An der Stariftrouleimng hängen geblieben. 
Ein Nachſpiel vor Gericht. 

Am 13. April kam in Danzig die Starkſtromleitung mit 

der Leikuna der Straßenbahn in Berührung und die beiden 

Leitungen blieben auf etwa 17½ Meter incinander ver⸗ 

wickelt. Die Trenunng ſollte nun ſachverſtändig voraenom⸗ 

men werden. Ein Skarkſtrommeiſter wurde damit beauſ⸗ 

tragt. Er ſchaffte die Vorbedingung dazu durch Ausſchalten 

des Staritromes. Um aber die Störung möglichſt gering 

zu machen, ließ er 220 Volt Strom in der Leitung. Ein 

Monteur aing nun an die Arbeit mit ungaeſchützter Hand 

und ergriff mit jeder Hand einen Veitunasdraht, um ſo 

beide Drähte au anderzureißen. Kaum halte er die 

Drähte mit beiden Händen erfaßt, als er an 

ihnen feſthinga und nicht loskommen konnte. 

Erit als der Startitrommeiſter die Leitung aauz abgeſperrt 

halte, kounte ſich der Monteur beſreien. 
Der Starkſtrommeiſter wurde weaen fahrl er Kör⸗ 

perverletzune angeklagt und ſtand vor dem Einzelrichter. 

Nach ſeiner Meinung beſtand eine Geſahr nicht, orin er 

aber geirrt hat. In vielen Fällen iſt dieie Art der Löſung 

ohne Unfall erfolgt. Der Monteur war der gleichen Anſicht. 

Tatſächlich durchſchoß der elektriſche Strom ſeinen Körper 

und ſein Herz fing an zu ſtocken. Mit der; Zeit wäre er in 

Lebeusgefahr geraten. Da der Strom bald ausgeſchaltet 

wurde, kam er mit geringen Handverletzungen davon. Er 

iſt wieder hergeſtellt. 
Der Sachverſtändige bekundete: Man hält dieſes Ver⸗ 

ſahren nicht für lebensgefährlich. Wenn der Monkeur, mit 

einer Hand angefaßt hätte, ſo wäre ihm nichts paſſiert. Auch 

wenn er mit zwei trockenen Händen die Leitung, berührt 

bätte, wäre wohl auch kein Unfall entſtanden. Die Hände 

werden wohl aber feucht geweſen ſein. Der junge Monkenr 

hätte gewarnt werden müſſen. 

Er hätte auch. Jfolierhandſchube anziehen müſſen. Der 

Richter verurteilte den Starkſtrommeiſter wegen ſahrläſſiger 

Törperverletzung zu 75 Gulden Geldſtrafc. Er mußte den 

Starkſtrom ganz abſtellen, da auch der ſchwache Strom ge⸗ 

fährlich werden konnte, wie ſich hier zeigte. 

Ausban der Kinderhorte. 

Die Stadibürgerſchaft — Gulden zur Verfügung 

    

  

Der Senat beantragt bei der Stadtbürgerſchaft, daß dem 

Verein „Kinderhort“ Danzig zur Durchführung ſeiner Auf⸗ 

ateßn eine einmalige Beihilfe von 6000 Gulden gezahlt 

wird. 
In ſeiner Eingabe vom 18, Februar an die Stadtbürger⸗ 

ſchaft hatte der Verein „Kinderhort“ dargetan, daß er zur 

Durchführung ſeiner Aufgaben dringend einer einmaligen 

Zuwendung von 8000 Gulden bedarf. Der Verein kann die 

ſich meldenden Kinder nicht mehr alle aufnehmen. Er muß 

deshalb den Verhältriffen Rechnung tragen., und drei ſeiner 

beſtehenden 12 Horte (Altſta dt, Niederſtaöt und 

Baumgartſche Gaſſe) zu Doppelhorten aus⸗ 

bauen. Er muß ferner das während der Kriegs⸗ und Ju⸗ 

flationszeit ſtark verbrauchte Anſchauungs⸗ und Unterrichts⸗ 

materiai ſeiner übrigen 12 Horte unbedingt ergänzen, was 

Norpiat am Bahnhof. Ständig iſt dort großer Verlehr. 

Tag und Nacht eilen Paſſanten, am Bahnhof vorbei dem 
Biadukt zu, der die Ladeplätze init dem eigentlichen Wohn⸗ 

viertel verbindet. Hier in dieſer, belebten Ecke iit der Mord 

paſſiert. Wenige Schritte vom Bahnhofsgebäude ſand man 

die ſchrecklich zugerichtete Leiche des jungen Mädcheus. 

Zwei niedrige Backſteinbanten bilden eiuen kletnen Hof, 

der nach der Bahnhofsſeite hin offen iſt. Beide Hänſer, die 

mit der Längs⸗ und Buerſeite zueinander ſtehen. ſind voll 

bewohnt. Niedria ſind die Fenſter, jedes Kind tönnte ohme 
großen Schaden hinein⸗ und hinausklettern. Und unter 

dieſen Fenſtern krug ſich ein Mord zu. Von niemand be⸗ 

mertt. Keiner hat eiwas gehört oder geſehen. Nicht die 

Bewohner des Hauſes, auch nicht die Bahnbeamten, die in 

enen Eutfernung von wenigen Schritten ihrem Dienſt nach⸗ 
gingen. ‚ 

Zwiſchen einer kleinen Freitreppe und einem Müllkaſten 
jand man die Leiche des Mädchens. Zuerſt bemerkte ſie ein 

Väckerlehrling, der gegen 5 blihr morgens zur Arbeit eiite. 

Nur ſchwer erholte er ſich von feinem Schrechen, Die Leiche 
bot auch einen ſchrecklichen Anblict. Kein Blut, dafär 
aber das Geſicht blanrot, Eine Krawatte hing 

ihr um den Hais, lunſtvoll verknotet. Damit hatten die 
Mörder ihr Opſer erdroffſſel. Die Kleider hatte man der 
Unglücklichen hochgeſchlagen, die Beiuklelder berunter⸗ 
geriſfen, ſo daß die Unglückliche halb entblößt dalag. 

Ein wüſter Kampf 

muß ſich zwiſchen den Unholden und ihrem Oyſer abgeſpielt 

aben, Die Beine des Mädchens waren gewaltiam geſpreizt. 

er Kopf wies blutunterlaufene Stellen von Fauſtſchlägen 

auf. Strangulſerungsmerkmale am Halle laſſen unzwelfel⸗ 
haft die Todesart, Erbroſſelung, erkennen. 

Der Mord hat in Neufahrwaſſer berechtiates Auſſehen 

erregt. Vom friihen Morgen an belagerte, eine dichte 

Meuſchenmenge die Mordſtelle, Die von zwei Stauern be⸗ 

nachrigttgte Schupo hatte Mühe, den Tatort abzuſperren. 

Wilde Werüchte 

ſchwirren durch die Luft, Wer mag dle Tote ſein, Viele 

Frauen ellten herbei, aber niemand vermochte, die Tote zu 

erkennen, die ſtill und ſtumm, ſetzt mit einem Mautel bedeckt, 

dalag. Bald war auch die 
Mordkommilſſion 

zur Stelle. Sachlich, nüchtern giug man au, die Arbeit. 

Jeder noch ſo kleine Anhaltsvunkt würrde einer Unterſuchung 

für wert erachtet, Aber auch den Beamten gelang ea bisher 

Uoch nicht, den Tatbeſtand reſtlos zu klären. Geheimnis⸗ 

volles Dunkel liegt über der Mordtat. 

Inzwiſchen hat man auch einige Verhaftungen vorge⸗ 

nommen. Fünf ſchwediſche Seelenie ſind von elnem Schlif 

am Weichſelbahnhof weg ins Polizeigefänguis eingeliefert. 

Die Verhaftungen können inſoſern einige Anhaltspunkte er⸗ 

geben, als die Ermordete in der vergangenen Nacht mit den 

verhafteten Seeleuten geſehen worden iſt. Ein ſechſter See⸗ 

mann wird noch geſucht. öů 

  

aus den laufend zur Verſügung ſtehenden Millelu nicht ge⸗ 

ſchehen kann. 
Durch 

iſt dem Senat die oben erwähnte⸗ Eingabe zur Berückſich⸗ 

tiaung überwieſen worden, wesßhalb der Senal jetzt der 

Stadtbürgerſchaft dieſe Vorlage unkerbreitet. 

  

Zwei Autos zuſammengefnhren. 

Ein Wagen umgekippi⸗ 

(Geſtern nachmittaa gegen 4.15 Uhr erfolgte in Laugfſuhr 

ein Zuſammenſtoß zwiſchen den Perſonenkraftwagen Daz, 

2%% und Dez. 1140 an der Straßentreuzung Hauytſtraße— 

Banmbachallee—Jäſchkentaler Weg. Bei dieſem BZuſam⸗ 

menprall wurde der Perſonentraftwagen, Dez. 2)%6 umge⸗ 

worſen und erheblich beſchädiat. Die Inſaſſen blieben iedoch 

unverletzl. Die Schuldfrage iſt noch nicht getlärt, da die 

Ausſagen ſich widerſprechen. 

Geſtern nachmiltaa gegen 6.2 Uhr wurde die N, Jahre 

alte Angeſtellte Gertrud Peppke, wohnhait Prauſt, Martt 9, 

beim Ueberqueren des Stadtgrabens vom Kaiſubiſchen Markt 

zum Vororkbahuhof von dem Kraftwagen Dez. 2278 ange⸗ 

ſahren und umgeworſen, wodurch ſie einige Hautabſchürfun⸗ 

gen am linken, Arm davontrug. Der à twagenführer 

ſchaſſte die Verletzle in die Klinik von Dr. Heyvner, in der 

ſie ſelbſt tätig iſt. Die Schuldſrage iſt nicht aeklärt. 
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Imm Suff die Zeuerwehr alurmiert. öů 

Geſtern nachmittag gegen 3.20 Uhr wurde der Schus⸗ 

polizei von Feuerwehrkeuten der 25 Jabre alte Hafen⸗ 

arbeiter Bernhard G. übergeben, da derſelbe den Feuer⸗ 

melder Hopfengaſſe—Kiebitzgaſſe eingeſchlagen und, die 

Feuerwehr dorthin blind alarmiert hatte. Durch das Ein⸗ 

ichlagen hatte er ſich einige Schnittwunden an der linken 

Haud beigebracht. Da G. ſtark angetrunken und zu weiteren 

Ausſchreitungen geneigt war, wurde er zu ſeiner⸗ eigenen 

Sicherheit in Polizeigefänanis eingelieſert, zuſammen mit 

dem in ſeiner Vegleituna befindlichen Arbeter Albert. B., 

welcher ebenfalls von der Feuerwehr feſtnenemmen war. 

B. war auch ſtark angetrunten und laut Nachrchtenblatt zur 

Feſtnahme auſfgegeben. öů 

  

  
Beſchluß der Stadtbürgerichaft vom 8. Mai d. J.. 

Schlechte Ausſichten für den Spätſommer. 
Abtühtung und Regen im MAnmarſch. 

Das Fortſchreiten der Jahreszeit begiunt ſich ſtart be— 

merkbar zu machen. Das Temperaturniveau ſänugt an, ſich 

zu ſenken, und die zu Beginn der Woche erwartungsgemäß 

erſolate Wiedererwärmung hat in, weilen Teilen Mittel⸗ 
europas, beſonders, in Stiddeutſchland und der Schweiz, 
zwar noch. einmal einen Sommertag mit mehr als 25 Grad 

Celſins gebracht, die Höchſtlemperaluren haben aber nirgende 

mebr 3%½ Grad erreicht. Sehr ſchuell iil daun der gleichfalls 
uor acht Tagen hier ſchon als wahrſcheinlich bezeichuele 

Uebergang zu veränderlicher und renneriſcher Witterung 

geſolgt, wobei es wielſach ſchon ziemlich kühl geworden ſit, 
enlſprechend dem normalen, Abſinlen der mittleren Tanes⸗ 

temperaluren, mit den am Eude der Hundstage, dem Veaginn 
der letzten Auguſt⸗Woche, der Abſtieg der jährlichen Temwe⸗ 

raturkurve einſetzt, und der in dieſer letzzen Sommerwöoche 

volle 2 Grad beträgt. 
Die allgemeine Luftdruckverieilung über dem Atlanti⸗ 

ſchen Ozean und innerhalb unſeres Erdteils eröffnet einſt⸗ 

weilen auch keine Ausſichten auf die Ausbildung einer 

Wetlerlage, die einer Verlänverung, des Sommers bis in 
den erſten Heroſtmonat hiuein gleichtommt. Die Bahn der 

ozeaniſchen Zyklonen verläuft immer noch über die Briti⸗ 

ſchen Inſeln und die Nordſee nach dem ſüdlichen Slandi⸗ 

navien, ſo daß zumindeit das nördliche Mittelenropa, vor⸗ 

wiegend im Bereich einer weitlichen Luſtſtrömnun bleſben 

wird, die längere Beitäudigkeit und hochſommerliche Tempe⸗ 

rafnren gegenwärtig nicht mehr, aujtommen läßt. 
Auch der Abfluß polarer Kaltluſt nach dem Oitgrönland— 

Meer, wo ſich in, der vergangenen Woche ein träſßtiges und 

anſcheluend ſlabiles Hochdruclgebiet aufgebaut hal, ermön⸗ 

licht einſtweilen den atlantiſchen Depreſſionen nicht 

das Einſchlagen ihrer Herbſtbahn, 

die im Zuße der. Golſſtromtriit längs der norwegiſchen Küſte 

nach Nordoſten führt. Erſt weun ſich die Störung auf dieier 

Zugſtraße bewegt, kaun ſich über dem Koutinent hoher Luft⸗ 

druck für tängere Zeit erhalten und ſene Wetlerlage ſchaſffen, 

die ſich durch klaren Himmel, ruhige Luſt und huhe Tages⸗ 

temneraturen auszelchnen, ein Wilterungsbild, wie wir es 

nletzt vor zwei Jahren währende der drei erſten Seplember⸗ 

»Wochen erlebt haben, 
Da daſür Anzeichen einſtmeiten nicht vorlicgeh, bielmehr 

vom Allantit ſchon ein neuer tieſer Wirbel geßen die Briti 

LOen Inſelh, nvordringt, ſo wird auch iu der lommenden 

  

   

  

  

Woche die Wilternng berändertich ſein, beſonders in Nord⸗ 

deulſchland zu Regenſällen neigen und nur nuch müftig warm 

bleiben. Nur“ im füdlichen Mitteleuropa, bejounders im 

Alpenvorlaud und am Overrheiu, werden die Temperaluren 

zeitwellig noch bochſommerliches Nivean erreichen. 

* 

Vorherſage ſür morgen: Wollia bis heiler, ſchwache 

ſüdliche Winde und wärmer— 
Ausſichten für Sonntna: 

wöl füng, jonſt unverändert. 
Seewaſſertemperatur in ⸗zoypot 17, 

bude, Bröſen, und Cletttau 10 Grad. 

In den ſtädtiſchen Bädern, wurden 
Perjonen gegähll: Koppot, Nordhad 275, Süidbad zl7. 

bude 152, Bröſen 176, Gletttan 1½2. 

Launaſam zunehmende Be— 

in Hen⸗ 

neſtern au badenden 
Heu⸗ 

  

Unfall des „Paul Beneke“. 

Bei Hela feſigekoᷣmmen—⸗ 

Beim Auslauſen auz dem Kelaer Hafen geriet der 

Dampfer „Paul Beueke“, am Donnerstagabend inſolne 

Brechens eines Stahldräahtes mit dem Stenlerbordrad auj 

die Ecke der Oſtmole. Eine Schanfel des Rades wurde der⸗ 

art beſchädigt, daß die Maſchine nicht mehr gebraucht wer⸗ 

den konnte. Der Damnſer krieb bei dem ſturmartigon Weit⸗ 

wind gegen den Seeſteg des Kutrhauſes. Die an Bord be⸗ 

findlichen Paſſagiere wurden ſofort am Kuürhausſteg gelan⸗ 

det. Die von anderer Seite gebrachte Milteilung, daß der 

Dampfer „Paul Benete“ am Ser ſeſlgelommen war und 

daß die Paſſagiere von dem polliſchen Dampfor- „danit“ 

üͤbernommen wurden, iſt unzutrefſend. Er hat lediglich 

ſpäler auf ſeiner jahrnlaumäſtinen wahrl die Fahrgäſte nach 

Danzig vebracht. Bei Tagceanbruch wüurde der Dampfer 

„Paul Veuele“ durch den ſoſort nach, Hela entſandien 

Schlepper .„Weithjel“ nach Tanzig abgeſchleppt. 

  

  

  

  

Seloſtmord durch Starlftirom. 

Auf der Starlſtromleitung zwiſchen Wonneberng und 

Schüiddelkau wurde hente eine mäunliche Perſon an der 

Leitung hängend aufgeſunden. Es liegt anſcheinend Selbſt⸗ 

mord vor, da eine Werkzengtaſche auf der Erde getegen hat. 

Die Perſönlichteit des Tolen iſt bisher nicht identifiziert 

worden. 
  

Flucht aus dem fahrenden Zuge. 

Im Koruſeld wieder eingeſangen. 

Der Fieiichergeſelle Boleslav R. aus, Deutſchland hatte 

wiederhol die Freiſtaatgrenze widerrechtlich üiberſchritten 

und war als läſtiger Ausländer mehrmals abgeſchoben wor⸗ 

den. Trotzdem veriuchte er ſein Glücl an einem, der letzten 

Tage nochmals und wurde. durch Zollbeamte in Kalthyf ſeit⸗ 

genommen. Anf ſeinem Transvort nach Reuteich ſtellte er 

an deu ihn begleitenden Schutzpoliseiveamten, das Erſuchen, 

den Abort benutzen zu dürfen. Der Beamte, der zur Sicher⸗ 

heit nachaing, bemerkle gerade noch, wie R. durch die gegen⸗ 

überliegende Tür eilte. die Kupeetür aufriß und ſich auſ 

das Trittbrett des fahrenden, Zuges ſchwana, Als er ihn 

an der Schulter packen wollte, ſpraug der Flüchtling ab. 

Soſort wurde die Notbremſe gezogen und die Verfolgung 

mit Hilſe eines weiteren Beamien, der ſich. zufällig im Zuge 

beſand, aufgenommen. So gelana cs, den R. in einem 

Kornfeld bei Tralau ſpäter einzuſangen. 

   

      

Touriſten⸗Veſuch in Danzig. Der Verguügungsdampſer „Arca⸗ 

dian“ der Rohal Muil Steam Packel Co. trifft am Sonnabend 

dem 25. d. M., morgens 8 Uhr, in, Dauzig ein. Er führte zirln 

500 Vergnügungsreiſende mit ſich. Diric werden Zohpo:. und 

Danzig beſichtie e Wei t nach Hamburg erfolgt Soun⸗ 

tag mittag. — Für Mittwot iit das Eintrefſen der L cht 

„Stelle Tolaris“ der norwegiſchen Reederei Bergenske gleichfalls 

mit Touriſten zu erwarten. 

Noch gut davongelommen. Geſtern vormittag gegon 0.30 MUhn. 

beuntzte der 26 jährige Hafenarbeiter Herbert M. aul dem Wene 

zum Weichſelbahnhof die Straßenbahn. hrend der Fahrt, lehnte 

er ſich kurz vor der Halleſtelle Weichjelbahnhof auf dem Perron 

aus der link enLür und ſah nach Richtung Schellmühl. Hierbei 

ſtieß er mit dem Kopfaneinen Leitungsmaſt, blieb 

aber glücklicherweiſe unverlet, und lonnte, nachdem er ſich auf de⸗ 

  

           

    

     Uunterwache von ſeinem Schrecken erholt halte, jeinen Weg fortjetzen.



Tubakbeſteuerung und Arbeitsloſigkeit. 
Arbeitsmangel bei den Tabnlarbeitern. 

Im Feſtſaal des Müuchener SePteueOe tlagt 
zur Zeit der Deutſche Tabatarbeiterverband. zu 
dem 20. Vorbandslag ſind zirtga 30 Delegierte aus dem 
ganzen Reich ſowie Vertreter der Vruderverbünde aus Hol⸗ 
land, Dänemart, Schweden, Norwegen, der Schwelz und ver 
Tſchechoflowatei erſchtenen, Ferdinand Huſung (Vremen ) 
zeinte, wie ſehr durch die Tabäatbeſteuerung Arbeitsloſigteit und 
Kurzarbeit geſteigert wurden. Ende März 192 waren von je 
i1i0%) Mitglievern des Deutſchen Tabatarbelter⸗Verbandes 33,5 
arbeltslos, 4ʃ,04 Kurgarbeiter und nur 25,61 voll beſchältigt. 
Der Rechtsſchutz des Verbandes war fehr umſangreich. In 1151 
Fällen konnte füx 308.3 Mitglieder die Nachzahlung des Tarif⸗ 
lohnes und die Ferienentſchädigung in Höhe von 48 9% Mart 
erreicht werden, 240 Lohnbewegungen wies das Jahr 1527 auf, 
darunter dle Generalausſperrung von Hahln Arbeitern und 
Arbeiterinnen der Zigarrenluduſtrie. Die Milgliederbewegung 
war ſeil dem letzlen Verhandstag 1925 in Nordhauſon zunächſt 
rüickläufig. Eude 1924 zählte der Verband 66712 Milalieder, 
Ende des darauffolgenden Jahres nur mehr 58 258. Erſt das 
Jahr 1927 brachie wieder eine Zunahme von über 12 000 Mit⸗ 
(liedern und einen Geſamtmiigliederſtand zu Ende des Jahres 
von 71379, darunter 54 767 weiblichen. 

Johannes Krohn (Bremen) verichtete über die talſen⸗ 
verhältniſſe. 1100.925 Mark wies der Kaſſenbeſtaud zu 
Begiun des Jahres 1928 auf, I lis 876 Mark ſind in ver⸗ 
gaugenen Jahr allein für Unlerſtücungen bei Streiks und 

  

Ausſperrungen ausgegeben worden, — 
Die ſehr ausgedehnle Ausſprache zu den Geſchäftsberichten 

hielt ſich durchaus in ſachlichem, barmoniſchem Rahm7a. Selbſt 
die kommuniſtiſchen Reüner hatten nichts „eſeutliches 
an ver Geſchäftsführung auszuſetzen. Dem Vorſtanwurde bei 
Keuil wenigen Stimmenthaltungen einſtimmig Entlaſtung 
orteilt. 

Der Entwurf auf 

Einführung ver Invaliden- und Altersunterſtützung, 
über den Huſung berichtete, will die Höhe der Unterſtützung 
nach dem 1. Zannar 1924 geleiſteten Hauptkaſſenbeitrag be⸗ 
rechnen, Invalide Mitglieder erhalten die Unterſtützung nach 
einer Leiſtung von 75ʃ0 Haupttaſſenbeiträgen: Altersrente be⸗ 
zichen die Mitglieder nach 1200 folchen Beiträgen. Die Unter⸗ 
ſibnng ſoll am 1. Oktober 193) in Kraft lreten. Es handel! 
ſich, wie Huſung betonie, zunächſt um einen Verſuch. Man will 
erſt Erſahrungen ſammeln. Der Verband hat ſich zur Aufgabe 
geſetztl, neben der Schafſung beſſerer Lebens? und Verdienſt⸗ 

tungen auszubauen, 
  

Der Kampf in der beutſchen Herrenkonfektion. 
Die Streitbowegung in der Herrenkonfettion, hat bereits auf 

dor, ganzen Linic eingejeßzt. Nach außen hin trilt das nur des⸗ 
hatb nicht ſo raſch in Erſcheinung, weil die Heimarbeiter erſt moch 
Herifge und halbfertige Waren ablieſern. Jedenfalls iſt bis 
Doniterstng an den Hauptplätzen der Herrenkonfektion die Be⸗ 
ſtreilunm der nanchaſteſten Velriebe durchgeführt. 

Die Arbeitgober treten, wie verlautet, im Lauſe der Woche in 
Berlin zuſammen, um zur Sitnation Stellung zu uehmen. In den 
Kreiſen der Arbeitgeber geht man bercits ernſthaft mit dem Ge⸗ 
danken der Ausſperrung um.   
möglichteiten für feine Mitglieder auch die ſozialen Einrich⸗ 

Die Stimmung unter den Streitenden iſt vor allem im Lande 
draußen gut. In Steftin, Frankjurt a. M., Mainz und 
anderen Großlonſeltionsplätzen iſt die Haltung vorzüglich. Am 
wenigſteneinheitlich und deshalb am wenigſten eindrucks⸗ 
noll iſt ſie in Berlin. Warum? Weil hier nicht weniger als 
ſünf Organiſationen vorhanden ſind. Da iſt vor allem der links⸗ 
lommuniſtiſch Betleidungsinduſtrievorband, er iſt 
eine tommitimniſtijche Gründung aus der Zeit, da Moslau dice Paro 
ausgab: „Raus aus den Gewerkſchaften!“ Die Organiſation hängt 
heuie jozuſagen in der Luft und jetzt ſich ſtart aus politiſch indif⸗ 
ſerenten Elementen zuſammen. 

Berlin iſt aber nicht das Reich. Die Bewegung im Reich 
hat Kraft und Schwung. 

In Stettin iſt die Arbeit am Donnerstag früh niedergelen 
wardon. Es merden 150 bis 1800 Arbeiter, Arbeiterinnen und 
Hilfsperſonal von dem Streil betroffen. 

Die Ausſperrunna beſchloſſen. 
Donnerstiaa wurde vom Arbeilgeberverband der Herren⸗ 

und Anabenkleiderkabrikaunten Deutſchlands die Ausſperruna 
iceffen ganze Reich mit Wirkung vom 27. Anauſt ab be⸗ 

olſen. — 

  

  

Invalidenunterſtützung im Tabatarbeiter⸗Verband. Auf dem 
Tabalarbeiterverbandstasa in München wurde der von der 
Vorſtandsſchaft vorgelegte Entwurf einer eigenen Invaliden⸗ 
und Altersunterſtützung faſt einſtimmig gebilligt. Beſchloſſen 
wurde jerner die Herausgabe eines Handbuchs für weibliche 
Betriebsräte, das den Arbeitsrechtlichen Stoff in praltiſch 
brauchbarer Form enthalten foll. Für die weiblichen Mitglie⸗ 
der werden Ausbildungsmöglichteiten auf einer Verbands⸗ 
ſchule beſchaffen. Mit dieſem Beſchlüuß wurde der ahlen. 
mäßigen Vedeutung der Frauen in den Verband (80 Prozent   der Geſamtmitgliedſchaft) Rechnung getragen. 
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Damen-Stofi-Hausschuhe 
Mitt Kordolsohililllllllllls 

Damen-Brokat-EHausschuhe 
mit Chromlederschllll 

Damen-Prünell-Spangenschuhe    
mit kranz. Ahs., leichter unil beguemer Strabhensnrhuh. 

Damen- schwarz Prünell-Spangenschuhe 
mit frinz. Abs. Litirganter Funz- Und (icsellschuftsschul 

Damen- schwarz und braun Loder-Niedertroter 
mit weichem, würmem LPutter . (äwwK 

Damen-Ledersandaletten 
in nllen Modeſurben, nur noch selunge Vorrnt 

Damon-Brokat-Spangenschuhe mit franz. Ahbu., 
olegunter Gesecllschnftsschuh, nur solungo Vorrnt 

un amer. Abas. Nie wietlerkehrende (ielegenheit 

Horron. schwarz Boxr.-Schnürstiefel 
mit Kernletlarsahlc. ruude und breil Form 
    

J.40 
d.50 
5.9U 
5.00 

. 0.50 

..2.00 
Damon-Boxo-Spangenschuhe in uüllan Marlefarben, mit ranz. 12 0⁰0 

2 

. 8.75 

Herron-Rindspalt-Arbeitsstiefel 
extra starko Ausführunnncg.. 

Merron-R'Dox-Schnürstiefel 
1.0 

Braune Boxdcalf-Herrenhaibschuhe 
rundo Form, elegante Auskührung 

Herren-Lach-HMalbschuhe 
elegante, moderne Form. 

Kinder-Lackspangenachuhe olegante Ausführung, 

Damon- Mako-Flor 
Strümnie in vorschiodenen Farben 
Damen-Seinlenflor 

allo modornen Farben 
Damoen-Strümpfe Bomberg-Seido (künstl. Seideh), 

in allen Modefurben.   

mit schwarzer Gummischle, uuverwüstlich im Tragen 

...56.50 
6 28,,10.75 

Kinder-Spangenschuhe bräun, gute, häaltbaro Ausführung, 
Gr. 25/26 G 6.50, Gr. 22/2 G 5.50, Gr. 19/22 

Gr. 25/26 G 7.90, Gr. 22/24 G 6.90, Gr. 19/21 

...75 
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4.50 
5.90 
0.85 
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Das größte SofifhperenHIAUIIS Mes ræistmies mit der Lrßßten AuSsDAfUI 

  

Josef       
  

  

  und die Frauen 
Roman von Anton Döhler 

(15) 
Es lebe. was wir lieben!“ proſlete auch Steffi. Nach⸗ 

dem ſie getrunken hatte., ſetzte ſie das Glas ſo l= auf den 
Tiſch. daß es zerſprang. 2 

Scherben briunen Glück!“ rief ſie frendia. 
Sie hatte einen Schwips., was ſie erſt richtia gewahr 

würde, als ſie hinaus in die friſche Luft kamen. Zu Hauſe 
mußte ſie Joſef feit unter den Armen faſſen. damit ſie die 
Treppen hinauſkam. 
Im Wohnzimmer ließ ſie ſich, vollkommen angekleidet, 

wie ſie war, auf den Diwan fallen. 
„Qo — ſeij — —.— ich kann — — — nicht mehr auft“ 

und daun brach ſie in ein luſtiges Lachen aus 
Joſef amüſierte ſich köſtlich über Steſſi. die ſich tatſächlich 

nicht mehr erbeben konnte. Heute mußte er ihre Stelle 
vertreten. Er gina erſt ins Schlafzimmer und deckte die 
Betten aui. um daun den Verſuch zu machen, Steffi aus⸗ 
zukleiden. Mantel und Schuhe brachte er mübelos ber⸗ 
unter: ſchwieriger war es ſchon mit dem Kleid. Er ueſtelte 
an den Schlingen und Knöpſen, wobci er Siein bin und 
ber dreben mußie. Dieſe mußte ſortaeſetzt lachen und ſagte⸗ 
Mir iſt jo heiß, Joſef! Bitte. bitte, zieb mich doch ausl⸗ 
Endlich gelanga es ihm doch. ſie mit vieler Mühe aus ilren 
Kleidern herauszuſchälen, und weik ſic unbedingt nach einer 
kalten Duiche verlangte, trug er ſie ins Badeßimmer und 
drehte die Branſe auf. Sie ließ ſich das kalte Waſſer mit 
aroßem Wohlbehagen über den Körper rinnen. was außer⸗ 
dem den Vorteil hatte, daß der Schwips einigermaßen ver⸗ 
ſlog Dann gingen ſie ſchlaſen. 

Die fröhliche Stimmung vom Vorabend war am andern 
Morgen vollitändig verſchwunden. War es Kaßtzenjammer 
oder war es der Abſchied, der ſie ſo traurig ſtimmte? Joſef 
packte ſeine Koffer und Steffi war ihm dabei behilflich. Sie 
redeten nicht piel miteinander, faßten ſich aber oft bei den 
Händen oder ſie küßten ſich. Das Mitiageßſen wollte beiden 
nicht recht ſchmecken. Joſef mußte alles mit Gewalt hinunter⸗ 
würgen. Während ſie ſonſt immer alles aufaßen, ließen ſic 
heute die Hölfte ſtehen. 

Steffi hatte Joſef geveteu, wieder mit bis Leipzig fahren 
zu dürſen. Als ſie dort von ihm Abſchied nahm, ſagte ſie 
ihm, daß ſie ihn zu Haufe beiuchen wolle, wenn ſie anfangs 
Januar nach Wien r E; 
Das war wei 

    

  

    

    

  

  

      

Nachdem ſie ſich zum letzten ale geküßt hatten, weinte 
Steffi leiſe in ihr Taſchentuch hinein und ſogar Joſef wiſchte 
verſtuhlen eine Träne aus ſeinen Augen. 

Der Zug verließ laugſam die Bahnhbofshalle.. Eine 
Eviſode in Jolefs Leben. die ſeine Zukunft entſcheidend be⸗ 
einfluſſen ſollte, war beendet. 

3. Kapitel. 

Mau ſaat oft, der Meuſch ſei ein Gewohnheitstier. Der 
Krieg hat uns ein treffendes Beiſpiel dafür gegeben. 
Maucher Soldat. der zu Hauſc in ſeinen weichen Betten 
ichlafen konnte. war froh. wenn er draußen im Feld un⸗ 
geſtört auf blankem Boden liegen konnte. wenn er uur ein 
ſchützendes Bretterdach über ſeinem Kopfe hbatte. Und 
mancher, der in normalen Zeiten am autaedeckten Mittaas⸗ 
tijch faß, löffelte mit viel mehr Aypetit die kalte Grütze aus 
dem verdreckten Kochgeſchirr, wenn er tagelang vorber 
hunnern mußte. Wir alle finden uns ſo ſchön in die Ge⸗ 
wohnheiten binein. die uns täglich umgeben. daß ein richtiger 
Umſchwuna mit uns voraeht, wenn wir einmal aufaeſcheucht 
und aus ihnen beransaeriſſen werden. Daun macht ſich 
uniere Trägbeit bemerkbar, aber auch unſer Anpaſſungs⸗ 
vermögen. Schuell baben Pwir uns wieder an die neuen 
Verhältniſſe „gewöhnt“, ſöhnen uns mit ibnen aus und ver⸗ 
juchen. ihnen die angenehmſten Seiten abzuaewinnen. Je 
jünger der Menſch iſt. deſty leichter wird ihm das gelingen. 
Das iſt ia das Schönc an der Fugend, dan ſie nicht rück⸗ 
wärts ſchaut, ſondern dem Tag lebt mit einem vertrauens⸗ 
vollen und ſorgloſen Blick in die Zukunft, von der ſic nur 
Gutes erwartet. 
So craina es auch Joſef. In Berlin faite er ſich jv 

mit Steffi zuſammengelebt'und er batte ſich jo an dieſes nene 
Milien gewöhnt. daß er faſt geheult bätte. als er in Leivain 
Abſchied von ihr nabm. 

„Die ſchwere Arbeit. die er zu Hauſe in der Weritätte 
wieder leiſten mußte, kam ihn in den criten Tagen etwas 
eipaniſch“ vor und das geſellſchaſtliche Leben ſchien ihm 
fade und eintönia. Aehnlich eraing es ihm mit Anna. deren 
Seelenleben viel einfacher war. wie das von Steffi. die ihm 
immer neue Anregungen zu geben verſtand und von der er 
ſich unter Umſtänden auch einen autgemeinten Tadel gefallen 
lafen mußte. Dafür war fie nachber um ſo lieber zu ibm 
geweſen. 

Jetzt hatte er von feinen Berliner Erlebniſien bereits 
cinen großen Abſtand gewonnen. Obwobl er ſich der ver⸗ 
ichiedenen Einzelbeiten noch ſehr genau erinnern konnte, laa 
doch alles binter ihm wie ein Traum. Nur wenn er Steffis 
Briefe las — ſie ſchrieb ſehr fleißig — fühlte er ſich wicder   mehr in ibre Nähe gerückt. 
Er konnte ſich jedoch in ſeinen Ged⸗ 

  

        

  

mit ihr beſchäftigen, weil er gerade jetzt ſehr vielſeitig in An⸗ 
ſüruch nenommen war. Tagsüber ſtand er in der Arbeit. 
Weihnachten und damit der Tag ſeiner Hochzeit ſtanden 
vor der Tür. Da aab es allerlei zu erledigen. Mit Anna 
richtete er das große Zimmer ein. Alles, was ihren Eltern 
nebörte, wurde berausgeſchafft und Annas Möbel auf⸗ 
neſtellt. Neben dem Bett wurde noch Platz für ein zweites 
ſchefter das Joſef am Weihnachtsabend von zu Hauſe ber⸗ 

haffte. 
Anna, die noch in die Arbeit aing, obwohl ſich ihr Leib 

ſchon rundete und das junge Leben ſich ſchon rührte, beſorgte 
abends allerlei Einkäufſe. Dann ſaßen ſie zuſammen und 
rechneten, wobei ſie feſtſtellen mußten, daß Foſefs Erſpar⸗ 
niiſe merklich zuſammenſchrumpften. Sein Brautanzug mit 
Wäſche und allem Drum und Dran kam allein ſchon nabezu 
auf zweihundert Mark. Den Hochzeitsgäſten ſollte auch 
baſen aebyten werden: Joſef wollte ſich da nicht lumpen 
aſſen. 
Annas Mutter war immer mit auten Ratſchlägen bei 

der Hand. aber Joſef ließ ſich nicht viel einreden. Als es 
ſich um den Einkauf von Fleiſch handelte, beſtimmte Joſef, 
daß Anna außer anderem fünfzehn Pfund Rindfleiſch kaufen 
ſollte. Wie es ihre Art war, ſagte Frau Haller in ihrer 
etwas voltrigen Art, daß doch auch zehn Pfund geuügten. 
Daranſhin ſchickte Joſef Anna gereizt mit dem Auftraa fort, 
zwanzig Pfund einzul mſen, was die alte Hallern veran⸗ 
laßte, ſich gekränkt zurückzuziehen, wobei ſie vor ſich hinſaate⸗ 
„Dann kanun er auch ſelber kochen, der eingebildete. Kerl.“ 
Es war aber nicht ſo ſchlimm gemeint und Joſef hörte es 
übrigens nicht. 

Am Morgen des zweiten Weihnachtsfeiertages, dem 
Hochzeitstage, ging es in der Hallerſchen Wohnung drunter 
und drüber. Annas Geſchwiſter warfen ſich in ihre neuen 
Kleider. Fran Haller neſtelte an Annas Brautkleid berum 
und Jofef ſtand mit roteia Kopf vor dem Spiegel und bekam 
den neuen Kragen nicht zu. Er wandte ſich hilfefuchend an 
Anna, aber da ainas erſt recht nicht. Derweilen kam der 
Müller Ferdl zur Türe berein, der Trauzeuge ſein ſollte. 
Er hatte ſeines Vaters vorſintflutlichen Hochzeitsrock an. der 
ihm zu weit war und deshalb Falten machte. Dagegen trua 
er auf dem Kopf einen neuen. glänzenden Klappbut. den 
er ſich in einem Hutgeſchäft gegen eine Mark gelieben hatte. 
Die weiße Krawatte ſaß aanz ſchief und Chriſtine eilte ſofort 
berbei. um ſie gerade zu richten. Dem. Müller Ferdl auf 
den Fuß folgte der zweite Traußeuge, der „luſtigc Gott⸗ 
fried“, mit ſeinem richtigen Namen Gottfried Mayer, auch 
ein Kollege von Joſef, verheiratet und ſchon in ßen Jahren. 
aber immer luſtig und fidel. Daher auch der Name „luſtiger 
Gottfried“. 

      

  

 



  

Kr. 1908 19. Jahrgang 2. Beiblatt det Dauzigetr Volksſtinne Freitag, den 24. Auguſt 1928 

  

  

Auf der Suche nach Amundſen. 
Immer noch Ausſichten für ſeine Rettung. — Was eine Hilfsexpedition erlebte. 

Ein ſchwediſcher Gelehrter, Dircktor J. W. Saudſtröm, hat 
ſich längere Zeit auf dem Tankſchlff „Queſt“ aufgehalten, das 
als Stützpunkt der ſchmehnchen Flieger in der Nähe von Spitz⸗ 
bergen diente, und erzählt in einem ſchwediſchen Blatt von 
ſeinen Erlebniſſen und von den Möglichkeiten, die Latham⸗ 
gruppe und Amundſen bei erneutem Suchen zu retten, folgende 
bemerkenswerte Einzelheiten. 

Das Schiſf war urſprünglich auf Shackletons Rechnung ge⸗ 
baut und hatte mit ihm die Keiſe nach der Antarktis unternom⸗ 
men, wo er an Bord des Schiffes ſtarb. Die „Queſt“ iſt ein 
erprobtes Eismeerſchiff und als ſolches außerordentlich ſtart 
gebaut. Der Befſehlshaber, Kapitän Schjelderup, iſt gerade der 
berthuets „Mann, um ein ſolches Schiff und die oft recht unge⸗ 
berdige Maunſchaft zu führen und zu meiſtern. Er kennt die 
Wege um Spitzbergen und die Häfen, wo die empfindlichen 
Flugzeuge am beſten gegen das Treibeis geſchützt ſind. Oft 
genus ſah es ſchlimm damit aus, und die „Queſt“ mußle die 
Anker lichten, um aus dem ſchweren Eis herauszulommen; 
aber die Flugzeuge wurden immer gerettet. 

Das Eis um Spitzbergen zeigt verſchtevene Formen. Die 
erſte beſteht aus kleineren ober größeren Eisſchollen, die ſich von 
den im Meer endenden Gletſchern löſen, deren es ſehr viete auf 
Eisernsen gibt. Die grötzten von pieſen Eisblöcken ſind dle 
Eisberge. Dann bildet ſich in den Fiords das Wintereis, das 
bis zu einem und anderthalb Metern dick werden kann. In 
manchen Jahren kann es in den Flords bis in den Juli 
hinein liegen bleiben. In Kings Bay wird das Wintereis im 
Laufe des Winters wiederholt von den nordweſtlichen Stürmen 
Leiſthr iHon Dort kann man in der Rehcel den Schiffs⸗ 

ert 
im April bis auf 43, im Mai bis auf 26 Grad ſinken kann. 

Das Treibeis ſetzt ſich aus aufgebrochenem Wintereis aus 
dem Meer zwiſchen Spitzbergen, Franz⸗Joſephs-Land und 
Novaja Semlia zuſammen, teils aus Polareis aus dem Meere 
nördlich und nordöſtlich von Spitzbergen. Die Breite des 
ſindereſſch ſchwankt zwiſchen 20 und 150 Kilometer. Oft be⸗ 
findet ů offenes Waſſer zwiſchen,dem Eis und der Küſte, vas 
eine Breite von 20 bis zu 40 Kilomicter oder mehr erreichen 
lann. Wenn wenig Eis vorhanden iſt, nennt man dies ein 
utes Eisjahr, wenn viel Eis ein ſchlechtes. Gegenwärtig be⸗ 
inden wir uns in einem ſehr guten Eisjahr. ů‚ 

Auf der Reiſe der „Queſt“ nach Norden ſahen wir das erſte 
Eis gerave dem Sveaſiorp gegenüber. Aber allmählich wurde 
das Eis dichter und dichter, und jest erſt fühtte ſich Kapitän 
Schjelderup in ſeinem Element, als er im Ausguck anr Vorder⸗ 
ieſe ſtand. Schielderup iſt ein prachtvoller Eislotſe; er übt 
vdieſe ſchwere Kunſt mit wirtlicher Begeiſterung aus, Es 
Pie lihen völlige Winpſtille; auf dem glatten Meer ſpiegelten ſich 
die blendend weißen, phantaſtiſch geſormten Eisblöcke, die 
Sonne ſtrahlte von klarem Himmet, Secvögel und Walſiſche 
Umſchwärmten unſer Schiff — es war ein bezauberndes 
Schauſpiel. 

Aber plötzlich wechſelte das Eis ſeinen Charakter, und die 
(nſiten bekamen eine ganz andere Form mit tieſen Ein⸗ 
ſchnitten, das Waſſer änderte vie Farbe von Blau zu Grau⸗ 
grün. Wir waxen in den Lieſtule gelangt. Dem Eisfjord 
gegenüber verſchwand das Treibeis völlig, und wir ſahen es 
erſt an der, Rordſeite von Spitbergen wieder, als wir wieder 
in den Golfſtrom kamen. Der Umſtand, daß bas Eis am ſüv⸗ 
lichen Teil-von Spitzbergen, aber nicht weiler nördlich anzu⸗ 
treffen iſt, ſcheint das Ueberraſchendſte, wenn man zum erſten⸗ 
mal Spitzbergen Mophbſa Vou Neufundland bis hinauf nach 
Spitzbergen und Nopüla Semlja geht ein Kampf der wie mit 
Rleſenarmen gegeneinander ſtrebenden warmen und kalten 
Maſſer, und der Hauptkampfplatz iſt das Nordmeer. 

Nördlich von Spitzbergen ſtößt man auf das Polareis, Wir 
vegeanen Eisſtücken, die ein Meter über den Meeresſpiegel und 
neun Meter in die Tieſe ragen. Im Laufe des Somnters löſen 
ſich die Fugen zwiſchen den Eisſchollen, Wis, dann allmählich 
voneinander trennen. Die Schollen und Blöcke, die hoch ſind 
und nur eine ſchmale Baſis haben, kippen um, während die, 
die auf einer großen horizontalen Grundlage ruhen, nicht 
kentern können. Man hat behauptet, daß die Ueberreſte des 
ſchwediſchen Profeſſors Malmgreen hicht gefunden werden 
konnten, weil die Eisſcholle, auf der Malnigreen zurückgelaſſen 
wurde, auf dieſe Weiſe gekentert ſein ſoll. Es iſt jedoch wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Gruppe Malmgreens, ebenſo wie Nobile 
und ſeine Leute, auf einem Eisblock von geringer Höhe und 

breiter horizontaler Ausdehnung gelagert hat. So wird man 
annehmen dürfen, daß ſich Malmgreens ſchwimmende Eisinſel 
hat halten können. 

Im Auguſt iſt die Auflöſung des Eiſes am weiteſten ſort⸗ 
geſchritten, und um dieſe Zeit können die Schiffe in das Grenz⸗ 
gebiet des Polareiſes eindringen. Es iſt daher nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß man die ſterbliche Hülle des ſchwediſchen Ge⸗ 
lehrten wird bergen können. Vielleicht wird auf dieſe Weiſe 
Näheres über ſeinen Tod zu erfahren ſein. Der Monat Auauſt 
iſt»die beſte Zeit, um in das Eis öſtlich von Spitzbergen vor⸗ 
zuſtoßen. Man darf daher hoffen, daß die Bemühungen zur 
Rettung Amundſen unter dieſen Umſtänden beſſere Erfolge 
zeitigen werden als bisher. 

Wie die Fälſcher arbeiteten. 
Die Tricks der Kreditbrieſſälſcher. 

Durch die Feſtnahme der beiden Fälſcher Milani und 
Marcheſini iſt es nach drei Jahren endlich gelungen, 
zwei Mitglieder einer Bande unſchädlich zu machen, die plan⸗ 
mäßig und mit unglaublicher Energie die kontinenkalen 
Banken brandſchatzte. Es handelt ſich um ein Verbrecher⸗ 
konſortium, das zum erſtenmal im Fahre 1925 in Genua 
auftrat. öů 

Die eingehende Unterſuchung des dem Milani in Nürn⸗ 
berg abgenommenen Paſſes und des Kreditbriefes hat er⸗ 
geben, daß der Kreditbrief uriprünglich echt war, durch Mani⸗ 
pulationen aller Art aber 8 

bis zur Untenntlichkeit verkälſcht 
worden iſt. Der Kreditbrief in ſeiner echten Form war 
ausgeſtellt auf die Schlafwagengeſellſchaft in Marſeille und 

lautete über 58 engliſche Pfund, 8 Schilling und 9 Pencc. 

Die letzte Abhebung wurde am 11. Oktober 1927 bewirkt, 

der Brief hierauf für verfallen erklärt und von der Geſell⸗ 

ſchaft eingezogen. Auf welchem Wege er in die Hände der 

Fälſcher gelangt iſt, ließ ſich noch nicht klären, vermutlich 
durch Diebſtahl oder mit Hilſe von ungetreuen Angeſtellten. 

Nachdem die Summe von 50 Pfund auf 5800 Pfund „auf⸗ 
gewertet“ war, galt es, weitere Schriftſtücke zu ſälſchen, da 
den Verbrechern die Verbindung nach Japan fehlte. Sie 
fälſchten daher einen Paß und darauf Stempel und Unter⸗ 
ſchrift des italieniſchen Generalkonſulats in Tokio und auf 
dem Kreditbrief eine Abhebung von 400 eugliſchen Pfund 
in Honskong. Nach dem Betrugsmanöver in München, das 
Milano 100 engliſche Pfund einbrachte, ſuhr er ſofort nach 
Nürnberg. Um dort bei der Bank nicht aufzufallen, 

ſehr ſchon im April beginnen, obgleich die Lufttemperatur' 

beträchtliche Koſten verur⸗ 

  

wuſch er unterweas aeſchickt die 2 ber 28 aus, 
ſo daß die Münchener Auszahlung letzt auf den 6. Juil 
lautete. In der gleichen Weiſe wurde das Datum des Grenz⸗ 
übertrittes vom 23. Juli auf den 3. Juli „friſiert“. Alle 
Fälſchungen waren in rafſiuierteſter Weiſe verübt, ſo daß 
ſie auf den erſten Blick nicht zu erkenuen waren. Erſt unter 
der uargzlampe zeigte es ſich, daß Buchſtaben und Ziſfern 
in Form der Schreibmaſchinentypen mit Bleiſtift vor⸗ 
gezeichnet und mit einem beſonderen Farbſtoff nachgezygen 
waren. Utm den Anſchein zu erwecken, daß die Geldbeträge 
auf dem Kreditbrief mit der“ Stanzmaſchine eingetragen 
ſeien ſtachen die Fülſcher mit etuer dazu hergerichteten Nadel 
Löcher in das Papier. 

Der uerhaftete Marcheſiut iſt eine Perſönlichkeit, wie ſie 
für ein groͤß angeleates Fälſchungsmanöver nicht geeigneter 
gedacht werden kann. Sein würdiges Aeußeres und ſeine 
tadelloſen Umgaugsjormen mußten in dem unbefangenen 
Beobachter den Eindruck erwecken, daß er ein Mann aus 
eriich Kreiſen ſei. Seinem Namen entſprechend, hatte 
er ſich 

die Allüren eines Marcheſe 

angeelgnet, die ihm auch ohne weiteres geglaubt wurden. 

Dieſes Schiff 
iſt zu verkaufen! 
Falls 10 ein Abnehmer 

  

      

indet. 

Unter den Schiffen, die 
Amierita durch vie fanbch 
nahme erwarb, befan ch 
Arbde⸗- ben iſche s, Dampf, 
arößte 1 ampfer 
„Vaterland“, ben die Ameri⸗ 
laner in „Leviathan“ um⸗ 
tauften. An Heſen Schiff 
haben ſie jedoch keine große 
Freude erlebt. Die von 
Amerita vorgenommenen 
Umbauten haben ſchon recht 

ſacht, ohne daß aber bie 
Reniabilität des Schiffes 
in abſehbarer Zeit eine 
Wiedereinbringung dieſer 
Koſten geſtatten ſvird. Die 
Amerikaner haben Sch daher 
entſchloſſen, das ütff ſo⸗ 
bald wie möglich zum Verkauf zu bringen, 0 Mi trotz aller 

von 

Reuer Naketenmotor mit flüffiger Luft. 
Dem Verein für Raumſchlffahrt iſt es nach langjährigen 

Exberimenten gelungen, einen Raketenmotor von völlig 

neuer Form zu konſtruieren. Der äußere Anulaß bierzu 

waren die letzten mißglückten Verſuche Opels und Valiers 
mit ihrem Raketenwagen. 

Der neue Raketenmotor wird im Gegeufatz zu den Kou⸗ 
ſtruktlonen Opels und Valiers nicht mehr mit Pulver ge⸗ 

trieben, ſondern mit flüfſiger Luft. Bei den erſten Ver⸗ 

juchen wurde fliliſiger Sauerſtoff mit Spiritus vermiſcht⸗ 

Es ſtellte ſich dabei heraus, daß ein Gemiſch aus dieſen 

hochexploftven Stoſſen, entgegen den Erwartungen, durch⸗ 

auts ungefährlich iſt. Der neue Raketenmotor gleicht einem 
Verbrennungsmotor, arbeitet aber nach einem bisher noch 

nicht verwandten Prinzip. Der Konſtruktion lagen Ideen 

des Proſeſſors Oberthmebiaſch, eines bekaunten Theore⸗ 

Kikers auf dem Gebiete der Raumſchiffahrt, zugrunde. Ab⸗ 

geſehen von der Gefährlichkeit und Unzuverläſſigkeit der 

Pulverraketen, beſtand ein weſentliches Argument gegen 
ihre praktiſche Nerwendung in den hohen Koſten. Bei der 

Benubung von ſlüſſigem Brennſtoff ſtellt ſich der Betrieb 

rund fünfhundertmal billiger. Der Raketen⸗ 
motor ſoll noch etwas vervollkommnet und dann in der näch⸗ 
ſten Zeit in ein Flugzeug eingebaut werden. 

Der Lavaſtrom Wüchſt. 

Zwei Meter in der Sekunde. — Den kritiſchen Punkt 
erreicht. 

Der Veſuv entwickelt, wie bereits gemeldet, in dielen 

Tagen wieder eine heftige Tätigkelt, die die Bevölkerung 

der Umgebung mit begreiflicher Sorge verfolgt. Der dem 

Krater entfließende Lavaſtrom wird ſtändig ſtärker. 

Die Lava hat ſich in eine Höhle des Berges ergoſſen, die 

vor zehn Tagen noch mit Schuce gefüllt war, und die jetzt 
einem kochenden See gleicht, in dem jortwährend gewaltige 

Exploſionen zu hören ſind. Dieſer See iſt jetzt über den 

Kraterrand getreten, und die Lava iſt, nachdem ſie rund 

einen halben Kilometer unterirdiſch ihren Lauf genommen, 

an der Oſtſeite des Kraters herausgetreten und ſtrömt in 

drei Rinnen in das Valle del Inſerno mit einer Schnellig⸗ 

keit von ſaſt zwei Metern in der Sekunde. 

Die Lava hat bereits den Monte Somma erreicht, einen 

ſchroffen Wall, der als Reſt eines großen vorhiſtoriſchen 

Kraters ailt und als der Gefahrpunkt angeſehen wird. Der 

Druck, den die Lavamaffe auf dieſen Wall ausübt, wird auf 
drei Tonnen je ſechs Quadratzentimeter geſchätzt. 

  

  

  

Europülſche Aktlon gegen die Hetzüilme. 
Die Lichtſpieltheater⸗Beſttzer wollen Hetzfilme boylottieren. 

Während der geſtrigen Arbeitsſitzung des Reichsverbandes 

deutſcher Lichtſpieltheater⸗Beſitzer, an der wiederum Delegierte 

auf 17 europäiſchen Staaten teilnahmen, wurde auf Antrag 

des Reichsverbandes deutſcher Lichtipieltheater⸗Beſitzer eine 
Reſolution angenommen, die ſich gegen die Aufführung von 

Hetzfilmen richtet. In der Reſolution heißt es: „In den letzten 

Jahren ſind einzelne Filme angefertigt und vorgeführt wor⸗ 

deu, in denen das nationale Ehrgefühl verſchiedener Völker 

auf das ſchwerſte verletzt wurde. Die deutſchen Theaterbeſttzer 

bitten die Vertreter der ausländiſchen Lichtſpieltheater⸗Beſitzer⸗ 

Organiſationen, ſich einem Aufruf an die Lichtſpieltheater⸗ 

Beſitzer der ganzen Welt „Wachpreſten und die Veröffent⸗ 

lichung in der Tages⸗ und Fachpreſſe der ganzen Welt zu 

ſanktionieren.“ In dem Aufruf heißt es: Die heute auf dein 
erſten internationalen Lichtſpieltheater⸗Beſitzer⸗Kongreß in 

Berlin verſammelten Delegierten der Lichtſpieltheater⸗Beſitzer⸗ 

Organiſationen von Belgien, Deutſchland, England, Finnland, 
0 

  

  

  

Er ſpricht fließend ruſſijch, franzöſiſch und engliſch, und lan.: 
lich in dentſcher und ſpaniſcher Sprache gut, voritändigen. 

Ueber die Perſöntichkeit des in Marſeille verhafteten 
Helfershelkers weiß man biaher nur, daß er ein gewiſſer 
Alfredy Palmeri und Sohn cines Varbeſibers in der Rue 
de la République iſt. Die Nachſorſchungen nach welteren 
Mitgliedern der Fälſcherbande werden noch fortgeſetzt, 

Nach Deutſchland ausgeliefert. 

Die, Unterſuchungen, genen die Kreditbrieffälſcher 
baben ſowohl in Mailand wie in. Marſeille zu neuen Auf⸗ 
klärungen geführt. In Mailand wurde die Geliebte 
des Martheftnui ermitiett, die bekundet, daß in der Villa 
ihres Freundes bereits im Juli vergangenen Jahres elne 
ausführliche Beſprechung ſtattgefunden hat, in der 
der Plan, durch neſälſchte Dokumente großſe Summen zn 
erbeuten, erörtert worden iſt. Der in Marſeille feitgeuom⸗ 
mene Alfredo Palmeri hat jetzt zugeneben, daß er mit Mi⸗ 
laui und Marcheſini in Verbindung ſtand, Bei der Unter⸗ 
ſuchung des Paſſes, der dem Milaui in Nürnherg abgenom⸗ 
men wurde, hat ſich herausgeſtellt, daß dieſer Naß urſprüna⸗ 
lich auf den Namen „Magglio“ lautete. Ein Mann dieſes 
Nameus hat in den Jahren 1913/14 in Frankfurt a. M. ge⸗ 
wohnt und es veſteht die Vermutung, daß Milani damals 
unter dieſem Namen in Deuiſchland geweſen iſt, ſpäter aber, 
als die Fälſchungen in Gang gebracht werden ſollten, den 
früheren Namen auswuſch und dafür den Namen Milani 
einſetzte. Die Marſeiller Krimtinalpolizei hat ſich bereit⸗ 
erklärt, die dort Verhafteten nach Abſchluüuß ihrer Unter⸗ 
ſuchungen nach Deutſchland auszulieſern. 

  

  
Propagauda die für dieſes Rieſenſchiff erforverliche Anzahl 

aſſagieren nicht zuſammenbringen. 

Eireeeeer- „ 9„9‚ 9„92.9C429CÜ—— —j—.94 9 „7„ 

rankreich, Indien, Jugoſlawien, Niederlande. Oeſterreich, 
olen, Rumänien, Schweden, Schweiz, Spanien, Tſchecho⸗ 

ſlowakei, Türkei und Ungarn haben den Entſchluß gefaßt, 
keinerlei Filme mehr vorzuführen, in denen irgendeine Nation 
verunglimpft oder in ihrem nalionalen Empfinden verletzt 
wird. Durch Nichtabſchluß derartiger Filme wollen wir die 
Fllmſabrikanten der einzelnen Nationen zwingen, der völker⸗ 
verbindenden, völlerverſöhnenden und kultürfördernden 
Miſſion vdes Films zu entſprechen. 

Die Ozeanflieger in Grönland geſichtet. 
Die Kopenhageuer Verwaltung der Kolonie Grönland 

hat geſtern nachmittaa von dem Landppat in Südarönland 
ein Telearamm erhalten, das beſagt: Die Bewobner der 
Siedlung Fisläneſſet, ſowie der Siedluna Lichlenfels be⸗ 
obachteten am Sonntagvormittaa 10½ Uhr in aroßer Höhe 
ein Flugzeng, das aus Nord⸗Nord⸗Weſt kommend, über 

Fistäneſſet niedergina. Man ſah deutlich, wie die Beſatzung 

das Gelände mit dem Fernglas abſuchte, worauf die Ma⸗ 

ſchine langſam nach Oſten abdrehte. Die Ausſagen der 

Grönkänder ſind detailliert und durchaus alaubwürdig. Sie 

bezogen ſich auf Motorenlärm, Verſpannungen und National⸗ 

zeichen. 

Das Motorbvot der Station Godthaab hat daraufhin 
Beſehl zum Auslaufen erhalten mit dem Aulftrage, alle er⸗ 

denklichen Landungsplätze im Diſtrikt abzuſuchen, ebenſo 
wurde auch das Motorboot der Siedluna Fiskäneſſet 
alarmiert. Die Nachſorſchuugen in ſüdlicher und nördlither 
Richtung ſind darauf eingeſtellt und auf die oben geuannte 
Spur konzentriert worden. 

Wie Aſſociated Preß aus Chikago meldet, haben ſchwache 
Radiofignale, die von 2 Radivamateuren aufgefangen wur⸗ 

den, die Hofſnung wiedererweckt, daß die Bemannung von 

Haſfells Flu,zeug „Greater Rockford“ noch am Leben iſt⸗ 
Die Signale beſtanden aus einer fünfmaligen Wiederholuna 
der Buchſtabenaruppe RDal. 

Ein Forſcher abgeſtürgt. 
Opfer der Wiſſenſchaft. 

Der Berliner Phyſiker Kurt Urban ſtürzte am Monte 

Generoſo (Teiſin) bei Forſchungen über die Gewinnung von 

Luftelektrizität aus 50 Meler Höhe von einem Felſen ab; 

er war ſoſort lot. Der Verunglückte hatte unter der Leitung 
des Aſſiſtenten am Phyſikaliſchen Vyrſche der Univerſitäl 

Berlin, Dr. F. Lange, und mik dem Forſcher Arno Bajch an 

einer vor einigen Monaten auf dem Monte Generojſo er⸗ 

richteten Anlage Verſuche unternommen, um die, elektriſchen 

Energien der Gewitterwolken, die bis 30 Millionen Volt 

Spannung erreichen, gleichſam einzuſangen. Die Verſuche 

wurden von der Notgemeinſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft 

unterſtützt 

  

  

Jüher Abſchluß einer Welkreiſe. 
Bei Warnemünde ertrunken. 

Der Geſandtſchaftsattaché Jauazio Lyav, der der Geiandt⸗ 

ſchaft des Freiſtaates Columbien in Rom angebörte, iſt in 

Warnemünde geſtern nachmittag beim Baden vor den Augen 

ſeiner Freunde verſchwunden und hat wermutlich den Tod 

in den Wellen gefunden. Der Altaché hatie ſich, vbgleich 

er nicht ſchwimmen konnte, etwa 150 Meter weit ins Meer 

hineingewagt. Der Ertrunkene befand ſich zur Zeit auf 

einer Weltreiſe. Die Leiche konnte noch nicht geborgen   werden. 

f 
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Virttunen lüäuft MRekord. 
5000 Meter in 14:48,3 Minuten. 

Bei den letzten ftunlſchen Arbeſter-Athletit-Meiſterſchaften 
halie ver Kautiee Urbeiterſportler Laſſe Virtanen einen 
leuen Verbandsrekord auſgeſtellt. Er iſt auf regenweicher 
Gahn die 500l0⸗Meter⸗Strecke in 1:48,3 Minuien, durch⸗ 
ſouſen (dder bürgerliche Relord ſtebt auf 15,03 Minuten). 
Dieſe hervorragende Leiſtung beweiſt am beſteu, daß die 
Arbelterſportler ſich in ihren Leiſtungen durchaus mit denen 
der Bürgerlichen meſſen klönnen, Die Zeit, die Virtanen 
jelaufen iſt, liegt alfo mehr als 12 Selunden wuuter, dem 

heulſchen Rekord, und dürfte nux von, den fünf beſten 
bäufern der Welt unterboten werden. In Iinnland wird 
dieſe Leiſtung eines Arbeiterſportlers beſonderen Beifall 
auch deszwegen finden, meil dort der Gegenſatz zwiſthen 
ilrbeiter⸗ und dem bürgerlichen Sport veſonders ſcharf iſt. 
Die finniſchen Arbeiterſportler haben in ihren Reihen erſte 
internattonale Kräfte. Eine ganze Unzahl großer Sport⸗ 
lanonen ſind aus den finniſchen Arbeiterſporkverbänden 
hervorgegangen. 

1600: 10 beim Trabrennen. 
Elue uicht alltägliche Quyte gab es bei den Trabrennen 

z Hamburg⸗Farmſen, In der von 1n Pſerden beſtrittenen 
zweiten Abteilung des „Preiſes von Schandau“, einem Aus⸗ 
gleich über 2200 Meter, ſiegte die von Schlirmann geſteuerte 
Dreijährige Tinchen leicht mit vier Längen Vorſprung 
gegen Schneeſturm und Jambus. Die beiden erſtplazierten 
Pferde waren am Toto faſt ausgelaſſen worden, denn auf 
Tinchen gab es nicht weniger als 1600: f0 auf Sieg, die 
Platzquoten betrugen 132, 122 und 36, Die höchſte Buote 
allſ einer deutſchen Bahn gab es im Jahre 1801, ebenfalle; 
in Hamburg. Auſf der damaligen Traberbahn in Mühlen⸗ 
kamp ſchlltiete der Totaliſator, als Conteſſe ihr zweites 
Rennen am gleichen Tage gewann, 8562: 10 aus, Et iſt 
allerdings auch ſchon dageweſen, daß, auf ein ſiegreiches 
Pferd gar keine Einſätze gemacht worden ſind, ſo erſt vor 
einigen Jahren in Doberan. In dieſem Falle mußten alle 
in dieſem Rennen getälinten Siegeinſätze nach Abzug der 
Steuern zurückgezahlt werden. 

Iuternntionnler Acbeitercadſport. 
Wien- Graz (210 Kilometer), das läugſte Rennen der 

öſterreichiſchen Arbeiterrapfahrer, brachte ausgezeichnete Lei⸗ 
ſtungen der Fahrer. Die Anforderungen waren durch vie zu 
überwinvdenden Höhen ſehr anſtrengend, dazu kam ein Gewitter 
mit Hagelſchauern. Trotzdem wurde ununterbrochen gefahren 
Zwiſchen den drei erſten: Schuſter und Schöſſner vom Verein 
„Straßenbahn“ Wien und Sturm vom Verein „Karl Marr“ 
Wien gab es einen ſcharfen Endſpurt, aus dem die Reihenfolgr 
der Steger ſich nur purch Sekundenunterſchiede ergab. 
I Schöſfner 7 Stunden, 2. Schuſter 7 Sid. 1 Sek., 3. Sturmt 
7 Stb. 2 Sel. 

Der finuiſche Arbeiterſportbund (Tiiè.) hat zum erſtenmal 
eine Langſtrecken⸗Stratzenkonkurrenz austragen laffen, und zwar 
auf ver Strecke Tampere—-Hämeenlinna.-Tampere (170 Kilo⸗ 
meter). Sieger wurde Snellmann aus Kerklos in 6 Etd. 
92 Min. 13 Sek. 

  

  

Internationales Meitturnier. 
Das andſopringen um den Preis von Laurensberg 

(Klaſſe M, große Babn), das au. Mittwochabend in Nachen 
wegen der eingetretenen Dunkelheit abgebrochen werden 
mußte, wurde am Donnerstag, der als Ruhetag vorgeſehen 
war, beendet. Der durch den Regen ſtark anfgeweichte Boden 
erſchwerte die Sprüuge außerordentlich. In der ſchwierigen 
Prüſung beſetzte Graſ Hohenau auf Npoll den erſten Platz 
vor Major Votz auf Oinad. Dritter wurde der ſchwediſche 
Leutnant Hallberg auf voke. Nach Beendigung des Spriugens 
unternahmen die Teilnehmer des Turniers eine Beſichtigung 
des Geſtüts Römerhyf. 

Ergebniſſe: Preis von Laurensberg, Klaſſe M, große 
Bahn: 1. Artur Gochels Apoll ((ôraf Hohenau] (15 Sek.; 
2. Majior Lutz auf Olnad (Beſitzer 117 Sef.; 3. Leutnant 
Hallberg (Schweden auf Loke (Beſitzer) 118 Sek. 

Mleuer Weiltrekord im Gewichtheben. 
Meit einer großartigen Leiſtung wartete der ietzt im 

Leichtgewicht ſtartende Münchener Schwerathlet Schiveiger 
bei einer Veranſtaltung in ſeiner Heimatſtadt auf. Er 
brachte bei einem Körpergewicht von 124 Pfund im links⸗ 
armigen Reißen 155 Pfund zur Hochſtrecke undübervot damit 
die Welthöchitleiſtuna des Franzoſen Arnout. die auf 
150 Pfund ſtand, um nicht weniger als fünſ Pönnd 

  

  

  

à klimeiſterſchafts⸗Revauche. 
Die Radrennbahn Dresdeu⸗Reick veranſtaltete am Mitt⸗ 

mychabend die erſte Weltmeiſterſchaftsrevanche. In der Revauche der Steherweltmeiſterſchaft über 100 Kilvmeter 
ſiegle Walter Sawall in 1: 24:26,6. 2. Linart Aül) Meter 

3. Krewer 360 Meter zurück. 4. Säuppi 720 Meier 
5. Suvek 2300 Meter zurück. 6. Bréan; Meter 

    
   

  

Schwimmſport in Finnlanz. 
Die am ve. gangenen Sonnabend und Synntag in Kotta zum Austrag aekommenen Meiſtcrichaften des fünniſchen Arbeiterſportbnudes (TIIL.] litten unter reaneriſchem Wet⸗ ter und liefer Waſſertemperatur (14—15 Grad Celſius). Die Schwimmer und Schwimmerinnen gingen trötzdem unbe⸗ bindert aus Werk. Unter dieſen Umſtänden konnten be⸗ 

ſonders cute Leiſtungen nicht erzielt werden. Reſultate von den Schwimmern: 100⸗Meter⸗Rückenſchwimmen: E. Lind⸗ bolm⸗Kotka 1 Min. 36, Sck. — 200⸗Meter⸗Freiſtilſchwim⸗ men: L. Lamminpaa⸗Kotka 2 Min., 56 Sek. — 100⸗Wefer⸗ Retlungsſchwimmen. P. Makinen⸗Tampere 1 Min 28 Sek. 4%200⸗Moter⸗Stafette: Verein Riento“⸗Kotka 12 Min. 532 Sek. — Meiſter im Springen wurde K. Lethnien⸗Vivuri. Schwimmerinnen: 100⸗Meter⸗Freiſtilſchwimmen: Irja Hen⸗ rikffon⸗Helſinki 1 Min, 386 Sek. — 100⸗Meler⸗Bruſtſchwim⸗ men: dieſelbe, 1 Min. 39,3 Sek. 

    
   

  

Waſferball⸗Endkampf. 
Im Rahmen der Schwimmeiſterſchaften des Kreiſes 1 

(Brandenburg⸗Pommern) des Deutſchen Schwimm⸗Verban⸗ 

  

  

des wird am Sonntag, dem 2. Auguſt, in Luckenwalde das 
Entſcheidungsſplel um die Deutſche Waſſerballmelſterſchaft 
ausgetragen, Im Wettbewerb ſtehen: Hellas⸗Magdeburg 
und Wafferfreunde⸗Hannover. 

  

Wentzel⸗Moſan führt Rekord. 
Bei den Ausſcheidungsrennen für den am Montag ſtatt⸗ 

kindenden Großen Preis von La Paule ſtellte der bekannte 
Morcedes⸗Fahrer von Wentzel⸗Moſau einen neuen Rekord 
auf, Er venötiale für den Kilometer mit fliegendem Start 
20, Sekunden, was einer Stundengeſchwindigteit von 
176,170 Kilometer entſpricht. Die bisherige Beſtleiſtung für 
Sportwagen betrug 1.5,844 milometer und wurde von Pan⸗ 
hard-Levaſſor gehalten. Wentzel⸗Moſau fuhr einen 8⸗Liter⸗ 
Sportwagen. 

eeeeeeerrrrrerrre, 

    

Das erſt Traberrennen für Damen. 
Tas ſranzöſiſche Städtchen Ramboyillet, das den Sommier⸗ 
ſitz des Präſidenten der franzöſiſchen Republit abaibt, iſt 
auch durch ſeine Reunbahn berühmt geworden. Dieſer Rithm 
iſt neuerdings vermehrt worden durch die Tatſache, daß auf 
ihr das erſte Traberrennen für Damen ſtattgefunden hat. , 
Unſere Nuſuahme zeigt die Siegerin, der man nicht beſtreiten 
kann, daß ſie in ihrem Dreß ſehr gut ausſieht — ob die 
ſportlichen Leiſtungen jedoth zu einer Nachahmung ermutigen, 

wagen wir nicht zu entſcheiden. 

ü Vegiun der Herbſt⸗Fußzbeallſerie. 
Der kommende Sonntaa bringt den Heginn der Herbſftfuß 

ballrunde des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbundes Danzig. Jahr 
für Jahr iſt eine Steigerung in der Zahl ver Mannſchaften 
leſtzuftellen, die deutlich das wachſende Intereſſe für ſportliche 
VBetätigung in der Arbeiterſchaft kennzeichnet. In dieſem Jahr 
ſind es 56 Mannſchaften, die in fünf Männer⸗ und zwei 
Jugenbklaſſen ſpielen; dazu kommt eine Schülerklaſſe mit acht 
Vertretern. 

Eins haben die Arbeiterſportler bei ihren Spielen allen 
Bürgerlichen voraus: Spiel bleibt Spiel und wird kein Kampf 
mit Boxeinlagen. Daß auch die Arbeiter einen guten Fußball 
ſpielen können, dafür ich der Beweis des öfteren erbracht 
worden. Deshalb werden auch die kommenden Spiele ihre 
Werbe⸗ und Anziehungstraft nicht verfehlen. ů 

Es treten am Sonntag folgende Mannſchaften an: 

[A;⸗Klaſſe: 
Fichte J— Langſuhr ! (Ohra) um 15.30 Uhr: 
Steun 1- Vorwärts J (Kampfbahn) um 15.30 Uhr. 
IB· Klaſſe: 

Bürgerwieſen J — Oliva 1 (Bürgerwieſen) um 15.00 Uhr; 
Plehnendorf 1 — Jungſtadt L (Plehnendorf) 15,00 Uhr; 
Baltic I— Troyl J (Lauental) um 15.00 Uhr. — 

II. Klaſſe: Freiheit II — Fichte II (Heubude) um 14.00 Uhr: 
Vorwürts II — Danzig 11 (Ertel) um 15.00 Uhr. 

III. Klaſſe: Freiheit III — Langfuhr III (Heubuüude) um 
10.%0, Uhr; Oliva II — Stern II (Oliva) um 11.00 Uhr: Bür⸗ 
gerwieſen lI — Trutenau 1 (Bürgerwieſen) 10.30 Uhr: Troyle1! 
gegen Fichte III (Troyt) um 10.30 Uhr. 

IV. Klaſſe: Brentau — Danzig 111 (Brentau) um 10.230 
Uhr; Trutenau II — Jungſtapt II (Trutenau) um 15.00 Uhr. 

Jugenpllaſſe 1: Oliva 1— Langfuhr 1 (Oliva) um 10.00 
Uhr; Fichte 1— Bürgerwieſen 1 (Ohra) um 14.00 Uhr; 
Troyl 1 — Stern 1 (Troyl) um 14.30 Uhr. 

Jugend 11: Stern II — Danzig J (Kampfbahn) um 14.00 
Uhr; Baltic 1— Fichte II (Lauental) um 14.00 Uhr; Fichte III 
gegen Brentau 1 (Ohra) 14.00 Uhr. 

Knaben: Fichte 1— Stern 1 (Ohra) um 13.00 Uhr; Trovl ! 
gegen Freiheit ! (Troyl) um 13.30 Uhr; Baltic J — Langfuhr ! 
(Lauental) um 13.00 Uhr. ö 

Gute Aus ſichten für Müürnberg. 
Die Vorbereitungen für das 2: Bundesſeſt der Arbeiterſportler. 

Der örtllche Hauptſeſtausſchuß für das, 2. Bunbesſeſt bes 
Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbundes 19290 in Nürnberg und die 
Vorſitzenden der bis jetzt gebilveten Ausſchüſſe, ſowie die Ver⸗ 
treter der Arbeiterſamariter und der Naturfreunde tagten ge⸗ 
meinſchaftlich mit Mitgliedern des Bundesvorſtandes in 
Nürnberg., um die Arbeiten für das zweite Bundesfeſt welter 
keſtzulegen. Es wurde als notwendig erachtet, die Etats auf⸗ 
zultellen, um die Finanzangelegenheit in erſter Linie zu regeln. 

Der Bundesvorſitzende konnte die erfreuliche Mitteilung 
machen, daß die Stimmung für das zweite Bundesfeſt im gan⸗ 
ien Bundesgebiete denkbar gut iſt, dat die erſte Auſlage der 
Sparmarlen vergriffen iſt und die Nachfrage nach ſolchen un⸗ 
vermindert anhält. Es kann daraus geſchloſſen werden, daß 
das zweite Bundesſeſt vie großen Feſte in Leipzig 1922 und 
Frankfurt 1925 übertrifft. 

  

Japans Schwimmer in Leipzig. 
Die japaniſchen Olympiaſchwimmer folgten am Dienstag⸗ 

abend einer Eiuladung des Schwimmklubs Poſeivon⸗Leipzig 
und blieben in allen vou ihnen beſtrittenen Wettbewerben leichte 
Sieger. Herbert Heinrich, der wie Erich Rademacher nur mehr 
in Staffelweitbewerben ſtartet. brachte in der 10450⸗Meter⸗ 
Freiſtilſtaffel wohl ſeinen Verein auf gleiche Höhe mit den 
Japanuern, deren Schlußleute aber dennoch einen leichten Sieg 
herausſchwammen. 

  

Vitschelt.-Handel-Schiffabri. 

Abwürtsbewegung an den Metallmürkten. 
Anhäufung von Beſtänden. — Unſicherheit in den Induſtrie⸗ 

ländern. 

Die unſichere Wirtſchaftslage in den großen Induſtrie⸗ 
ländern prägt ſich deutlich auf den Metallmärkten aus. Die 
Preiſe, seigen merklich die Neigung zu einer weitgehenden 
Abflachung. Das gilt jedoch für den Kupferpreis nur 
mit Cinſchränkungen. Auf den Kupfermärkten iſt es nämlich 
dem Kupſerkartelt im großen und ganzen gelungen, die 
Preiſe zu behaupten, die, nebenbei bemerkt, die höchſten 
Preiſe ſind, die jemals ſeit Beſtehen des Kupferkartells er⸗ 
reicht wurden. Allerdings hört man bercits, daß die zweite 
Hand in den letzten Wochen Kupfer zu weit niedrigeren 
Preiſen augeboten hat. 
Der Zinkpreis hat ſich abgeflacht. Es ſollen ſich auch 

bei den Erzeugern in Europa beträchtliche Beſtände ange⸗ 
lammelt haben. Anßerdem ſcheinen ſich die Hoffnungen auf 
ein ſchnelles Zuſtandekommen eines Kartells nach dem 
Muſter der Kupferkartells nicht zu erfüllen. Für die Preis⸗ 
bildung ſpielt auch eine Rolle, daß einige polniſche Erzeuger 
ſehr wahrſcheinlich für die Kartellierung nicht zu haben ſein 
werden. 

Hinſichtlich der Zinnpreiſe konn man von einem 
regelrechten Zujammenbruch des Marktes ſprechen. Die 
bohen Zinnpteiſe der letzten-Zeit haben vor allem die Pro⸗ 
duktion in Oſtaſien gefördert. Die dort gewonnenen Men⸗ 
gen ſind jetzt auf den Markt gekommen und haben ihn un⸗ 
günſtig beeinflußt. In den letzten Tagen iſt eine mäßige 
Erhylung der Preiſe eingetreten, die aber durchweg einen 
ſpekulativen Eindruck macht. 

Die Bleipreiſe ſtehen unter dem Einfluß der Grün⸗ 
dung eines Bleikäartells. Hier wird die Preisentwicklung 
davon abhängen, ob das Kartell in abſehbarer Zeit zuſtande 
fommt oder nicht. — 

Revifton der ſchwarzen Liſte ber Vauß Polſhi. 
Dic ſogeuannte ſchwarze Liſte der Bank Poliki, die ſolche 
Schuldner umfaßt, die Bechſel zu Proteſt geben ließen, ſoll 
in nächiter Zeit eine Reviſion erfahren. Aus dieſer Liſte 
jollen, da ſie veraltet iſt. Firmen und Perſonen geſtrichen 
werden, die gegenwärtig volle Garantie für ihre Zahlungs⸗ fabiakeit gewähren. Auf dieſe Weiie ſoll der Kredit der 
Bauk Poliki wieder für eine Reibe ſolider Firmen eröffnet 
werden, die ſich zeitweiſe in Zahlungsſchwierinkeiten be⸗ 
funden haben. — 

  

  

  

  

Wiesbaden verkanft ſeine Straßenbahn nach Lowuo? ü 
Wie in Komuo verlautet, hat das litauiſche Selbſtver⸗ 

maltungsdepartement vor knrzem durch Vermittlung des Wiesbadener Maaiſtrats von den Inhaber: der Wiesbadener 

  

eleftriſchen Straßenbahn in Kowno erhalten: Durch die 
Entsiehung der Konzeſſion ſeitens des Magiſtrats ſähen ſich 
die Inhaber der Wiesbadener Straßenbahn gezwungen, 
den Verkehr in Wiesbaden einzuſtellen, und ſie erklären ſich 
bereit, die geſamten Einrichtungen nach Kowno zum halben 
Preis zu berkaufen und einen elektriſchen Straßenbahn⸗ 
verkehr in Kowno im Läuſe eines Monats einzurichten. Das 
Selbſtverwaltungsdepartement hat die Wiesbadener In⸗ 
haber um nähere Augaben erſucht, die in den nächſten Tagen 
erwartet werden. 

Günſtige Geſchüftslage in der polniſchen Wirkwareninbuſtrie 
Die volniſchen Wirkwarenfabriken arbeiten gegenwärtia 

ſehr intenſiv und bereiten ſich auf die kommende Winter⸗ 
ſaiſon vor. Inſolge Erichöpkung der Vorräte bei den Groß⸗ 
bändlern erwartet die Induſtrie größere Aufträge. Die 
Zahl der im Betrieb befindlichen Webwarenfabriken iſt im 
Bergleich zum Vorjahre weſentlich gröbzer. Infolge des 
Entſtehens neuer Fabriken läßt ſich ein ſtarker Mangel an 
bochanalifizierten Arbeitern in dieſer Branche beobachten. 
Die Preiſe für Wirkwaren haben ſich im laufenden Jahr 
etwas erhöht. 

Die Berliner Möbelmeſſe eröffnet. Am geſtrigen Don⸗ 
nerstag gelangte die erſte der ſieben unter dem Namen 
„Herbſt der Technik“ zuſammengefaßte Veranſtaltung, nämlich 
die Berliner Möbelmeſſe, in der alten Ausſtellungshalle am 
Kaiferdamm zur Eröffnung. 

Berlängerung des polniſchen Mehl⸗Einfuhrverbntes. Pol⸗ 
niſchen Blättermeldungen zufolge hat die polniſche Regierung 
beſchloſſen, das am 31. 8. ablaufende Vervot der Roggen⸗ und 
Weizenmehleinfuhr bis zum 31. Dezember d. J. zu verlängern. 

Nene lettläudiſch⸗eſtländiſche Zollunionsverhandlungen. 
Der Vorſitzende der lettländiſchen Delegation für die Zoll⸗ 
unionsverhandlungen mit Eſtland,. Ulmanis, hat ſich nach 
Reval begeben, um mit dem Vorſitzenden der eſtniſchen 
Delegation eine Reihe von Fragen, die mit der Durch⸗ 
fübrung der Zollunion zuſammenhängen, zu klären. Es 
handelt ſich bierbei um die eriten Vorarbeiten für die in 
Ausſicht genommenen gemeinſamen Verhandlungen beider 
Delegativnen. — 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 

  

  

    

  

  

  

          elektriſchen Straßenbahn ein Angebyt zur Einrichtung einer 

  

  

Es wurden in Danziger Gulden] 23. Auguſt 22. Auguſt 

notiert für Geld Brief Geld [ Brief 

Banknoten 
100 Reichsmark (Freiverkehr) ..122,75 122,85122.70 122.90 
100 Zlotthth. . .. 57,77 57,88 57.72 57,87 
1 amerikan. Dollar (Frewerkehr) 5,135 5,1375 5,1425 
Scheck Londn 25075 2⁵ 00²⁵ 

    

  

 



Aus aller Welt. 
Mie Arſache der Brandhataſtraphe in Luhe. 

Leichtfertigkcit eines Montenrs. 

Die Brandkataſtrophe in Luhe (Oberpfalz) am 9. und 
10. Auguſt iſt, wie erinnerlich, durch einen Kurzſchluß der 
eiektriſchen Leitung bervorgerufen worden. Dieſer Kurz⸗ 
ſchluß iſt nach den bishberigen Feſtſtellungen durch die Fahr⸗ 
läſligkeit eines Monteurs bei der Inſtandfetzung einer 
Droeſchgarnitur infolge unzuläſſigen Eingriffs an der Siche⸗ 
rung entſtanden. Strafanzeige ſſt erſtattet. Nach den Auf⸗ 
nahmen der Verſicherungskammer wurden Anweſen ganz 
zerſtört oder ſtark beſchädigt. Dſe Zahl der zerſtörten Ge⸗ 
bäude beträgt über hundert. Menſchenleben ſind nicht zu 
beklagen. Das Vieh konnte gerettet werden, dagegen ſind 
dic übrige bewegliche Habe und die Ernkevorräte in den 
betreffenden Auweſen völlig vernichtet worden. 64 Familien 
wurden obdachlos. Die Verſicherungskammer verechnet die 
Brandentſchädigung auf etwa 350 000 Mark, Der Geſamt⸗ 
ſchaden wird annähernd 1 Million Mark betragen. Zur 
Linderung der Notlage in Luhe ſind umfangreiche Hilfs⸗ 
maßnahmen im Gange. Für Beſchleuuigung des Wieder⸗ 
aufbaues wurde eine Bauberatungsſtelle in Luhe unter 
Leitung des Landbauamtes Weiden oeingerichtet. Der Fort⸗ 
gang des Wiederaufbaues wird mit allen Mitteln gefordert 
und überwacht werden. 

  

38 Wilderer feftgenommen. 
Von Kriminalbceamten überliſtet. 

Durch einen Trick iſt es Kriminalbeamten gelungen, den 
vielen Wildereten in den Waldungen des Fürſten Zeil im 
württembergiſchen Oberland auf die Spur zu tommen. Sie 
tauchten als harmloſe Sommerfriſchler in Begleitung ihrer 
Frauen in der dortigen Gegend auf, wo die Jagdorgane 
nichts mehr ausrichten konnten, Die Kriminalbeamten 
nahmen in einer Gaſtwirtſchaft Wohnung und biederten ſich 
dort Mit den Einheimiſchen bei deren nächtlichen Gelagen 
an, Auf dieſe Weiſe erfuübren ſie alle Namen der Wildorer, 
und als dieſe eines Abends eine, gelungene Wilderei 
leterten, erſchten die von der Kriminaivolfzel verſtändigte 
Polizet und nahm nicht weniger als 38 Wilderer, meiſtens 
Bauernſöhne, ſeſt. Auch zahlreiche Hehler in Memmingen, 
Wicel“ Wildbret abnahmen, ſind in die Angelegenheit ver⸗ 
wickelt. 

6—8 Millionen Mark Verluft ber Stadt St. Ingbert. 
Dilziplinarverfahten gegen den Bürgermeiſter. 

Der Bürgermeiſter von St. Ingbert hat inzwiſchen eine 
amtliche Mitteilung herausgegeben. Dauach betragen die 
ohne genügende Sicherbeit gewährten Kredite 6,8 Mil⸗ 
lionen Mark. Ein erheblicher Teil dieſer Summe, deſſen 
Höhe fedoch. noch nicht angegeben wird, gilt als verloren. 
In, der Sitzung der Finanzkommiſſion wurde dem Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kempf vorgeworfen, daß er 2 Millionen Mark 
noch hätte retten können, wenn er als Vorſitzender des Auf⸗ 
ſichtärates eingegriffen hätte, alsa man ihn vor Monklen 
auf die unerlaubten Geſchäfte der Kaſſe aufmerkſam machte. 
In der Stadtverordnetenverſammlung ſoll ein Diſziplinar⸗ 
verfahren gegen den Bürgermeiſter beantragt werden. 

  

  

Levines neuer Langſtreckenflug. Der amerifaniſche Flie⸗ 
ger Levine iſt in Deſſau eingetrofſfen, um ein Langſtreck 
lugzeug der Tupe W. 33 (Bremeny mit Innkers⸗L. B.⸗ 
Motor zu itbernehmen. Das fFlugzeug ſoll außf einem 
Langſtreckenflug verwendet werden, über deffen Richtung 
Levine volles Stillſchweigen bewahrl. Bei dieſem Fluge 
wird es pon dem amerikantichen Flieger Bert Acoſta ge— 
ſteuert werden 

Umfangreiche Waldbrände bei Toulon. Durch Wald⸗ 
brände, die vorgeſtern anſetzten und ſich inſolge des herrſchen⸗ 
den Windes geſtern ſtark ausbreiteten, ſind, wie dem „Pelit 
Pariſien“ aus Toulon gemeldet wird, Foritbeſtände nürdlich 
von Toulon in 31 Kilometer Länge und 1p Kilometer Breite 
zerſtört worden. 

Epidemie an Bord eines Dampfers. Wie aus St.Nazaire 
berichtet wird, hat der aus Las Palmas kommende, nach 
Nantes beſtimmte franzöſiſche Dampfer „Cyurcelles“ 

  

   

18 Mann ſeiner Beſabung, die an Sumpffleber erkrankt ſind, in St. Nazaire landen und ins Krankenhank ver⸗ 
bringen laſſen müſſen. Einer der Ertrankten, ein Stener⸗ 
mann, ijt bereits geſtorben. 

Uufall eines Deruluftfahrzeuges bei Riga. 
Vier Naflagiere verletzt. 

Ein Ilugszeug der Deruluft, das ſich auf dem Flug von 
Moskau nach Berlin befand nud mit vier Paſſagieren beſetzt 
war, mußte bald nach ſeinem Start in Riga unweit der 
Station Valoſchi auf einer ſumpfigen Wieſe notlanden und 
überſching ſich dabei. Die Inſaſſen wurden verletzt. 

4* 
Ein franzöſiſches Verkehrsflugzeug der Linie Marſeille— 

Paris—London mußle unweit des Flughaſens von Marſeille 
notlanden. Dabel überſchlug ſich der Apparat, geriet in 
Brand und wurde vollkommen zerſtört. Drei Paſſagiere ſind 
ziemlich ſchwer verletzt. Der Führer iſt unverletzt geblieben. 

  

  

Brandſtiftung wegen verſchmähter Liebe. 
In dem Dorfe Benterode bei Kaſſel hat der 18lährige 

Gutseleve N. den Gutshof der Witwe Fick in Braud geſteckt. 
Das Wohnhaus, zwei Scheunen und mehrere Stallgebäude 
brauntcn mit dem geſamten Inventar nieder, trotzdem die 
Vüſchmannſthaſten von zehn umliegenden Dörfern das Feuer 
betämpften. Frau Fick wurde von einem herabſtürzenden 
Balken getroffen und erlitt ſchwere Verletzungen. Der Täter 
entlam in dem Tumult. R. war vor acht Tagen von ſeiner 
Arbeltgeberin entlaſſen worden, weill er ihr gegenüber zu⸗ 
dringlich geworden war; er hatte auf eine Einheirat gebofft. 
Der Brandſtifter trieb ſich daun tagelaug in den Feldern 
der Umgebung umher und erzählte Dorfbewohnern, daß er 
das Gut auſtecken und die Frau totſchlagen werde. Die 
Dorfbewohner hatten zum Schutz des Gehöftes ſünf Tage 
lang Wachen aufgeſtellt. Es gelaug dem Abgewieſeuen jedoch, 
in den Abendſtunden eine alluſtige Gelegenheit wahärzu⸗ 
nehmen⸗und in einer mit Erntevorräten gefüllten Scheune 
Feuer anzulegen. 

Spinnen im Kacupf. 
Ein ungariſcher Naturſorſcher fiührte kürzlich einen auf⸗ 

ichlußreichen Verſuch durth. Er verſchaffte ſich eine große, 
ausgewachſene Spinne und ſchleuderte dieſe in das Gewebe 
einer viel kleineren Artgenoſſin. Die aroße Spinne machte 
nun verzweifelte Anſtrengungen, um ſich aus ihrer unan⸗ 
genehmen Lage zu befreien. Ihre Mühe war jedoch ver⸗ 
geblich. Die kleine Spinne zog vorſichtig den Faden an und 
aing, als ſie ſich vergewiſſert hatte, daß ſie dies ohne Geſahr 
tun konnte, zum Angriſf über. Die Geſangene bereitete ihr 
nber eine ünangenehme Ueberraſchung. Ste wollte ſich nicht 
lampflos ergeben und ging ihrerſeits zum Angrliff über. 
Einige Fäden des Gewebes würden zerriffen. Die kleine 
Spiune ſah ſich zu ſchnellem Rückaug gezwungen, um das 
Gewebe auszubeſſern. Als dies geſchehen war, ariff ſie 
erneut an, und es gelang ihr auch, zwei Füße der anderen 
Spinne au den Maſchen des Spinugewebes zu befeſtigen. 
Mun verſuchte ſie, ihre Beute in ihre Gewalt zu bekommen. 
Bolle zwanzig Minuten dauerte es, bis ſie ihre große 
Feindin völlig unſthädlich machen kounte. 

  

  

  

Das Geheimnis um den Tod Locwenſieins. Der Pariſer 
Chemiker Kohn Abreſt, der mit der Unterſuchung der Ein⸗ 
neweide des perunglückten Bankiers Loewenſtein beauftragt 
wmar, hal ſeinen Bericht ſertiggeſtellt und wird ihn am 
3. September ablieſern. In dem Bericht follen intereſſante 
Feſtſtellungen pathologiſcher Natur enkhalten ſein, die durch 
chemiſche Funde ermöglicht worden waren. 

Die Opfer von Schantung. Nach einer Meldung der 
Agentur Judopacifiqaue aus Schanghai find bei den lieber⸗ 
rteenfan len in der Provinz Schantung 1800 Perſonen 
ertrunken. 

  

  

Programm am Sonnabend. 
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Amerila ſenfzt unter der Autoinpaſion. 
Zahlen, die zu denken geben. — Und immer noch mehr 
Antos! — Zweiſtöckige Hochſtraßen und andere Millionen⸗ 

vrojekte. 

Eine amerikaniſche Beitſchriſt bringt beachtenswerte Zah⸗ 
len über die ungeheure Entwictlung des Autoverkehrs in 
den Vereinigten Staaten. In der Unlon gibt es bereits 
über 25 Millionen Autos; trotzdem rechnet man mit einer 
Produktion von fünf Milllonen neuer Autos im Laufe dieſe⸗ 
Jahres. Im vorigen Jahr betrug der Wert der verkauften 
Autvs über zweieinhalb Milliarden Dollars. Allein für 
590 Milliynen Dollars wurden Reifen verkauft. Die 
amexikaniſchen Autofahrer haben im vergangenen Jahre 
für 730 Millionen Dollars Erſatzteile gelauft, und 725 Mil⸗ 
lionen Dollars Autoſleuer bezahlt. Die rieſige Steigerung 
des Autoverkehrs hat zur Folge, daß die Straßen auf dem 
flachen Lande die beſten der Welt ſind, obwohl, wie man 
weiß, ſchon heute auf jeden fünften Einwohner der U. S. M. 
ein Auto eutfällt, behaupten die großen Antowerke, daß die 
Höchſtarenze der Produktion noch lange nicht erreicht ſei. 

Die Fahrtkoſten fſind 

von 3 Ceulis je Meile vor hundert Zahren heute auf 
nur 1½6 Cents geſunken. 

Dührlich erhäll je Staal von der Regierung der Vereluig⸗ 
ten Slaaten 75 Millionen Dollars, um die Wege in gutem 
Stande halten zu können. Aber auch dieſe rieſigen Mittel 
genügen noch nicht. Der Betrag der Auleihen, die zur Ver⸗ 
beſſerung der Fahrſtraßen dienen, erreſcht bereits beinahe 
eine Milllarde Dollars. Noch vor fünfzig Jahren verlangie 
die Anlage einer Fahrſtraße mehrere Monate, im Jahre 
1910 wurde die Meile einer zemenkierten Fahrſtraße in 
einem Monat gelegt, heute bedarf es dauk moderunſter 
Straßſenbaumaſchinen nur eines Zeitraums von zehn Stun⸗ 
den, um einen halben Kilometer zementierten Weges ſertig⸗ 
zuſtellen, In den amerikaniſchen Großſtüdten aber wächſt 
ſich der Autoverkehr zu einer richtigen Plage aus. 

Die amerikanliche Preſſe ſpricht von einer Autolnvaſion. 
Wenn man die Führerſcheine, die allwöchentlich in Neuyork 
neu ausgegeben werden, aneinanderlegte, wäre dieſe Papier⸗ 
ſchlanne volle ſieben Meilen lang. Es vergeht kein Tag, 
an dem nicht irgendein phaukaſtiſches Projelt zur Verkehrs⸗ 
reglung auftaucht. In New Jerſey ſoll 

einc aweiſtöctine Hochfahrſtrane 
für Autus gebaut werden. Sie ſoll eine Länge von 15 
Meilen haben und jährlich von 2 Millionen Autos beſah⸗ 
ren werden. Die jährlichen Unterhaltungstoſten dieſer 
Straße werden auf „ Millionen Dollar je Meile veran⸗ 
ſchlagt. Auch in Neuyork, ſowie in Chilago und St. Louis 
ſollen ſolche Straßen angelegt werden. Der vor kurzem 
eröffnete Tunnel, der deu Autoſahrern die Möglichleit gibt, 
in fünf Minuten den Hudſon zu unteraueren — bisher muß⸗ 
ten ſie einen zeitraubenden Umweg machen — hat über 48 
Millionen Dollar gefoſtet. Die Autoinvaſion, koſtet, den 
Berechnungen von Fachleuten zufolge, viele, Milliarden im 
Jahr. Wie man lüunftig den Verkehr regeln ſoll, iſt eine 
Frage, ilber die ſich die größten amerikaniſchen Autoritäten 
den Kopf zerbrechen. 

Zehn Perſonen auf einer Farm ermordet. Ein auf einer 
Farm nahe Fairſield (Kalifornien) lebender Chiueſe or⸗ 
würate in einem Anfall von Geiſtesſtörung die Familie 
ieines Arbeitgebers und mehrere Arbeitskollegen, im ganzen 
zehn Perſonen. Er wurde von der Polizei verhaftet. Die 
Opſer ſind ſämtlich Chineſen. 

  

Menſchenſchickſal als Romanmotiv. 
Wie Tolſtois „Auferſtehung“ entſtand. 

Im Jahre [Sius entſchloß jich Tolſloi, einen Roman zu jchreiben 
und die Eintünfte, die er daraus zu ziehen gedachte, den in Ruß⸗ 
land varfolgten Setricrern zugute tommen zu laſſen. In eiuer 
ieiner Mappen verwahrte der Dichter einen Vericht des Ober⸗ 
jtaatsauwaits A. Koni über einen Kriminalfall, den Koni, der 
irlbſt ein Schriftſteller von Bedeutung war, einmal literariſch halle 
permerten ſollen. Der Eutwurf des Cperſtaalsanwatts, den dieſer 
bei ſeinem Beiuch in Jasnaia Poljaua im Jahre 1892 Tolſtoi 
anvertraut hatte, lautete folgendermaßen: „Eine Baronin hatte 
rinen ehrlichen und arbeitſamen Finnen als Gutisverwalter. Eines 
Tages bat der Finne, der gerade den Jahresbericht erſtattet hatte, 
eine große Bitte vorbringen zu dürſen, die wie er zuverſichllich 
hofle, die Barotſin ihm nicht abichlogen werde. f 

Im ruhigſten Ton, als handle es ſich um eine rein geſchajtlichr 
Angelegenheit, erklärte der Verwaller, es ſtehe mit ſeiner Geſund⸗ 
heit, jehr jſchlecht, er habe nach dem lirteil der Aerzle, die bei ihm 
Krebs feſtgeſtellt hätten, nur noch fünf Monate zu leben. Er fürch⸗ 
tete ſich nicht vor dem Tode, ſei aber um das Schickſal ieines 
lleinen dchens, das er ganz allein in der Welt zurüclaſſen 
müſſe, ſehr beſorgt, und er bilte-die Varonin, ſich ſeiner Tochter 
anzhmehmen. Die Baronin verſprach gerührt, dies zu tun, nahm 
die Kleine ſofort zu ſich und brachte den Verwatter in einer Klinit 
unter, wo er ein halbes Jahr ſpäter ſtarb. Das Mädchen blieh im 
Hauſe der Baronin und wurde zunächſt wie zur Familie gehörig 
behandelt, ſpäter aber der Obhut der Haushälterin überlaſſen. So 
muchs die Kleine allmählich zu einem ungewöhnlich hübſchen Mäd⸗ 
chen horan, das die Herrſchaft halb als Fräulein, halb als Dienſt⸗ 
magd behandelte. ů 

Eines Tages kam der Neffe der Varonin, der an einer ariſto⸗ 
kratiſchen Hochichule ſtudierte, auf das Gut jeiner Tante, um dorl 
die Ferien zu verleben, jand Geſallen an dem jungen Mädchen 
und verführte es. Als die Baronin davon erſuhr, wies ſie der 
⸗Umdankbaren“ die Tür. Zunächſt ſorgte der Verführer für ſein 
Opfer, mielete eine kleine Wohnung in der benachbarten Stadt und 
hielt ſie eine Zeitlang aus. Als fjedoch ſeine Studienzeit beendet 
war, nerließ er die Gelioble: und während er auf der ſoziaten 
Stufenleiter immer höher ſtieg, ſank die Unglückliche immer tieſer. 
Jahre vergingen. Der junge Mann, der ſein Abenteuer längſt 
vergeſſen hatte, war eine angejehene Perönlichteit der Hauptſtadt 
geworden und führte in St. Petersburg das ſorgloje Leben eines 
Mannkes von Welt. 

Eines Tages mußte er als Goſchworener einer Gerichtsverhand⸗ 
lung beiwohnen. Ein Straßenmödchen war beſchuldigt, an inem 
Einbruchsdiebſtahl teilgenommen zu haben. Wer beſchreibt die Er⸗ 
ſchütterung des Geſchworenen, als er in der Angeklagten die Ge⸗ 
liebte von damals erkannte? Von Vorwürfen geguält, entſchloß 
er ſich, ſeine Schuld zu fähnen und das Mädchen ſofort zu heiraten. 

      

      
Dir Erlaubnis zur Heirat lonnle nur die Gefängnisverwaltung 
erteilen. Ich, der ich damals an der Spitze der oberſten Gefängnis⸗ 
vorwaltung ſtand, konnte mich nicht entichliaßen, die Zuſtimmung 
zu geben, da ich der Meinung war, daß ſich der Mann um umt 
ciner Ingendirrung willen nicht unglücklich machen dürſe. Hoch⸗ 
ſtehende Damen, die von dent Enkichluß des jungen Mannes ge⸗ 
rührt waren, verjnchten mich umzuſtimmen. Der junge Maun 
hejuchte das Mädchen im Gefäugnis und ſorgte rührend für ſie. 
Mochen vergingen, bis das Schicklal ſetbſt, als ob es dem Roman 
oin jähes Ende bereiten wollte, den Baden der Handlung zerriß. 
Das junge Müdchen erkrankte an Typhus und ſlarb im Gefängnis⸗ 
Krcvin, „Der Mann gab ſeine Stellung auf und verichwand in der 
Brovinz.“ 

Dieſen Bericht aus der Wirklichleit geſtallete Tolſtoi zu ſeinem 
ergreiſenden Roman „Aufarſtehung“ um. Er ſelbſt war jedoch 
mit ſeinem Wert keineswegs zufvieden, er wollte eine Fortſetzung 
jchreiben. „Der Roman“, pflegte er zu ſagen, „ſchikdert den ſeeli⸗ 
ſchen Aufſtieg Nechljudows. Einem ſolchen Aufſtieg ſolgt gewöhnlich 
Leine Reaktion, dann aber kommt ein neuer, noch ſtärkerer Aufſtieg, 
den ich darſtellen möchte.“ 

  

Unter den Bäumen. Das ſtaatliche Schauſpieihau in 
Dresden begaun die Spielzeit mit der Uraufführung einer 
breiten, limonadenen engliſchen Komödie „Unter den Bäu⸗ 
men“ ‚des Hydeparkes nämlich), deren Inſzeuierung der 
neue Direktor Kieſau, bejorgt, hatte. Die Verfafſerin, 
Beatrice Mayor, walzt cinen kleinen lyriſchen Einfall auf 
vier zuſammenhangloſe Afkte aus: nahezu zwei Dutzend 
Menſchen verſchiedenſten Kalibers, die die Bänke des Hyde⸗ 
parkes frequentieren, werden in einigen ihrer Regungen 
und Gefühlchen aufgezeigt. Doch nichts kreuzt ſich und 
ſchafft etwa tragiſche Konflikte, alles läuft hintereinander 
oͤhne Saft und Kraft, weder Fiſch noch Fleiſch. Die Zu⸗ 
jchauer. — ſofern ſie nicht nach den erſten Bildern vorge⸗ 
apgen hatten, den herrlichen Sommerabend unler wirklichen 
Bäumen anregender zu verbringen — nahmen die Nichtig⸗ 
keit mit apatiſcher Gutmütigkeit auf. 

Prämiieric plattdentſche Kurzgeſchichten. Das Kurz⸗ 
geſchichten⸗Preisausſchreiben, des „Allgemeinen Plattdeut⸗ 
ichen Verbandes Hamburg“ hat eine außerordentlich rege 
Beteilinung gefunden. Es ſind mehr als 400 Geſchichten 
eingefandt worden. Die Preisrichter haben ben folgenden 
Geſchichten die drei ausgeſetzten Preiſe zuerkannt. 
1. „Snutenhuus, Pielſticker un Kumpanie“ non Johannes 
Koppitz, Flensburg. 2. Klahautermann“, von Paul Lüdders, 
Hamburg., 3. „Eddelſteen“ von Heinrich Dieckelmann, 
Altona. Eine lobende Anerkennung iſt für die Geſchichte 
Knecht Eicke in de Bokelohmöl“ von Ludwig Hackeroth, 
Bremen, ausgeſprochen worden. Eine Reihe anderer Ge⸗ 
ſichchten ſollen für den „Eckboom“ erworben werden.   

Meyerholds Urteil über Piscator. In einem Interview, 
das Meyerhold einem, Mitarbeiter der unter der Leilung 
von Varbuſſe neu gearündeten Zeitſchriſt „Monde“ gewährte, 
änſterte er ſich auch über Piscator. „Auf ſeiner Reiſe nach 
Paris habe er von der Gelegenheil, die Piscator⸗Bühne zu 
beſuchen, keinen Gebrauch gemaͤtcht. Piscator jei ſeiner Au⸗ 
licht nach auf einem falſchen Wege. Das ihm geüſtellte 
Problem habe er nicht richtig verſtauden., Er hätte gedacht, 
in ſechs Monaten in, Berlint ein revolutivnäres Thealer 
ichaffen zu klönnen. Aber Piscators Einſtellung auf die 
ingterielle Vervollkommuung der Bühnenkechnik ſei zu ein⸗ 

ſeitig. Die Probleme, denen der Regiſſeur gegenüberſtehe, 
jeien gaußerordentlich mannigfaltig, Szenerie und Bühne 
bilden uur den Rahmen. Dieſem Milien müßten die Geſten 
und Stimmen der Schauſpieler angeglichen werden. Aber 
danach ſtrebe Miscator nicht. Er ließe alte Schauſpieler im 
neuen Rahmen ſpielen und kenne nicht zur Genüge ihre 
Fähigteiten. Ich ſelbſt,“ ſo ſchloß Meyerhold, „arbeite mehr 
ſertis., Jahre an meinem Theater, und noch iſt es nicht 
ertig. 

Einc Georg⸗Kaller⸗Uranfführuna in Geras Das Reußiſche 
Theater in Gera hat Gevorg Kaiſers neues Schauſpiel 
„König Hahnrei“ zur Uraufführung erworben und wird dak 
Stück zum 50. Gebiürtstag des Dichters herausbringen. 

Einc neue Oper von Sicafried Wagner. Wie au“ Bay⸗ 
reuth gemeldet wird, hat Siegſried Wagner nach langer 

Panſc wieder eine Oper vollendet, die den Titel „Mahn⸗ 
vpfer“ jührt. 

Reue Werke bekannte, Autoyren. Antvyn Wildgan⸗ 
èneueſtes Werk iſt eine Komödie mit dem Titel Politit .— 
Das neue Luſtſpiel des Verfaſſers von „Meifeken“ und 
„Jenny ſteigt empor“, Haus Alfred Kihn, heitßt „Riekchens 
Heimkehr“, 

Das „SKabuli“⸗Gaſtſpiel in Leuingrad. Das Japaniſche 
Nationaltheater „Kabuki“, deſſen Mostauer Gaſtſpiel mit ſehr 
gKroßem künſtleriſchem und materiellem Erfolg verlaufen iſt. 
gaſtiert gegenzpärtig in Leningrad. Da dem Kabuli⸗Theater 
vou Moskau her ein ſenſationeller Ruf voraufging, waren 

fämtliche Plätze für das Leningrader Gaſtſpiel zwei Wochen 
vorher ausverkauft. Alles, was ſich für Theater intereſſiert, 
iſt trotz der noch andauernden Ferien nach Leningrad zuͤrück⸗ 
gekehrt. Den japaniſchen Künſtlern wurden von einem be⸗ 
fonderen Empfangsausſchuß feſtliche Ehrungen zuteil. 

Tom Mix prügelt. Die Gerichtsbehörden in Los Angeles 
haben gegen den bekannten Filmſchauſpieler Tom Mix einen 
Haftbefehl erlaſſen, weil er die Filmſchauſpiclerin Midgie 
Miller und ihren Gatten verprügelt haben ſoll. Tom Mix 
will in Notwehr gehandelt haben. — 

  

 



Atus dem Oſten. DPSDMDSDMDSSSDS 
Eine Abordnung von 62 ruſſiſchen Damen und Herren 

SXraunt aum Leben. Stillegung bes Drſchauer Kohlenhaſens. beiuchte Dienstag die Automobilfabrik Komnict, Die Gäſie 

5 entſtammten allen Gegenden des ruſſiſchen Reiches, zum 

Ein Oberprimaner durchſchieht ſich die Schläſe. Er war Mrenabe dentb ů ba; waren es Kteiſe Proß ſure Pöhe Siudente 'ber Land⸗ 

er Königs as im Lauſe von zwei Jahren, bei denkbar, günjtiger auminiſteriums, teils Profeſſoren und Studenten der Lannt 

Eln Oberorimaner, Schüler, clner Könlasserger Ober⸗ Konlunlinr Leltgllſches Bergarbeiterſtreik) zu einem wirtſchaftlichen Hochſchule zu Moslau. In Kraftwagen 

realſchule, hal ſch Miitwoch abend in ſeiner Wohnung er modernen Umſchlaghafen,fr Kohle ausgebaule (Geläude ſah wurden ſie vom Bahnhof abgeholt und dann von Herrn 

ſchoſſen, Der Grund öu ſeiner furchtbaren Tat iht nicht be⸗in dem letzten halben Jahr recht wenig Verkehr. Von Kommerzieurat DTr. e. b. Komnick mit einer Anſprache 

kannt, dorh dürfte er in körperlichen und fecliſchen einem nennenswerten Exvort war laum noch Iu. ſprechen. begrüßt. Dr. Marr to w vom Wirtſchaktsinſtitut für Rußß⸗ 

U ei Recht bald nach dem Aufhören des enaliſchen Kohlenarbeiler⸗land und die Oſtſtaaten überſeßte die Rede: niele Ruſſen 

Demmungen ae Unden leu. ba ver, Lebenon üte kriße, üürells ſtellte 6 ſich Heians, daß infolge des Ueberangebots waren, ohnehin der deutſchen Sprache einigermaßen mächtia, 

Schultameraden gegenüber Freitodgedauten geäutßert hat, — (6‚ ů 3 Abteilunge Ede Daun das Werk beſichligt. 

an freier Schiffskonnage und der bamit verbuudenen nemehreren deilungen wurde dann me erk beſichtig 

dic aber niemals recht ernit genommen wurden. nüeorten achtenlags das vier oberſchleſiſchen „%Nach kurzer Pauſe beſtieaen die ruſſiſchen Gäſte geaen 

Er wohnte mit einem auderen Schüler, der auch wie er Ko hle narubengefellſchafte
n.; gehörige Schiff⸗ 2 0 Uhr tuie ve die Mz 130 aStten Sieren urden de ‚ 

von außſerhalb ſtammte, bei einer Familie in der Morſtadt. [ſahrtsunternehmen nicht lonlurrenzfähig war. Inſolge⸗ . drer HSr Peir 2 ult a Sbar⸗ Fir Hie ang Gund 

Soine Heimat iſt eine größere oſtpreußiſche Mravinzſtadt,deſſen ging der Export immer mehr zuriick. Schon im April M reiLhr vf mit E elher unler“ ſach 

‚vo ſein Valer penſtonierter Veamter iſt. dieſes Jahres ſah ſich die Reederei gezwungen, den Beamten⸗ lundige Luilung durt den Betrieb Dln Vaterei oltercl, 

Selnen Kameraden waß der ſreſwillta aus dem Lehen apparat weſentlich einzuächränben. Ein Agoger Autt der Milchanterfabrit, geführt. Die Verſtändiaung geſchab zum 

Geſchledene ald aro ſer Peſſlmiſt betannt. Er nahm Arbeiter war bereits im Dezember vorigen Jahres en aſſen Teil auch in Ei'peranto⸗ 

ů rübe Stimmungen und äußerte worden. Nunmehriſt der— Vetriebim Haſen voll⸗ 

alles ſehr ſchwer, hatte oft Kfrütbe, ümmungen und äuf ſändig eingeſtellt, Die Kohlenzüge werden aus⸗ 

  

wioderholt, daßter, keine Luſt mehr am Veben und eigentlich f! ů ohl 

mit dem Leben abgeſchloßen habe. Er warolt trank und ichließlich ttber Dauzia geleitct. Avie verlautet, will die 

it beſonderß Mäuün un einer Angina. Wiederholl änßerte Seiet 0e, Antee kin ouneh, Dnoeclaaſe 01 Sön Das Auto im Schaufenſter. 

r ſich immer darüber wundere,, wie, leicht ſeine Staat oder an, ein privates, Uio, ernehmen, verkautſen. Unſe, De; 

Ttenobe a bem Leben ſertig wurden. Er las ſehr vſelej dieſen Umſtänden würde die Anlage vielleicht. dem breiten Zwei Perionen ſchwer verletzt. 

und ſtellte dann oft Vergleiche zwnſſchen, den geſchildertenHaudel nutzbar gemacht werden löunen. Hierſür wären In der Oberen Schulzenſtraße in Stettin creianete ſich 

allerdinas elnige Umbauten der ganz für den Kobleuumſchlag Hein ſchwerer Verkehrsunſfall dodurch, daß ein Lieferwagen, 

Porſouen und ſich jelbſt, So las er in lehter Zeit Gö lder⸗ ů 0 ganz für! 

Eüin und hal mehrlach geſagt, daß er ſich, dieſem Schriftileller öeingerichteten, Anlagen notwendig, die mit erheblichen Koſten der die Schulzenſtraße hinauffubr, beim Ausweichen vor 

‚ ü jch ſchwer belaſtet fühle und alle Luſt am verknüpt find. Der Staat iſt au der Hajſenaulage inſoſern — — 5 ů 

gegenſfber, ſeeliſch ſchwer belaſtet füh ſutereſſtert, als beabſichligt iſ, hier evenkuell einen Vols⸗ einem Straßenbahnwagen rückwärls in das Schauſenſter 
  

      

Loben verloren habe. 

ů 

Ein Grund, der in der Schule zu ſuchen wäre, lien! Hitht exporihaſen zu ſchaffen. 
eines Modewarenhauſes fuhr. Dabei wurden zwei vor dem 

vor, Der Oberyrimaner war einer der beſten Schſſi⸗ 
Feniter ſtehende Frauen verketzt, davon die eine ſo ſchwer, 

Ker, ſo daß das in einem balben Jahr ſtattfindende Examen Polniſcher Feruflugplan Warſchau— Kalkutta daß ſie mit dem Kraukenwagen fortgeſchafft werden mußte. 

ſicherlich erſolgreich verlanſfen wäre. Ob noch irgendwelche ů 
* * Tas 2 5 ilt lrüt 

anderen Gründe vorlienen, die 7u dem tragiichen Ereianis „Die polnifchen Fliener Sraba, und Piſfturs treſſen as Sthaufenſter wurde vollkommen zertrümmert. 

geſübrt haben lönnten, muß die weitere Nachſforſchumna er⸗NNorbereitungen mui,eicende Vaugſtreckenftun Warſchau—Kal⸗ 
—— 

ge ben. 
lutta. Das von. den beiden Piloten, ſelbſtgebaute Flugzeug 

iſt ein Apparat klein'ten Typs von etwa 325 Kilogramm Ge⸗ Kußverbot für junge Mübchen. 

0 wicht. Die polniſchen Flieger wollen den Flugß in 12¹⁷1. 

Der Stettiner „Vulcan wird verſchrottet. Kilometer⸗Etappen zurückleßen. DTas⸗ W Schntueurſer eies ein Kusvegeptuß 

Die Bemüh u des Stettiner Magiſtrals die Er⸗ —— — inuge Mädchon, womit aber exfreu cherweiſe nur der e Uuh 

e Bemühungen des Stettiner Magiſtrals num„AC. Cit, Slargard. Von einem jonderbaren u nglüchs⸗als fibliche Begrüßungsſorm des weiblichen Geſchlechts ge⸗ 

Tochter meint iſt. Das Kuralorium begründek das Verbot mit 

halluug wenigſtens eines Teiles der Anlagen des „Nulean“ fi „Kyzulei ne ii 63 

e Whoſihueräaher, Seg eiwe, üi, dei punee,n 
teilungeu, Die in der lebten Magiſtratsſitznua über den Aus-felun ſpritzte ihr elwas von dem breunenden Schweſelladen 

gaug der Verhandlungen. gemacht wurden. ů auf die'leichle Vluſe. Kaum hatte ſie das gemerkt, als auch — 

Dauach ſind leine Ausſichten mehr norhanden. den Betriehb ſchan ein großer Teil ihrer Kleiduug in Flammen ſtand. Wartenburl. Ein unfreſwilliges Bad. Ein mit 

der Maſchinenſabrik und der Gieße rei auf dem ‚Glücklicherweije eilte die noch im Hanſe anweſende Mutter ſechs Fahrgäſten beſetzies Biſchoſsburger Auto, das abends in 

Oberhofſdes „Vulean“, den die Stadt, auſrechlerbalten wullte. zu Hitſe, der c gelang, durch reichliche Waſſergabe das der Richtung auf Wartenburg ſuhr, nahm im Dorſe Neu⸗ 

weiterzuführen. Die Stadt will jeöt' noch einen letzten [Feuer zu erſtitten. Umfangreiche Verbreunungen der Haut Mertinsdorf ſeinen Weg über das Brückengeländer in deu 

Schritt tun, nämlich, verſuchen, das Gelände des Oberhofs (an der linken Vruſtſeite, am Arm und Hals warfen Fᷓrl. Fluß. Das Auto wurde erheblich beſchädigt und blieb im Fluß 

äufli erben, damit dort gegebenenſalls ſpäter (K. anf ein ſchmerzensreiches Krankenlager nieder. Der Zu- liegen, während die Fahrgäſte ſich aus dem lühlen Bad un⸗ 

ſtri ied en tann tand ernit verletzt retten lonnten und mit dem Schrecken davonkamen. 

Möbel- Pätent- nd Nuftege-Matratzen sind D d! 5 
Leden Mial 

in jöder Veubesehlen Aulubror, zahlungserlelchterung 
· Danim 2 

hygieniſchen Rückſichten und empfichlt ſtatt des Begrüßungs⸗ 

tuͤſſes den Händedruck. 
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Der Ueberfall auf dem Hagelsberg. 
Der Anſchlag auf den Landsmann. — Eiferſucht oder verſuchter Raub? 

Gelegentlich eines Spazierganges auf den Hagelsberg 
verſetzte der ſiebzehnjäbrige, im April aus ſeiner Heimat⸗ 
itadt Lobz nach Danzig asekommene Schloſſerlehrling, Hirſch 
einem erheblich älteren Landsmann, einem Maſchinen⸗ 
arbeiter K., mit einem ziemlich aroßen Feldſtein einen 

wuchtigen Schlas geaen den Hinterkoyf, 
was zur Folge hatte, daß St. vom Schöffengericht, zwar 
nicht wegen verſuchten Straßenraubes, wie es die Staats⸗ 
anwaltſchaft annahm, ſondern wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung zu drei Monaten Gefängnis verurteitt wurde. 
Das genügte aber der Staatsanwaltſchaft nicht und ſie ver⸗ 
ſuchte es nun noch einmal vor der Berufungskammer, wo 
ftan Angelegenheit geſtern zur nochmaligen Verhandlung 
am. 

Als St., nach Danzig geokmmen war, fand er in einem 
jüdiſchen Heim auf Langgarten Unterkunft und lerute dort 
einen ſaſt noch einmal ſo alten Laudsmann K. kennen, der 
grabe von ſeinem Schwager ans London fünf Pfund engliſch 
erhalten hatte. Dieſer hat zu, Hauſe Frau und Kind, war 
aber offenbar hier einem ehelichen Seitenſprung nicht ab⸗ 
geueigt. Inzwiſchen war der nicht unintelligeut ausſehende 
junge Hirſch St. in 

zarte Beziehungen zu einer Erika 
getreten, die auch K. nicht mißfiel. Dieſes aber mißfiel an⸗ 
dererſeits dem jungen Hirſch. Zu jener Zeit beſaß K. noch 
etwa ſechzig Gulden von dem erhalkenen Gelde. 

Eines Tages traſen ſie ſich dort, wo ſich alle beichäfti⸗ 
gungsloſen aus dem Oſten treffen, nämlich auf dem Haupt⸗ 
bahnhok, und unternahmen von dort aus einen Spaziergang. 
Hirſch ſoll dabei dem K., er nur nach der Halben Allee 
wollte, vorgeſchlagen haben, der ſchönen Ausſicht wegen auf 
den Hagelsberg zu g'hen. Dort oben ſoll dann K. damit 
renommiert haben, daß er ibm die Erika weaſchnappen 
werde, worauf Hirich heimlich einen etwa kindsgroßen Slein 
aufhoßb den K. erſuchte, einen 3 Hierorei lang den Hut abzu⸗ 
nehmen, um zu fehen, ob beide dle gleiche Kopfgröße hätten 
und K. mit dem Stein einen ſo kräſtigen Schlag gegen den 
Hinterkopf verſetzte, daß dieſer am bellen Tage die Sterne 
des geſamten Firmaments aufleuchten ſah, dann wurde es 
ihm dunkel vor den Augen. 

Hirſch aber warf den Stein zu Boden, den K. rrantlag 
aufhob und damit zur Bahnhofswache aing, wo er angab, 
daß Hirſch 

ein Raubattentat auf ihn und ſein Geld 

zu verüben beabſichtigt babe, ſo daß der junge Hirſch vor 
Gericht kam. Leichtſinninerweiſe hakte Hirſch am Vormit⸗ 

lage der Tat zu Hauſe geäußert, daß er nach Hauſe fahren 
wolle, dazu jedoch kein Geld beſitze. Wo er es herbekäme, 
wäre ihm egal, ſelbſt wenn er dazu einen wohlhabenden 
Glanbensgendoſſen totſchlagen müſſe. 

Dieſer Umſtand, ſowie die freundliche Einladung des 
Hirſch an K., ſich auf dem Hagelsberg an cinem geeigneten 
einſamen Plätzchen die ſchöne Ausſicht anzuſehen, veranlaßte 
beſonders den Staatsanwalt, gegen das Urteil Berufung 
einzulegen, der bei der Verhandlung vor der Berufungs⸗ 
kammer dabei blieb, daß der Schlag mit dem Stein weniger 
uus Eiferſucht, ſondern mehr aus dem Grunde geſcheben ſei, 
um K., nachdem er ihn uledergeſchlagen, ſeines Geldes be⸗ 
rauben zu können. Glücklicherweife konnte Hirſch nach⸗ 
weiſen, daß ihm am Vormittag des gleichen TTages von der 
Wohlfährtsſtelle der jüdiſchen Gemeinde 

ein Billett zur Rüickreiſe in die Heimat 

beſtimmt in Ausſicht geſtellt war, das er nur nach Erledigung 
einer kleinen Formalltät hätte in Empfang nehmen können. 

Das Gericht erkannte auf Verwerfung der Berufung des 
Staatsanwalts und Beſtätigung des erſten Urteils. Gewiſſen 
Dingen nach. die ſich bei der Vorhandlung offenbart hätten. 
müffe man den Angaben des K. etwas fkeptiſch gegenüber⸗ 
ſtehen. Hätte der Angeklagte die Abſicht der Beraubung des 
K. gehabt, ſo würde er ſich vorher das ihm zugeſagte Billett 
beſorgt, den Raub ausgekührt und damit verſchwunden ſein. 
So aber müſſe als erwieſen angenommen werden, daß der 
Angeklagte dem K. den Steinſchlag, nach welchem er ſofort 
das Weite ſuchte und zum Bahnhof zurückging, aus anderen 
Motiven verſetzt hal. ů 

  

Meur Münner in Ehrcenäemtern. 
Der Senat beantragt vei der Stadtbürgerſchaft die Neu⸗ 

wahl einer Reihe Bezirksvorſtehern und Wohlfahrtspfle⸗ 
gern: 

Der ſtellvertreteude Wohlfahrt⸗Kommiſſions⸗Vorſteher der 
23. Kommiſſion, Kaufmann Adolf Haſelhorſt, legt ſein Amt 
infolge beruflicher Verhinderung nieder Lehrer Johannes 
Bieſchke, Langfuhr, Elſenſtraße Nr. 6, ſoll Nachfolger werden. 
KLaufmann Adolf Schwital, Weidengaſſe 48, zum Wohl⸗ 
ſahrtspfleger für die 16. Wohlfahrts⸗Kommiſſivn. 

Der Bezirksvorſteher des 47. Stadtbezirks, Alexander 
Wojan, iſt geſtorben. Waldemar Wojan, Engl. Dann 9, ſoll 
Rachfolger werden. ‚ 

Paul Sierke, Neufahrwaſſer, Olinaer Straße 57, Otto 
Recknagel, Neufahrwaſſer, Sasperſtraße 45, Wohlfahrts⸗ 
pfleger für die 20, Kommiſſion; Alfred Witt, Neufahrwaſſer, 
20 2. imſtraße 17, Wohlfahrtspfleger für die Kommiſſion 

a. 

Frau Ida Fleiſcher, Wallgaſſe 17a, Wohlfahrtspflegerin 
für die 12. Mohlfahrts⸗Kommiſſion. 

Kaufmann Karl Knoff, Langgarter Hintergafſe 1/2, zum 
Wohlfahrtspfleger der 12. Kommiſſion, 

Der ſtellvertretende Bezirksvorſteher des 47. Stadt⸗ 
bezirkes, Albert Kreft, hat ſein Amt niedorgelegt. Schloſſer 
erſehen. Müller, wohnhaft Troyl 2b, iſt als Nachfolger aus⸗ 
erſehen. 0 — 

Fiſcher Max Kreft, Bröſen, Conzeſtraße 102, wird zum 
Wohlfahrtspfleger für die 35. Kommiſſion gewählt werden. 

20 —— 

Beſtrafte „Sparſamkeit“. Der Zahntechnikerlehrlina 
Herbert W. in Danzia bekam auf ſeiner Lehrſtelle Gold in 
die Hände, um es zu verarbeiten. Er machte überall kleine 
Einſparungen und verkaufte das Gold an einen Gold⸗ 
ſchmiedemeiſter. Dies geſchah etwa fünfzehnmal und wabr⸗ 
ſcheinlich hat der Lehrling im ganzen 75 Gramm Gold ver⸗ 
kauft. Der Lehrling und der Goldſchmiedemeiſter wurden 
nun angeklagt. Der Richter verurteilte den Lehrlina wegen 
Diebſtahls zu 2 Wochen Gefänanis, die in 140 Gulden Geld⸗ 
ſtrafe verwandelt wurden. Der Goldſchmiedemeiſter erhielt 
ſtatt 2 Wochen Gefängnis 140 Gulden Geldſtrafe wegen 
Hehlerei und 10. Gulden wegen Uebertretung der Gewerbe⸗ 

   

   
„Eſperantv“! Am Moutag, dem 27. Auguſt, 6 Uhr 

nös, beginnt in der Städt. Handwerker⸗ und Fortbildungs⸗ 
ſchule, An der großen Mühle, Saal 3, ein von der Ar⸗ 
bei⸗ erante-Anfüänsrr5n „Eſtonto“ eingerichteter 

Efperanto⸗Anfänger⸗Kurfſus für Arbeiter. Kurſus⸗ 
leiter iſt-Genoſſe Kapps. Unterrichtet wird nach einem vom 
Arbeiter⸗Eſperanto⸗Bund für die deutſchen Sprachgebiete her⸗ 

  

  

ausgegebenem Lehrbuch. Lehrbücher U beint Kurſusleiter 
zu haben. Nähere mündliche Auskunft am 27. in der Fort⸗ 
bilvumgsſchule, ſchriftlich durch Paul Bratkus, 
Fleiſchergaſſe 86. — 

Großfener in Schöneberg. 
Das Harismädchen in arößter Lebensgefahr. 

Am geſtrigen Donnerstag wurde das bei, dem Bäcker⸗ 
meiſter Otto Radtke in Schöneberg beſchäktigte Hans⸗ 
mädchen um 4.30 Uhr morgens durch Brandgeruch geweckt. 
Als ſie erſchreckt aulſprang und zur Treppe nach dem Erd⸗ 
geſchoß eilen wollte, wawr dieſe bereits veraualmt und der 
Dachſtuhl ſtaud in hellen Flammen. Hilſerufend eilte ſie 
zum Fenſter. Hierdurch würde der Bäckermeiſter, der ſich 
mit ſeinen Lehrlingen bereits bet.der Arbeit 
befand (3H, aufmerkſam. Da keine andere Hilke mögllich 
war, mußte das Mädchen, nur notdürftig bekleidet, auf die 
Straße ſprinnen. Als die Ortsfeuerwehr und die benach⸗ 
barte Wehren aus Schönſee, Schönhorſt und Neuſtädterwald 
mit anerkeunenswerker Schnelliakeit berbeieilten, war es 
bereits zu ſpöt und an dem Hauſe nichts mehr zu retten. 
Das Haus und ein Stall brannten vollſtändig nieder. 

In großer Gefahr ſtanden die in der Nähe befindlichen 
Holzgebäude ſowie eine Scheune. Den vereinten Be⸗ 
mühungen der Feuerwehren gelang es, dieſe zu halten, 
wobei die güuſtige Windrichtung zuſtatten kam. Dadurch 
wurde vermieden, daß das FFeuer auf die dicht auliegenden 
Gebäude übergriff und ſo glücklicherweiſe eine Wiederholung 
der Kataſtroöphe vom Jahre 102t vermieden wurde. Die Hitze 
war derartig ſtarl, daß in der benachbarten Gaſtwirtſchaft 
non Prinz das Harz aus den Bobken des Gebäudes trat. 
Bei den Rettungsbarbeiten beteiligten ſich neben der Orts⸗ 
polizet eine Reihe von polniſchen Saiſonarbeitern in her⸗ 
vorragendem Maße., Aus dem rauchenden Trüümmerhauſen, 
der die Kohlenvorräte unter ſich begraben hatte, ſchlugen 
immer wieder Flammen empor, weshalb die Ortsteuerwehr 
ols Brandwache erneut ablöſcheu mußte. Der nur geringen 
Verſicherung wegen iſt der entſtandene Schaden ſehr groß— 

Aertouerfull in Stergem. 
Der Führer eingeklemmt. 

Mittwoch nachmittag 4 Uhr ſuhr der Kaufmann Kurt B. 
mit dem Geſchäftsauto der Kirma Seedig & Anker, Tiegen⸗ 
bof, durch Steegen. Auf der Pflaſterſtraße hörte er auf 
einmal ein Klingen und mäßiate ſein Tempo. Dieſes rettete 
ihm das Leben. Das Geräuſch war durch die herunter⸗ 
ſallende Kapſel des rechten Vorderrades entſtanden. Im 
nächſten Augenblick ſlog auch ſchon das Rad in hohem Bogen 
über den breiten Chauſſeegraben in ein Kartoffelfeld. Die 
Achſe ſchleifte etwa 6 Meter weit auf dem Pflaſter und riß 
den Wanen nach rechts. Handbreit vor einem Baum ver⸗ 
mochte der Führer das Auto zum Halten zu bringen. 

Infolge des gewaltigen Ruckes jedoch ſchob ſich der ver⸗ 
ſtellbare Führerſitz nach vorn und preßte V. gegen das 
Steuerrad, ſo daß er mit dem Unterkörper eingeklemmt 
ſeſtſaß. Glücklicherweiſe vermochte der Verunglückte einen 
ſchweren Montagehammer zu erlangen und ſich nach ge⸗ 
raumer Zeit aus ſeiner bedränaten Lage zu befreien. Der 
Führer hat Qnetſchungen davongetragen. Dem Auto ſind 
Kotflügel, Achfe und Spurſtange demoliert worden. 

Ein „freumdlicher“ Muchbur. 
Er wollie die Wohnung demolieren. 

Geſlern abend gegen 11/. Uhr wurde bas Ueberfalltom⸗ 
mando von dem Arbeitar Albort K. nach Schönfeld gerufen. 
Der 27jährige Arbeiter Vittor L., ebenfalls in Schönfeld wohn⸗ 
haft, war gegen 10 Uhr in ſtart angetrunkenem Zuſtande nach 
Hauſe gekommen., Hier egh er ohne jeglichen Grund mit den 
Füßen die Türfüllung der Wohnung des K. ein, wodurch ein 
hinter der Tür ſtehender Küchenſchrank umgeworfen und die 
darin befindlichen Gegenſtände zerſtört wurden. Danach ver⸗ 
ſuchte er, in die Wohnung zu Lelſchhan invdem er die Fenſter⸗ 
laden und eine Fenſterſcheibe zerſchlug. u weiteren Aus⸗ 
ſchreitungen kam es nicht, da das inzwiſchen eingetroffene 
Ueberfallkommando ihn feſtnahm und ins Polizeigefängnis 
einlieferte. Der Sachſchaden beträgt zirta 300 Gulden. 

Danzig, 

Neues Programm des „Golbneu Hahns“, Ab morgen, 
Sonnabend, brinat das rufüſch⸗deutſche Theater „Der goldne 
Hahn“ im Wilhelm⸗Theater ein völlig neues Pro⸗ 
gramm und unter anderem den braven Soldat Schweik. 
Allen Freunden einer guten ruſſtſchen Kunſt kann der Be⸗ 
ſuch nur empfohlen werden. Das Gaſtſpiel dauert nur noch 
bis nächſten Freitag. Eine Verlängexung iſt nicht möglich, 
da ab 1. September die Original⸗Grävenitz⸗Revr? „Am 
bententeimer Schloß ſteht eine Linde“, ein kurzes Gaſtſpiel 
beginnk.   ie, 

»Buücbbruckeret u. Verläasaclellichalt m. b. 25 Danzia. Am Spendt 

Die nüchfte Sitzung der Stubtbürgerſchaft 
ſludet am Dienstaa, dem 28. Auguſt, nachmittags 1 Ubr, im 
Welken Saale des Nathauſes, Lanaaaſſe, ſtatt. Auf der 
Tagesordnuna der öffeutlichen Sitzung ſteht: Waͤhlen von 
Wohlfahrtspflegern und Bezirksvorſteüern. Vexeilſtellung 
von Mitteln für bauliche Veränderungen im Wohnungs⸗ 
amt 2. Gasberohrung des Vororts Henbude und Auſchlun 
an das Danziger Gasrohrnetz. Beſchaſtung eines Rund⸗ 
horlävuts für èas Sladttheater. Beſeſtiaung der Strallen 
Hülergaſſe- von der Roſengaſſe bis Hätertor, Rähm und 
1. Damm mit Hartqusaſphalt und Tagcswaſſerkanalver. 
lequng an der Nikylatkirche in der Johannisgaiſe. Ausban 
des Ferberweges von der Eiſenbahnüberfübhrung bid zum 
Unton⸗Möller⸗Weg, uvon, Teilen der Pelonker Straße und 
der Alfredſtraßc. Vewilligung von Koſten ſür den Umhau 
des Kohten⸗ uẽnd Holznarttes. Befeſtiaung von Tellen des 
Torgauerweges, des Rotbachweges und des Pelonler Weges, 
Herrichtung einer Grünanlage in der Bülowſtraße und Be⸗ 
ſeſtlgung der Bürgerſteige vor den Neubauten der Scharn⸗ 
horſt⸗, Hardenberg⸗ und Bilowſtraße. Ban eines Beton⸗ 
beckeus für Nichtſchwimmer an der Kamofbahn Niederſtadt. 
Bewilligung einer Beihllſe für den Verein „Kinderhort“. 
Berichterſtattung und Anträge des Eimnaben⸗Ausſchuſſes. 
Nichtüffentliche Sitzung: Uebernaͤhme einer ChauſſeeStrecke 
als öfſentliche Straſe. Vermieluna. Verpachtunaen. Erb⸗ 
baurechtvergebungen. Veräußerung, Straßenbauvertraa⸗ 
Penſionterungen, Ruhelöhne, Unterſtützungen. 

Auf nach Schönbnum! 
Am Sontag, dem 26. Auguſt, findet in Schönbaum das 

Feſt der Bannerweihe der S.P.D. ſtalt. Teümmr, der 
Teilnehmer in den Lokalen Stoͤbboy und Grindemann um 
1. Uhr mittaas. Nach der Banuerweihe in den Feſtlokalen 
Gartenkonzert. 

Mitwirkende: Chorgemeinſchaſt, Freie Liedertaſel 
Heubude, Liederfrennd Sti. Llbrecht und Freie 

Liebertafel Ohra 

Unter Leitung des Dirigenten Geu. Müller, Ab abends 
6 Uhr Tanz in beiden Lokalen. Die Ortsaruppe der S.P.D. 
und der Arbeiterſportoereine aus dem Großen Werder und 
Niederung ſind freundlichſt eingeladen. Danziger Genoſſen, 
die an der, Feier teilnehmen wollen, benutzen den Dampfer 
„Friede“, der 10 Uhr morgens von Brabank abfährt. 
Hin⸗ und Rückfahrt koſtet 1 Gulden. 

Parteigenoſſen, Sportgenoſſen, werbt in curen, Kreiſen 
iür eine Maſſenbeteiligung an dieſer ſozialdemokratiſchen 
Aundgebung! 

Schůwierige Feſtuahme. 
Der vereits mit Zuchthaus vorbeſtrafte Arbeiter Z. aus 

Taunſee hatte ſich wegen ſchwerer Bedrohnng und öhnlicher 
Delikte zu verantworten und wurde von der Pyolizei eifrig 
geſucht. Der Verhaftung auf den Rummelyvlatz in Taunſee 
hatte ſich Z. durch eine verwegene Flucht zu entziehen 
gewußt. Am Sonntag wüurde er nun auf einem Tauzver⸗ 
auligen in Marienau erkannt und geſtellt. 

Bei der Verhaſtung durch den Landjäger war beſondere 
Vorſicht geboten, da 3, mit Meſſer und Revolver ſchhnell bei 
der Hand iſt. Es gelang dem Beamten nach Schluß der 
Veranſtaltung, den geſährlichen Menſchen, ſo lange in Schach 
zu halten, bis das alarmierte Schutzpolizeikommando von 
Tiegenhof mit Kraſtrad ſchnellſtens herbeigeeilt war. Erſt 
jetzt vermochte man den Z., der ſich mit Händen und Fütßen 
wehrte, zu feſſeln und unter beſonderen Vorſichtsmaßregeln 
in das Tiegenhöfer Gerichtageſängnis einzuliefern. Auf dem 
Wege dorthin drohte der Verhaftele, wenn er wieder frei⸗ 
käme, das erſte Geld zur Auſchakſung eines Revolvers zu 
benutzen, um ſich an den Beamten rächen zu können. 

Ein neuer Tierpark. Der bekannte Tierimporteur 
Spritz, Kohleumarkl, hat den Auftrag erbalten, auf dem 
Gelände des bekannten Waldreſtaurants „Dreiſchweins⸗ 
köpfe“ in Guteherberge einen Tierpark einzurichtien, der 
vorwiegend exotiſche Tiere beherbergen ſoll. Bei der Ein⸗ 
richtung des Parkes wird insbeſondere darauf geachtet, daß 
die Tiere ſo untergebracht werden, wie es ihren natürlichen 
Lebensbedingungen entſpricht. Die Teiche des Etabliſſements 
ſollen mit Goldfiſchen beſetzt werden. Durch dieſe Neu⸗ 
einrichtung dürfte das bekante Waldreſtaurant eine neue 
ſtarke Anziehungskraft erhalten. Herr Spritz hat ſerner den 
uftrag erhalten, zwei ſchwarze Schwäne nach Danzig 

zu importieren. 

  

Tiegenhof. Bagacrarbeiten in dor Ticge. Durch 
Schaffung des neuen Lagerplatzes an der Waſſerſtraße wurde 
die Tiege an ihrer rechten Uferſeite durch eine Betonmauer 
abgeſchnitten, ſo daß der bisherige Krümmungsbogen in 
Fortfall lam. Die überſallende Böſchung wird nuumehr 
durch einen Bagger der Maſchinen⸗ und Tiefbaugeſellſchaßt 
in 80 Meter Längc abgetragen, ebenſo das Flußbett derartia 

auf 6 Meter Breite vertieft, daß ſchwere Laſtkähne beauem 
anlegen und wenden können. 

  

'erantwortlich für volitik: Ex niſt Looph: lür Dauslaer, Mach⸗ 
achrichten Wüt Ven äntel. AE Frih Weber; för Juſcrate 
Uwbrué J.o o kem: ſämitt, V Danzis. Druck und ans 8. 
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Sind auch die ſalire nicht spurlos vorũber 
gegangen — das wohlgepflegie volle, Ioctere 
Haar verleihlit den Gesichtern den Ausdrucie 
jugendlicher Frische und Elastixitât. Er- 
Ralten Sie sich auch in reiſeren Jchren ein 

ů jugendliches Aussehen. Vaschen Sie Ihi 

Haar regelmãßig mit Schmaraælopf.Schaumpon. Veibe Puckung 
30 Pſennig, grũne Extra-Packung mit Dauer. Purfũm dO Dfennis 
(ſur Blonde: Sorte „ʒeIIt, für Dunkle: Sorte , d un ł e 1*½53 

Sdwarzkopf-Schaumpon 
Auf, Schaum“rommt es an] 

— —ẽ 

Verkanf 

enaide- 
wügch,, Aa Sclaf 
onkrollkaffe. Schlaf⸗ 

üimmer nad Lerren⸗ 
Tii⸗ De bifl. 4,verk. 
Tiichlcraallée 10, pt.    SOenas 

Prilfeltr 
Estoria-, Ehüänomen- 
MerKur,, Stcever-· 

Breitgasse 
gegenüd. fl. D.. N. 

H. Sperling 

Klubieſſel 
preisw. zu vertauſen 
Sonnenburxa, 

Vorſt. Graben 10, 1.   
*  
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S. P. O. Ortsgruppe Löblau 

Sonnlag, 26. August, abds, 6 Uhr 

rbbes Wokltätiokitsest 
vethunden mit Konzert. Lan u. Ver 
lodung. Ansprache des Abhg., Heyer, 

SCCCCRCECECECECECEEEEE 

Banuonjon-Kluh „Gut Ton“ 
leictl am A5. Aunust 1928 

uim Lakale deu. leren Stoppuhn, Schidlitz 
Koeſhauvrelrſfe, in 

2. Sommertest 
Lreunde und Cünber des Veteins Villlommen 
Achaau 5 iiht ahend- uinde 75 

Der Vorstand 
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Miabit 75 l Eintritt 1 Gulden 
.————— „ 65 , Deawu, guuch Liaſall 
EE 7 chvgt gelrolfinen Cievosten vugeVunüt. 
——.— Alle Vreende uund Connet Ladel Hieuna.     

  

lichet ein 
ber Vorstand. Voranzeige! 

müMum 

Miodereröknung 
(les beliebten unq bekannten 

Familien- Lokale 

Hundegasse 27/28 

Caſé, Restaurant und Tanz 
Diele mit Kabareit-Einlagen 

MThon. önnabend, . 28. Mugus 
Uhr abends 

Solide Proisc! Solide breise 

  

    Achtung ! Achtung! 

Ohra RsenAAse 

Heinemann's 
Dominikstrubel 

mit Kinderkarussell, Lultschaultel, 
Schlell- u. Würlelbude und gonslige 

Belustigungen eingetrollen! 

Sonntag nachmittags 3 Uhr: 

Münchener Kasperle-Thenter, 
Bonbonregen, 
Stangenklettern 

Es ladet ein grohß und klein 

Onkel und Tante Heinemann 
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à Arosin Festöäle 
2** Langluhr, Brunshofer Weg 
  
  

à iropber hrenabend 
3 llor Hauskanelle 
2 
— Bonbonregen 

— und div. andere Uebetrascuingen 
— 
Aniang 8 Uhr Eudere⸗ 
—2 
———— morgen 

  

  

  
   

   

    

   
    

  

Eden 
FHolæmarłkt 

Odeon; 
Eil 

Hh heute! Ichlung! Ub beutel] 

Lunn Draupührungen küx Danno! 

x Hansa-Restaurant 
ilnninmimint II. Damm 19 mmmuinnniinein 

Das gutbürgerliche Lokal 
Täglich Konzert— bis 4 Uhr geofinet 

  

  

UcHSPEE 
r TTIIU 

2 Grohflime 

Jackie Coogan 

Jackie 
der 

Ein Metro-COoldwyn-Maver-Fm 

Fernet: Beſhe Daniels 
der weibliche Bouxlas Fairanks 

und vie Manathezwinnerin 

Sertrud Ederle 

2-8-05 
Ein sehr lustiger Sportfilm 
mit viel Ulk, Witz, Tempo 

Sommer und Jugend 

Ufa-Wochenschau 

I 

   

    

Die Dame 
undi ihr Chauffeur 
(Der Rornan eines Lebemannes) 

Der gröſfte und beste Lustspielschlager 
des Jabres, in 7 Aklen 

Uebetoli Iabelhuſt. Erloig v. hõchste Begelaterung 
For Lrobsinn und Homor sotpen die 

eralen deulschen Sehamnpieler: 
Jark Trevar, Elisahein Pinaieit 
kri Kamners, Sienimen frno 
Hngelo Ferrari, Charlotte inder 

u. A. m. 
Wer wullachen? Der verraue sicha 
der Dame und inrem Chaufreur an 

Ferner: Die große Sensation! 

DVnamit an Bord 
Sroh. Ahenteuertilm in 5 spannentfl. Axten 

in der Hauptrolle: Richat Talmauat 

Dazu nie neueste Emelka-Wochenschau 

Sofas, eiferne Bettſtellen, Spiral⸗ und 
Auflegematratzen ſehr preiswert 

   

        
   

      

   
   

   
   

  

   

      

      

  

Ingendliche 
Cu. 5 Uhr       

  

     

      

     

   

  

   

  

      
      

    

        
       

          

      

      

    

  

   

  

    

b. a. Der brave Soldat 

       

Wilhelm-Theater 
Ab morgen, Sonnabend. völlig neues Pragramm 

Ves russ.-deutsch. Theaten, 

„Goldner Hahn“ 
in Original-Aulmachung 

Proise l.3 C-· Votvot k. Locsci& Wolll- Anlang 8 Uhr 
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Lum Layrischen felsenMeller 
Langer Markt 14 Feienhon 23481 

     
     

  

  

     

S Freitag. Sonnabent. 80 
V& ab 7 uhr abendt 

Slimmung!? hHumor! „ Reil'! 
   

3 große 
fheinische Hbende 

fiheinische Lloner, Thelnisher Weln 
Doaraut glvt acht „Die Wacht am Rhein“ 

Die große bayrische Stimmungskanelle 
luo klerren) unter Leitung der Münchener 
Stimmungskanonc Franzl Auracher 
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Zum Franziskaner 
Altst. Graben 93 (a. d. Markthalle) 
Lröntes Speiseresinurant l. Nlistaut 
emphiebil seinen uls erstkt. aneckannten 

Mittagstisch 
von 12 bia 4 Uln 

leseck 1.00. E- Heln Trinkwans 

Srober Hbenntisch von 80 Pfennly an 
beinor: 

vabsensephe wit St iubein 70 P5 
Sölze mii Vobchen. ů 0O 
Enbein . ä— ů) 
Wiener Schnilgol, 1.0 

Spezin-Ausschenk der Wons.Brauerei 

Eia. Versuch lohatl 
paul Lemhe, Oelonom 

     
      
      
     

      
       

    

       
         
        

  

       

    

  

     

i. 

EEπππ 

Im Sonhatend, Vem 25. Muvust 1028 
crohne ich an altbekannter Stätte 

Danzig-Langfuhr, 
Marienstraße 22 
uns Restautant 

„Lur Marienhütte“ 
Es wird mein oiltixstes Bestreben 
scin, das Renommee des einst so be- 
licevten Stammlokales wiederherzu- 
slellen. 
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Vereinszimmer 
mit erstklassigem Wolkenhauer 

Piano steis zur Verfügung 
Um geneiglen Zuspruch bittet 

hochacitungsvoll 
adolf Trunz     
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.
E
L
L
 

  

  

edlania-Theater 
Danzig., Schüsseldamm 53/ 55 
Wur noctt bis Montag! 

Maxim-Film der Ufa 

„Der Mann im Sattel“ 
in die gproße Wehk des internstions)en arde 
Rennspotts jübst dieser. von- Mianired Non 
imsrenietle Eilm upd glinzende Trtbilder erbsben 
nocb die im flolten lempo dabingleitende Handlung 

Ein Poramaurt-Film der Parulamet“ 

Die perframumfte Sran 
DOzs Schicksal einer Dulderin im dunklen Erd. 
tell. ein Abenienrerſitm von großôm Eahmen und 
kurstletischem Wert. 7 grobe Akte! 

iSSSiiq 

Bettfedern und Daunen 
Bettinlette, Bettbezüge, Bettlaken, fertige 
Betten ſowie fämtl. Manufakturwaren 
in meinem Hauſe ſeit 90, üle ren, wie belannt, 

reelle Bortn zu billiaften Preiſen 

    

   

    
   

   

  

      

    
      

   
  

    

  

  

DaS MARKEN 

   
Die Erfulluns G 
hresWunsches 
ein bekanntes NMarkenrad au 
besiizen, lst durch das Mlia- 
Verhaulsystem wesentlich, er- 
lelchtert vorden. Dlc hilia-Werke 
lieſern direkt ab Fabrik durch 
280 MMIVa-Labrik-Verkauistellen. 
Hie Lreisc Konnen daher erataun- 
lich niedrig nchalten verden. 
Redenlen Sie vor allem, dase Sle 
wit dem Milia-Rade elne in zahl- 
losen schweren Rennen erprobte 
Xlaschine erverben. 
12. August 1923 crrang ieder 
der frühere Weltmeister Kauf- 
mann auf dem klifa-Hod die 

Schweizer Melsterschaft. 

Mifa· Rüder 1202 G Kassapreis 
von 

Wochenraten von B G an 

Erat am 

MIFaäa- 
——— 

  

Akten 

Hls Ereignis ner nenen Saison 

Die moderne Frau 
Ein gewaliiges.Schauspiel aus dem! 

modernen Industrieleben in 7 Aklen 

Pßckendes Splel u. ersie Desetuung 

Virpinia Walli, Lugen 8˙Krlen, u. . 

Wie mache ich 
mich gesund7 

Lustspielschleger in 6 entzückend. 

»„Hegvinald Dennv“ 
der Allerwelts-Liebling in der 

Hauptrolle — wie stets 

kint Sensgatſon in Humor umee 

  

     

  

   
    

   
   

      

  

Die guten 

am billigſten nur im 

Möbelhaus 

A. Jenſelan 
Danzig, 

nune 35 

1 

Ausſtellungs⸗ 
räume 

Teilzahlung. ◻ 

  

  Brothänkengasse 12 
      

    

  Julius Gerſon, Fiſchmarkt 19 
— 

  

  

Hochwertige Mlileh 
aut Wunsch trei Ae. 

Schlagsahne, Kaifeesahne, Saure Sahne 

kochfeine Sürahmbutter, Trinkeier 

Küäse, Delikatessen 
eigener Landwirtschait / Eigene Kühlanlage 

Backwaren aus der Großbackerei Ausländer 

Wulff, Neuendort 
Hg. Verkaufsslelle: Srhüsseldamm 13 

   

     
   

     

    
      

     

   

Erzeugnisse aus 

    

  

   

  

   

   Telephon 274 2   
      

Itaſi, altu. 

öperrpfatken, e 28.Al 

ſtets Sib 

  

    

     

von 220 6 — an 

Verka 18 f Wochenraten von 5 G an 

——ꝑ Alleipverkaul: 

Polstermöbel ARNO HESSEl. SACH 
e s Verkaulsstellen: 
nuilagematrolten Danzig., II. Damm 16, Tiegenhof, Bahnbobet 

binig zu vetkaulen Schöneberg (früher de Veer) 

Tellzahlung ————— 

LIDEDTODDSEEI ů ů 
Erelig. 27 Tol. 25ü 68 

D 
2 S 7 

öhneuhesche S% Achtund Zöpfel 
22 Böttchewasse i, Eleg. Damenhüte;[ Z6pfe! 
e u. 1 05 an. Filzhſtte 
* 23·27 * — cnorm ihſen, eineRiesenauswahl 

daber iehr Piuta. Fybrikpreise 
3. Damm Nr. 13. empſiehſt 

  

    

  

Haar-Hörner 
Kohlenmarkt 18-19     

  

Sleines (Ornndſtück 
——— 

Möbel dender h 
ſofvrt, freiwer⸗ 

ſtig a. ptf. 
½ Min v. Dahz, 

Anc. unt, XI. 
an öte Exvediiioit. 
  

Votent- und 
uiodieSoſiefu 
SAradesSSale-n 

1 Satz Vetten 
neu. preisipert 
zn Graben 2 

ů Voril.- GTAEEE. 20.2. 

E HPlölchlofa. 100 
ESpatſelasnause at. 

Krarb., Perk., Fer⸗ 

Deleklorapparat 
Furniere, wüia! ii derzaven 

illi àu nuſen 
Vehilessten u, Lausgarten Mr. W2. 

Hinterhaus. 

1 viexrädriger itarl. 
atenwagen 
Waaſchale, 

Ei 

an perkaufen 
Pelcrlilicngaffe.122. 

  

Gute (Acbeitäſchnbe 
zu haben. 

Schuhhaus 
Guttmoun 

à. Aude MTüdg. 32, 

Ehe 
Sie Mobel Kaulgn. 
desveben Sis das Mö- 
bellsger v. d. Heyde. 
Ausvahf von Levlene- 
nen Zimmern, towie 

Einzelmöbel und 
PolstetWren 

Kulante Zablungibed. 
Langfuhr, 

MHauptstraess5b 
Telephon 41896 

Straßbenbahöbaltestetle 

  

F. Gribowſki, Seilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 99 

— OWEree 2 —— 

  

   

   
   

  

   

  

Rolla Normann in 

SWEi WkEirEN 
Ferner: Norma Sheaerer in 

Verwöhnte junge bamen 
MEUEKSTE WOSHERSCHAU 

Lunns- Einspiele. Toprot 
H. B. WARNER. AXNA NIIS0ONV in 

hauptmenn Sorell Unu Seln Sohn 
SVii Die SöüHEe Sünde PORENC- Vibok in 

ů 

Ferner: 

     

     
  

     

  

  

Lya 

   
  

ERil — in 

„Das Haus ohne Hoffnung ——— 

— * 

—— 

EEEnie 

Henny Porten in 

αιι ZUFLUCHT,a 
Rüsgateym-, Verleumdung Alice Terry in 
MEUESTEꝗWwOCHEESCHAU 
  

FTumnsr: EihfSDIiefe. Lang fufeär 
de Pulti, OTHELIL 

mEuESTE VOCHENSCHAU 

1E 
SAEE:( 

   
      

     

   

  

0 

Ferner 

Der Ueberial in der dübrmnppnuit 
EUESTE WOCHEESCHAu 

IAamsdhlicfufspiele. Menfuffrmasser 

  

Hoot Cibson in 

EVI EVA. VERNER FLETTERER in 

So Küst nur eine Wienerin 
Ferneri. POH MECRIin Qualen cler Ehe 

1 Wochkunsc 
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